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Die Leffentlichkeit , in welcher der sozialdeinolratische
Pllrtcitag abgehalten , und die freie Kritik und Selbstkritik ,
welche , dem Wesen unserer Partei gemäß , auf dem Parteitag
rzrübt wurde , haben den gegnerischen Parteien die Möglich¬
keit geboten , sich im ganzen Glanz ihrer moralischen und
intellektuellen Urtheilsuufähigkeit zu zeigen . Daß die That -
fache der schärfsten Selbstkritik im Lichte der Sonne an sich
der kräftigste Beweis von Kraft und Gesundheit und gutem
Gewissen ist , das begreifen unsere Gegner nicht , oder lhun
wenigstens , als begriffen sie es nicht .

Wir hatten schon öfters Gelegenheit , uns mit der
Taktik zu beschäftigen , ivelche die geknebelte Presse
despotischer Lander den freien Ländern gegenüber sich zu -
recht gemacht hat . Während sie die verrotteten Zustände
des eigenen Landes nicht zu besprechen wagt , und , wenn
es sich nicht vermeiden läßt , erst vorsichtig Glaceshandschuhe
anzieht , — stürzt sie sich auf die Auslassungen der freien
Presse freier Länder , wie der Teufels aus eine arme Seele ,
und benutzt gierig jedes Wort der freien Kritik über die

Zustände des eigenen Landes , um dieselben in möglichst
schwarzem Licht hinzustellen und sich echt pharisäerhaft an
die Brust zu schlagen : �Gott sei gedankt , wir sind
nicht so schlecht , wie diese Zöllner und Sünder ! " Da nun
die Kritik in freien Ländern , gleich jeder ehrlichen Selbst -
krilik die Neigung hat zu "übertreiben , jeden Flecken
recht schwarz zu malen und mitunter aus der Mücke einen

Elcphanten zn machen , ist es der geknebelten Presse
„ zahmer " despotischer Länder eine Kleinigkeit , ohne direkte

Fälschung ans Aeußcrungen der freien Presse der „ wilden "
Länder kaleidoskopisch ein Schanerbild zusammenzustellen ,
das allem gleicht , nur nicht der Wirklichkeit und Wahrheit .
Nehmen wir zun . Beispiel England in russischer
oder Bismarck - deutscher Beleuchtung . Die englische
Presse legt seit Jahrhunderten die Sonde der Kritik rück -

sichtslos an die Armee und die Flotte . Die Armee besteht
aus käuflichem Gesindel und Jahr für Jahr wird die

Qualität des militärischen Rohmaterials miserabler . Tie

Schiffe taugen nichts — es sind keine Schiffe sondern
elende „ Bütten " ( tub ») , die einen Sturm nicht aushalten
können , in einer Seeschlacht untergehen , ohne daß eine

feindliche Kugel sie zn treffen braucht .
Solche Kritiken — nur nieist noch drastischer — sind

alltäglich in den englischen Blättern zu lesen . Und in der

russischen — wie weiland in der Bismarck - deutschen — Presse
heißt es mit überlegener Selbstzufriedenheit : „ Tie englische
Armee besteht ans dem Abschaum der Nation , moralisch
und physisch erbärnilichem Gesindel , und die englische Flotte
ans nnbranchbaren Bülten , die nicht einmal seetüchtig sind , ge -

schweige denn seeschlachttüchtig . Tassind wir Russen ganz andere

Kerle . Unter der nnfehlbaren allweiscn und allgütigen
Obhut „ Väterchens " ist alles bei uns fehlerlos und voll -

kommen — Armee , Flotte und alles Andere . "
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Roman von Guy de Maupassant .

Zuerst sah man ein kleines Gemälde von Jean Beraub ,
das „ Oben und nuten " hieß . Eine hübsche Pariserin
klettert die Treppe eines fahrenden Pferdebahnwaggons
hoch . Ihr Kopf taucht gerade ans dem Teck des Wagens
ans und die Herren auf dem Teck blicken eben mit offen¬
barer Befriedigung ans das hübsche , junge Gesicht , das ihnen
näher kommt . " Die Herren unten ans dem Perron aber

betrachten was von den Waden der jungen Frau zum Vor -

schein kommt , zum Theil mit Lüsternheit , zum Theil mit

Verdruß .

Herr Walter hielt die Lampe hoch empor und wieder -

holte mit unanständigem Lächeln : „Nicht wahr � sehr spaß -
hast ! sehr spaßhaft ! "

Dann fuhr er in der Erklärung der Bilder fort : „ Eine

Nettnng von Lambert " .

Mitten auf einem abgedeckten Tisch hockt ein Kätzchen
»nid betrachtet mit Staunen und Verwirrung eine Fliege ,
die in einem Wasserglase schwimmt . Sie hat die eine Pfote

erhoben und ist anscheinend im Begriffe , das Insekt mit

einem raschen Schlage herauszufischen . . Iber noch hat sie
sich nicht entschieden . Sie schwankt. Was wird sie Lhun ?

Dann deutete der Direktor ans ein Gemälde von

Detaille� „ Die Lektion " . Es stellte einen Soldaten index

Aehnlich wie die russische oder Bismarck - deutsche Presse
England gegenüber , verhält sich unsere kapitalistische Presse
gegenüber der Sozialdemokratie . Ter Knebel ist ihr zwar
nicht von den Behörden angelegt , die nach dieser Richtung
hin mit Freuden den weitesten Spielraum gewähren ; sie
trägt aber doch einen faustdicken Knebel , und sie selbst hat
sich ihn angelegt aus Furcht vor der Sozialdemokratie und
vor der freien Kritik . Sie weiß , daß der Boden , auf dem
sie sich bewegt , durch und durch unterhöhlt , der Bau , in
dem sie wohnt , wacklig , und das Gesellschaftssystem , für
dessen Erhaltung sie schreiben muß , in Faulniß und Vcr -
wesniig begriffen ist — überall mit Schmutz be -
deckt — • ein großer , riesengroßer Schmutzhaufe .
Sie

� weiß _ es , allein sie darf es nicht sagen
— sie darf die Sonde der Kritik nicht eintreiben —
die Sonde würde nur brandiges , vereitertes Fteisch finden ,
nur die Fänlniß und Verwesung seststellen , nur den
nahenden Tod ankünden . So hat die Kapitalistenpresse
sich selber den Knebel angelegt ; sie wagt nicht Kritik im
eigenen Lager zu üben , und entschädigt sich dafür durch
Geschimpfe — denn Kritik kann man das nur in Höflichkeit
nennen — durch Geschimpfe und Keifen auf die Sozial -
demokratic . Und da sie die Sozialdemokratie nicht kennt
— so wenig wie die russische und die Bismarck - deutsche
Presse England kennt — so sucht sie sich, wie diese , ihr
„ Material " bei den Gegnern , und macht sich ans deren
Selbstkritik ein Bild zurecht , das ihren Wünschen ent -
spricht .

Nun — die englischen Soldaten , welche von der zeit -
genössischen Presse als verkommene Crapule ( Abschaum ) be -
zeichnet wurden , siegten bei Waterloo , und die „ unbrauch -
baren Bütten " bei Abukir und Trafalgar — und Menschen
und Schiffe sind heilte von dem gleichen Stoff —
wenn auch die Schiffe nicht mehr von dem gleichen
Material wie damals . Und kommt es wieder zum Kampf ,
so werden sie wieder eben so tüchtiges leisten . Tie Herren
Russen haben bei Sebastopol und Jnkernian » schon einen
Vorgeschmack empfangen .

_
Und kommt es zu einem ernsthaften Kampf , zn einer

entscheidenden Kraftprobe zwischen Sozialdemokraten und
den bürgerlichen Parteien — hoffentlich geben die Wahlen
uns bald Gelegenheit , dann werden die Herren der
Kapitalistenpresse bald belehrt werden , daß scharfe Selbst -
kritik zivar leicht über das Ziel hinausschießt , aber immer
und unter allen Umständen cnie Quelle der Kraft und Ge -
sundheit ist .

Welche gegnerische Partei — so fragen wir noch
einmal — hätte ihre innersten Partei - und Geschäfts -
Angelegenheiten vor die Ocffentlichkcit bringen und vor der
Oeffentlichkeit ' verhandeln können , wie wir es gethan haben ?
Diese Interna ( innersten Angelegenheiten )

'
sind für sie

Partei - und Geschäfts g e h e i m n i s s e. Und mit gutem
Grund , denn würde die Jämmerlichkeit bekannt , die klein -
lichen Eifersüchteleien der „ Führer " , die Rath - und
Progrannnlosigkeit , das Streberlhum — so schwände der

Kasernenstube dar , der einem Pudel das Trommelschlagen
beibringt . Walter meinte : „ Hier liegt , wirklich Geist
darin . "

Duroy lachte zustimmend und gerieth in Verzückung :
„ Reizend ! Reizend ! Rei . . . Das Wort blieb ihm im

Halse stecken / denn er hörte hinter sich die Stimme der

Frau von Biarellc , die eben gekommen war .

Der Direktor fuhr in der Bildercrklärnng fort .
Er deutete jetzt ans ein Aquarell von Maurice Leloir :

„ Das Hinderniß " . Eine Sänfte kann nicht weiter , weil die

Straße " durch einen Kampf zwischen zwei Leuten aus dem

Volke versperrt ist , zwei Männern , die wie Herkulesse mit

einander ringen . Und aus der Sänfte sieht ein reizender
Frauenkopf zu . . . sieht ohne Ungeduld , ohne Furcht , ja
mit einer gewissen Bcwnndcrung dem Kamps der beiden

Wilden zu .
Herr Walter fuhr unermüdlich im Reden fort : „ Da

Hinte », in den anderen Zimmern habe ich noch mehr ; aber

sie sind von weniger bedeutenden , iveniger berühmten Rialern .
Das hier ist mein eigentlicher „ Salon " . Augenblicklich
kaufe ich viel von den „ Jungen " , von den ganz Jungen ,
und hänge die Bilder in den inneren Gemächern als Re -

serve ans . Ich warte , bis sie berühmt werden . " Leise
fügte er noch hinzu : „Jetzt ist so die richtige Zeit , wo man
Bilder kaufen muß . Die Maler verhungern . Keinen Pfennig
hahen sie . . . keinen Pfennig . . . "

Aber Duroy sah nichts und verstand nicht , was er

sagte . Frau von Marelle war da , war hinter ihm . Was

sollte er anfangen ? Grüßte er sie, so konnte er befürchten .
daß sie ihm den Rücken drehte oder ihn ablaufen ließ .
That er es aber nicht , was mußten die anderen davon

denken !

Er sagte sich : „ Bor allem muß ich Zeit gewinnen . "

letzte Nest von Ansehen in den Augen der noch
Gläubigen . Ja , wir sagen , und wir wissen ,
daß wir die Wahrheit sagen : Keine unserer
gegnerischen Parteien würde einen Parteitag , so frei und

öffentlich wie der unsere es war , um 24 S t u n d e u
überleben . Sie wären ein streitendes , zankendes Cbaos ;
wohingegen wir nach jedem Parteitag geschlossener und ge -
festigter sind . Die freie , rücksichtslose Kritik klärt nicht blos ,
sie reinigt auch und sie e in igt .

Nicht , daß wir behaupten wollten , es sei bei uns alles
in bester , tadellosester Ordnung , und die Kritik habe nicht
auch wunde Punkte getroffen . " Das wäre alberne Schön -
färberei oder thörichte Selbsttäuschung . Es ist vieles , vieles
bei uns zu bessern, und gerade weil wir uns hierüber nicht
täuschen , deshalb ziehen wir es in die allgemeine öffentliche
Untersuchung , und vertuschen nichts . Ist etwas faul ~

dann her mit dem Messer ! Ist etwas mangelhaft , unzu -
länglich — dann Hand an das Werk , den Schade » zu
heben , den Mangel zu beseitigen !

Freilich Wunder können wir nicht thun . Wir können nicht
im Augenblick ändern , was langer Vorbereitung und Zucht be -

darf . Daß es unserer Partei theilweise an geschulten Kräften
fehlt — das hat nicht erst dieser letzte Parteitag offenbart .
Das haben wir längst gewußt , und daS haben wir

niemals weder uns noch anderen verborgen . Es ist
das in der Natur und in der Geschichte unserer Partei
begründet . Als in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr -
Hunderts der Tiers Etat — dritte Stand — den Kamps
um die politische Herrschaft begann , da herrschte er schon
auf dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft . Dem Prole -
tariat sind Kunst und Wissenschaft verschlossen worden —

es hat ans seiner Mitte , niit seltensten Ausnahmen , keine

Gelehrten , keine Künstler hervorbringen können , außer
solchen , die durch einen Glücksznfall die Gönnerschaft der

Bourgeoisie erhielten und ihrer Klasse den Rücken kehrten .
Und zur Erziehung von Verwaltun ' gsbeamten bietet sich
keine Gelegenheit . Das Proletariat hat nichts zu ver -

walten . Der Mangel an geschulten Kräften für den

geistigen Kampf und für die Verwaltung —

das ist unser Hauptnachtheil im Verhältniß zu den Gegnern ,
die ein massiges Gelehrtenproletariat und ein Heer von

Vcrivaltungskrästen znr Verfügung haben . Was von solchen
aus den Reihen der Bourgeoisie zu uns übergeht , ist zum
großen Theil unbrauchbar oder bedarf längerer Schulung ,
che es gebraucht werden kann . Wir gleichen in dieser Be -

ziehung der französischen Armee nach Ausbruch der

Revolution — sie hatte keine Offiziere — der

„patriotische " Adel war ansgeriffeu und kämpfte
unter den Fahnen des Zluslandes gegen das Vaterland —

die Soldaten mußten ihre eigenen Offiziere sein — anfangs
ging ' s schlecht , es fehlte nicht an Schlappen — im Kriege
aber wurde ver Krieg gelernt , die Offiziere bildeten sich
heraus , der gute Wille , die Begeisterung , die Leidenschast
that das Uebrige , und die Armeen der französischen Re -

publik besiegten bald das monarchische Europa .

Er war so aufgeregt , daß er einen Augenblick daran dachte ,
plötzliches Unwohlsein vorzuschützen und davon zu laufen .

Die Betrachtung der Bilder war zu Ende . Der

Herausgeber stellte die Lampe wieder hin und begrüßte
Frau von Marelle . Duroy aber setzte ganz allein die Be¬

trachtung der Gemälde fort und that so . als wenn er sich
nicht von ihnen losreißen könnte .

Er war völlig verwttrt . Was sollte er thun ? Er¬

hörte Stimmen hinter sich / hörte , ivas gesprochen wurde .

Frau Forestier rief ihn heran . „ Sagen Sie doch , Herr

Duroy ! " Er trat heran . Es handelte sich um die Em -

pfehlung einer Freundin , die ein Fest gab , das sie gern
in der „ Vis Franyaisc " unter „ Lokalem " erwähnt haben
wollte .

*
Er stotterte : „ Gewiß , gewiß , gnädige Frau , ge -

iviß . .
Jetzt stand Frau vost Marelle dicht bei ihm . Er

wagte nicht sich umzukehren und bei Seite zn treten .

Plötzlich dachte er , er sei verrückt geworden . Sic hatte
ganz laut gesagt : „ Guten Tag , Bel - Ami ! Sie kennen nlich
ivohl nicht mehr ? "

Er machte eilig Kehrt . Lächelnd stand sie vor ihm
und sah ihn heiter und gütig an . Sie reichte ihm die

Hand .
Zitternd nahm er sie in Empfang . Noch immer sürch -

tete er irgend eine Hinterlist , eine Persidic von ihr . Sie

aber setzte ruhig hinzu : „ Wie geht es Ihnen denn ? Man

sieht Sie ja nirgends . "
Es wollte ihm immer noch nicht glücken , seine Kalt -

blütigkeit wiederzufinden . Er stotterte : „ Ja , ich habe so
viel zu thun , gnädige Frau , so viel zu thun . Herr Walter

hat mir einen neuen Posten anvertraut , der mich außer -
ordentlich in Anspruch nimmt . "



Hub so wird das Proletariat auch aus seinem Schooße
die geschultcu Kräfte herausbilden , die es nölhig hat zur
Erringung des Sieges über all ' seine Feinde .

Zu welch ' lächerlichen Trugschlüssen die kapitalistische
Presse durch die Verhandlungen unseres Parteitages ver -
leitet wird , zeigt sich namentlich auch bei . Benrthcilung un -
serer Landagitation . „ Wir selbst haben eingestanden ,
daß wir mit der Landagitation wenig erreichten ! " Weil
unsere Genossen die Schwierigkeiten der Landagitation nicht
verschwiege » haben , soll unsere Landagitation mißlungen
sein ! Recht charakteristisch für unsere Gegner , diese Logik .
Wir Sozialdemokraten werden durch Schwierigkeiten nicht
abgeschreckt ; sie sind uns nur ein Sporn zu ver -
doppelter Anstrengung . Die Landagitation wird
überall in Deutschland mit aufopferndster Thätigkeit
betrieben , unsere Genossen lernen immer mehr in der Schule
der praktischen Erfahrung , und erfüllt auch das Erreichte
nicht alle Wünsche , so übertrifft es doch bei weitem die

Erwartungen derer , welche die Schwierigkeiten kannten .
Wir wollen nur an die letzten Landtagsivahlen in

Thüringen erinnern , die den Beweis geliefert , daß die

sozialistischen Ideen bis in die abgelegensten Thäler unter
das Landvolk gedrungen sind .

Wir Sozialdemokraten täuschen uns nicht über uns

selbst ; wir wägxn unsere Kräfce , und wir wägen die der

Gegner ; wir kennen unsere Schwäche und unsere Stärke ,
und wir kennen die Snpräche und die Stärke rmse er

Feinde , und das Ergcbniß der Prüfung und des Vergleichs
ist : wir haben das Zeug zu siegen , und wir werden

siegen .

Volikifcho LtcberNckrk .
Berlin , den 26 . November .

Tie Aufnahme der Cnprivi ' schcn Rede im Aus -
saud war Alles in Allem vielleicht günstiger als die Auf -
nähme im Inland . Der eminent friedliche Charakter der -

selben trotz aller Schwarzmalerei — deren Tendenz , für die

neue Militärvorlagc Stimmung zu machen , ja nül Händen
zu greisen ist — hat gut gewirkt . Die Welt will Frieden ,
und sie glaubt Herrn von Caprivi , daß er keinen Krieg
will . Das ist der ungeheuere Vortheil , den er vor dem

ersten Kamler voraus hat — man glaubt ihm , während
man bei Bismarck stets wußte , daß er etwas anderes denke ,
als er sagte , und daß er sich an Worte und durch « sein
Wort nicht gebunden hielt . Also der friedliche Charakter
der Rede wird überall im Ausland mit Gcnugthmmg
anerkannt . Besonders zufrieden sind die Franzosen . Sie
sind zwar klug genug einzusehen , daß das begeisterte Lob ,
das Herr von Caprivi ihrer Riilitärkraft zollte , mehr dem

Streben , die deutsche Militärvorlage durchzudriicken , als der

Bewundernug des srauzösischen Heeres entsprungen ist , allein

immerhin fühlen sie sich geschmeichelt . Auch der auf die

Eniser Tcpesche bezügliche Passus der Rede Caprivi ' s hat
den Franzosen sehr gut gefallen . Das Schauspiel , daß der

neue deutscheReichSkauzler dem alten Reichskanzler erklären muß ,
Du bist ein Lügner ! Du hast gesagt . Du habest die Eniser
Depesche gefälscht , das ist gelogen . Du hast sie nicht gefälscht — :
Tu bist lein Fälscher , vlos ein Lügner ! — das hat für
die spöttischen Franzosen etivas so überwältigend Komisches ,
daß sie den furchtbaren Ernst der Sache fast vergessen .
Festgestellt muß allerdings werden , daß die Caprivi ' sche
Argumentation niemand in Frankreich überzeugt hat , und
— mtt Ausnahme der Caprivi - begeisterten »Frankfurter
Zeitnng " und dez Haus Blum wohl auch niemand in

Teutschland . —

Gr will aber Fälscher sei « ! Wir theilten schon
vorgestern mit , daß Bismarck einem srauzösischen Jnter -
viewer sein Geständuiß wiederholt habe . Uuterm heutigen
Tag telegraphirt man aus Paris :

„ Das Morgenblatl „ Le Journal " veröffentlicht heute ein

angebliches ( wirkliches R. d. V. ) Interview eines seiner
Redakleur » mit Bismarck . Darnach erklärte letzterer : Was ich
über die Ernsee Depesche sagte , wollte ichsagen , anderes

giebt es nichts . Die Entrüstung der Diplo -
m a t e ii und I o u r n a l i st e n i st lächerlich . Wer
glaubt ernsthaft , daß man einen Krieg wegen einer Depesche
beginnt ? Dumme , welche di « Geschichte nicht ge «

Sie sah ihm noch immer voll ins Gesicht , und er konnte

ckn ihren Augen nur Güte lesen . Sie erwiderte : »Ich weiß
es schon . Aber deshalb braucht man seine Freunde doch
nicht zu vergessen ! "

Eine dicke, stark dekolletirte und heransgepntzte Dame

mit rothcn Armen , rotheil Backen und einem so gcivichtigen
Schritt , daß der Boden zu zittern schien , schob sie von
einauder .

Die Dame schien mit großer Rücksicht behandelt zu
werden , und Turoy erkundigte sich deshalb bei Frau Forestier ,
wer sie wäre .

»Die Gräfin von Percemur . Dieselbe , die ihre Artikel

Mit „ Weißhäudcheu " unterzeichnet . "
Er ivar ganz verblüfft , und er mußte das Lachen unter -

drücken : „ Weißhändchen ! Weißhäudcheu ! Und ich stellte
mir darunter eine junge Frau , ivic Sie , vor ! Das also ist
das „ Weißhändchen " . Sehr gut , sehr gut ! "

Ein Diener erschien in der Thür und meldete :

„ Es ist angerichtet , gnädige Frau ! "
Das Diner bot keine Ueberraschungen , verlief aber sonst

ganz lnstig . Es war ein Diner , wo man von allerhand
Dingen spricht , ohne wirklich etwas zu sagen . Duroy saß
zwischen der älteren , häßlichen Tochter des Direktors , Frän -
lein Rosa , und Frau Marclle . Ihre Nachbarschaft genirte
ihn ein wenig , obivohl sie sehr hübsch aussah und in ihrer
geivohnten geistreichen Art plauderte . Er war zuerst ver -

wirrt , gezionngen und unschlüssig , wie ein Musiker , der den

richtigen Ton verloren hat . Allmälig jedoch gewann er

seine Sicherheit wieder , und ihre Augen , die sich unaufhör -
lieh begegneten , schienen einander viel zn fragen zu haben
und versenkten sich ganz wie früher fast körperlich in

einander .

Plötzlich glaubte er imter dem Tisch etivas über seinen
Fuß streichen zn fühlen . Er rückte etwas weiter vor und

berührte seine Nachbarin , die nicht vor ihm zurückwich .
In diesem Augenblick sprachen sie beide mit ihren anderen

Nachbaren .
Duroy ' s Herz schlug heftig , und er rückte sein " Knie

noch etivas weiter vor . Ein leiser Druck antwortete ihm .
Jetzt wußte er , daß ihre alte Liebe wieder da war .

lesen und nicht wissen , wie man lebt . Ich
brauchte einen Krieg , um alle deutschen Münzen im

Feuer umzuschmelzen . Der erst : Vor wand war gut .
Wäre dieser nicht gelungen , so hä ' te es ein anderer ge -
t h a ii . Ich mußt edea König z u r E n t s ch e i d u n g
bringen . Er liedte sein Recht , schloß aber lange die Aagen
und wurde nur durch mich zum Entschlüsse g e «
bracht . — Tie Aeußerung Bismarcks ergeht sich des weiteren
über die Uneiuschlossenheit des Königs . "

Herr von Caprivi wird sich nun , zur Veriheidigmig des

Königs Wilhelm I. , an den Angreifer halten müssen .
Bismarck ist , in seinem herostratischen Wahnsinn offenbar
zu allem entschlossen , und bereit , die intimsten Geheimnisse
der Hexenküche , genannt Diplomatie , zu verrathen . —

Ganz rabiat ist Hans Blum . Er verlangt , daß der

Reichskanzler die sozialdemokratischen Zeitungen , die an
die Fälschung der Einser Depesche glauben , ans Grund des

1' 1 des Preßgesetzes zur Aufnahme einer t h a t -

ächlichcn Berichtigung zwingen solle . Ein ivelt -

geschichtliche » Verbreche », auf Grund des Preßgesetzes „ bc -
richtigt " ! Die Idee ist doch wenigstens originell . Freilich ,
ivarum sollte eine Redaktion nicht „berichtigt " werden ?
Die Berichtigung müßte aber vor allem dem „ Redakteur "
der Einser Tcpesche zugehen . Daß Herr Hans Blum so
ganz außer sich ist , hat übrigens seineil guten Grnnd — ist e r
es doch , der das böse Geyeimniß zuerst verrathen hat , wie
in der Broschnrx über die Emscr Depesche nachzulesen . —

Ein Nuswauderungs - Gesetzentlvnrf ist dem Reichs -
tage vorgelegt . Die Ausivanderungs - Freiheit wird zwar
als „ Grundsatz " beibehalten , in Wirklichkeit aber befriedigt
sie vor allem den agrarischen Wunsch , die Arbeiter an die

Scholle zu binden . Dem Gutsherrn wird es leicht werden ,
Verträge mit dem Arbeiter abzuschließen , die ihn zwar auf
längere Zeit binden , ihm selbst aber die Möglichkeit
geben , den Arbeiter jederzeit zu entlassen . Der so gebundene
Arbeiter entzieht sich jetzt trotz alledem oft dem Zwange ,
indem er sich dem ihm aufgeorungeuen Vertrage cutzieht ,
und die Scholle , an die ihn der Vertrag bindet , verläßt .
Dem schiebt das Ausivanderungsgesetz einen Riegel vor .
Der Auswandernde hat von seiner Ausivauderung der Be -

Hörde Anzeige zn machen ; durch öffentliche Bekanntmachimg
wird dieser Entschluß bekannt gemacht . Nach vier Wochen
erhält er erst die Bescheinigung , daß dieses geschehen , wenn
nicht inzwischen zur Anzeige gebracht ist , daß der Aus -
wanderer sich „bestehenden Verpflichtungen " entziehen will .

Ohne diese Äescheiiilgimg darf niemand Auswanderer bc -

fördern . Das ganze Gesetz richtet sein Schwergeivicht
gegen die Ausivauderung von Arbeitern . Der Bourgeois ,
welcher , um seine Gläubiger zu prellen , auswandern
will , kann dieses Gesetz leicht umgehen . Er passirt
die Grenze , und im Nachbarland findet er leicht
die Gelegenheit zur Answaudernng . Wir haben auch bisher
nicht gehört , daß von irgend einer Seite ein Bedürfniß
ausgesprochen ist , gegen Auswanderer dieser Kategorie ein

Gesetz zu erlassen , das die Ausivauderung verhindert . Das

Gesetz entspringt dem Wunsche der agrarischen Junker , die
Arbeiter , welche ihrer „patriarchalischen " Behandlung sich
entziehen möchten , an die Scholle zu binden . Wird die

Vorlage Gesetz , dann könnten sich die Gntsbesitzer doch
täuschen . Tie Hoffnung , auswandern zu können , läßt viele

Landarbeiter noch das ihnen auferlegte Joch ertragen ; wer

weiß , ob die Gutsbesitzer es nicht selbst zu bereueit haben
werden , wenn ihren Arbeiter » diese letzte Hoffnung entrissen
wird . —

Der Antrag ans Aufhebung deS Jesnitengefetzes
ist , wie gestern erwähnt , von der ZeiUrumspartei eingeoracht
worden . Hätten s i e es nicht gethan , so würden vielleicht die

Sozialdemokraten es gethan haben . Herr Lieber , der demokra -

tische Stiinmenfänger für den „ Thurm " , hat übrigens erklärt ,
auch wenn die Regierung den Antrag annehme und die

Jesuiten tvieder ins Land lasse , werde das Zentrum doch
die Mililärvorlage nicht bewilligen . „ Die Jesuiten und

unser Recht sind uns viel zu lieb , als daß wir sie mit einer

solchen Belastung des deutschen Volkes zurückkaufen und ,
mit dem Unwillen des gesammten Volkes belastet , wieder

nach Deutschland zurückführen wollten . "

Abwarten , und Thee trinken . Auf der „Drehscheibe " ,
die der alte Windthorst weiland den Nationalliberalen als

politischen „ Standpunkt " zuwies , stehen heute die wackelnden

Herren vom wackelnden Zentrumsthurm .

Was sagte » sie einander ? Nicht viel ; aber ihre Lippen
zitterten , wenn ihre Blicke sich trafen .

Ter junge Mann wollte gegen die Tochter seines Prin -
zipals liebenswürdig sein , und er richtete von Zeit zu Zeit
eine Frage an sie. Sie antwortete ihm ganz in der Art

ihrer Mutter und war nie einen Augenblick um die richtige
Antivort verlegen .

Herr Walter hatte die Gräfin von Percemur zu seiner
Rechten ; sie benahm sich wie eine Prinzessin und Duroy
amüsirte sich sehr über sie.

Er flüsterte Frau von Marelle zu :
„ Kennen Sic die andere , die ihre Artikel mit „Nosa -

Domino " unterzeichnet ? "

„ Ja geiviß ! Tie Baronin von Livar . "

„ Ist sie von derselben Art ? "

„ Rein , aber eben so gelungen . Eine lange , dürre

Jungfer von sechzig Jahren mit falschen Locken und großen
gelben Zahnen . Lebt im Zeitalter der Nestauration , ivoher
auch noch ihre Toiletten stauunen . "

„ Wo hat man denn diese Phänomen der Literatur

aufgetrieben ? "

„ Die bürgerlichen Entporkönimlinge nehmen ja immer

gern alte AdelSuester aus . "

„ Nur deshalb ? "

„ Nur deshalb ! "

Der Direktor , die beiden Abgeordneten , Norbert von

Vareune und Jacques Nival hatten sich inzwischen in ein

politisches Gespräch vertieft , und das dauerte bis zum

Dessert .
Als man in de » Salon zurückgekehrt war , näherte sich

Duroy von neuem Fran von Marellc , sah ihr tief in die

Augen und fragte : „ Darf ich Sic heut Abend nach Hans
begleiten ? "

„ Nein . "
„ Warum nicht ? "
„ Weil mich Herr Laroche - Mathieu , der mein Nachbar

ist , nach diesen Diners immer bis an meine Thür bringt . "
„ Wann kanil ich Sie dann sehen ?"
„ Speisen Sie morgen bei nur . "

Nebrigens thun die Zentrumsleute des Reichstags , als '

sei es ganz ausgeschlossen , daß sie für die Militärvorlage

stimmen könnten . Das wäre die Auflösung . Allein , aber ,

indessen — .
Der Antrag des Zentrum ? hat folgenden Wortlaut :

„ § I . Da ? Gesetz , betreffend den Orden der Gesellschaft
Jesu vom 4. Juli ti >7S, wird aufgehoben , t? 2. Die zur An ? -

führung und zur Sicherstellung der Vollzugs de ? in ß l ge-

nannten Gesetzes erlassenen Anordnungen verlieren ihre Giltig -

keit . § 3. Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dem Tage seiner
Verkündigung in Kraft . " —

Eine Novelle zum Krankenversicherungs - Gesetz

ist von Dr . Hirsch und Genossen im Reichstag eingebracht
worden . ' Sie bezweckt , den freien Hilfskassen größere Rechte

einzurätlmen . —

Rcichstagswahl in ArnSwalde - Friedeberg . Das

Schlnßcrgebniß der vorgestrigen Wahl ist nach der „ Staats -
bürger - Zeitltiig " : Ahlivardt 6901 , Waldow ( kons. ) 2315 ,

Drawe ( freis . ) 2917 , Hobrccht ( nat . - lib . ) 406 , Millarg

( Soz . - Dew. ) 942 Stimmen . Es kommt alfo zur Stichwahl
zwischen Aylwardt und Drawe .

Bei der Wahl 1890 erhielt der konservative Kandidat

5939 , der srcisinnige 5232 , der sozialdemokratische Kandidat

923 Stimmen . Bei der engeren Wahl wurde der freisinnige
Kandid - ck mit 8815 gegen 6827 konfervative Stimmen ge¬

wählt . Da der Gewählte in einem anderen Wahlkreise
annahm , war eine Nachwahl erforderlich , bei welcher der

konservative Kandidat , von Meyer - Arnswalde , 6740 , der

freisinnige 6258 Stimmen erhielt .
Die konservativen Blätter , wie „Kreuz - Zeitung " , „Nord -

deutsche Allgemeine Zeitung " , „ RcichSbote " und „ Volk "
theilen nur die Zahleuergebiuffe der jetzigen Wahl mit und

hüllen sich im übrigen noch in tiefes Schweigen . �

Rcichstagstvahl . Amtliches Ergebniß der am 22 . No -

vember im Wahlkreise Clevc - Gelvern stattgehabten Reich ? -

tags - Ersatzwahl . Abgegeben wurden insgesammt 10 639

giltige Stimmen . Davon erhielt der Kandioat des Zen -
trums , Graf von Los . Rittergutsbesitzer zu Wissen , 10 501

Stimmen . Derselbe ist somit , wie bereits mitgelheilt , ge «

wählt . —

Die Festsetzung von Minimalpreisen durck

Innungen ist für ihre Mitglieder bindend , wenigstens
im Königreich Sachsen nach der Entscheidung des Ministers
des Jiinern . Es lag folgender Fall derselben zu Grunde :

Bei der Kreishauptmannschast zu Leipzig beschwerte sich
ein Barbier darüber , daß in das von der Kreishauptmannschaft
genehmigte Statut seiner Innung eine Bestimmung aus -

genommen sei , wonach jedem Janungsmttgliede die Einhaltung
des von der Innung festgesetzten Minimaltarifs für

gewerbliche Leistungen obliegt , und Uebcrtretung dieses Tarifs
mit Ordnungsstrafe bedroht ist . Die königliche Kreishaupt -
Mannschaft hat diese Beschwerde abgewiesen und in der Eni -

scheiduug folgendes ausgeführt : Die angefochtene Bestimmung
dient , wie der Stavtrath zu L. in zutreffender Weise an ? -

geführt hat , zur möglichsten Fernhaltung ver Schleuderkonkurrenz .
Eine solche Konkurrenz zu beseitigen , einen soliden Geschäfts -
betrieb bei den Jnnungsinitgliedern zu fördern , »ine Be -

iintzung unla terer oder schivindelhaster Mittel seitens
der Jnnungsniitalieder auszuschließen , ist aber eine der

Hauptaufgaben der Innung , insofern als diese nach

8 37 Abs . 2 Nr . 1 der Gewerbe - Ordnung gerade zur Pflege des

Gemeingeistes , sowie zur Ausrechthaltung und Stärkung der

Standesehre unter den Mitgliedern berufen ist — vergl Anw .

zu § 15 des vom Reichsamt des Innern veröffentlichten
Normal - Jnnungsstaluls . — In demnach die angefochtene Be -

stimmuiig deS JnnungSstatuts gerade um deswillen auf -

genommen worden , um eine der gesetzlichen Aufgaben der

Innung zu erfüllen , so fallen sämmtliche aus § 3S a Abs . b

der Geioerbe - Ordumig gezogene Schlupfolgeiungen des Be -

schweidechhrers in sich zusammen , und es war vielmehr anzu¬
erkennen , daß dieselbe den gesetzlichen Bestimmungen voll -

kommen entspricht . Da nach § 9gd Abs . 2 Nr . 1 der Ge

werbe - Ordnung die Genehmigung eines Jnnungsstatuts aber

nur versagt werden kann , wenn es den gesetzlichen Anforderungen
nicht entspricht , so lag hiernach ei » Grund , das Statut der Barbier -
und Friseur - Jnnung nicht zu genehmigen , nicht vor , infolge
dessen mußte sich die kömgliche Krelshauptmannschast aber

auch behindert sehen , gemäß § 1031 der Gewerdeordnung , dem

Wunsche des Beschweroesührers entsprechend , eine Anordnung

auf Abänderung des Statutes zu treffen . Ist aber die recht -
l i ch « Zuläfsigkeit der betreffenden Bestimmung nachge . riefe »,

so liegt für die königliche Kreishauptmannschaft eine Ber -

anlafsung , ihre wirthschaftliche Zulässtgleit zu prüfen

Und sie schieden von einander , ohne weiter noch ein

Wort zu wechseln .
Duroy fand die Gesellschaft eintönig und blieb nicht

mehr lange . Als er die Treppe hinabstieg , traf er Norbert

von Vareune , der auch eben gegangen war . Der alt «

Dichter nahm seinen Arm . Seit er wußte , daß er in ihr «

keinen Rivalen bei der Zeitung zu fürchten hatte , weil ihre

Thätigkeit ganz auseinander lag , beivies er dem jungen
Manne das Wohlwollen des älteren .

„ Wollen Sie mich ein Stück begleiten ? " fragte er .

„ Mit Vergnügen , theurcr Meister, " erwiderte Duroy -

Sie setzten sich in Bewegung und schritten langsam
den Boulevard Malesherbe » entlang .

Still und einsam lag Paris da . Die Nacht war kalt

und schien noch tiefer als sonst zu sein . Es war eine Nacht ,
wo die Sterne ferner als je sind und der Eishauch der

Luft von noch weiter her , als dort , wo die Sterne sind , zu

wehen scheint .
Die beiden Männer schritten schweigend weiter . Dann

sprach Duroy , nur um etwas zu jage » :

„ Der Herr Laroche - Mathieu sieht doch recht intelligent
und gebildel ans . " »

„ So . Finden Sie ? " brummte der alte Dichter .
Ueberrascht zögerte der junge Mann mit der Antwort :

„ Ja freilich . Er gilt . ja als einer der hervorragendsten
Adgeordneten .

„ Möglich . Im Reich der Blinden ist der Einäugig�
König . All ' diese Leute , feheu Sie , sind mittelmäßige Köpst ,

ihr Verstand ist zwischen zwei Mauern eingepfercht , — Geld

und Politik . — Pedanten sind es , lieber Duroy , mit denen

man von nichts reden kann , die nichts von dem verstehen ,
was wir lieben . Ihr Verstand ist eingeschachtelt , over

richtiger noch : versumpft , wie die Seine bei Asniöres .

Ach ! Wie selten findet man einen Mann , der Well '
weite in seinen Gedanken hat , der in einem die Empfindung
hervorruft , wie der kräftige Alhem der offenen See , den man

an der Meeresküste spürt . Ein paar solche Männer ha»�
ich gekannt ; sie sind todt . "

( Fortsetzung folgt . )



— b, h. wohl z » erwägen , ob sie praktisch durchführbar und
zweckentsprechend sei — nicht vor . sie hal dies vielmehr lediglich
der Innung selbst zu überlassen .

Auf hiergegen eingelegtes Rechtsmittel hat das königliche

sächsische
Mimstcrium des Innern diese Entscheidung be -

Es brauchte jetzt nur noch der Wunsch der Ziinftler ,
den Beitritt zur Innung obligatorisch zu machen , erfüllt zu
werden , und Bäcker - und Schlächter - Juuungen würden es in
ihrer Hand haben , die Preise ihrer Waaren in beliebiger
Höhe zu halten . Einen Minimallohn für die Arbeiter
brauchten sie dann erst recht nicht einzuhalten . —

Echt . freisinniger ' Trost . Bei der Ahlivardt ' schen
Wahl tröstet sich die „Freisinnige Zeitung ' des Herrn
Eugen Nichter daniit , daß Ahlwardt bis zum Frühjahr sich
noch in Strafhast befindet und diese sich noch durch die
weiteren gegen Ählwardt schwebenden Anklagen verlängern
bürste . Hätten die „Freisinnigen ' noch Prinzipien , so
müßten sie gerade bei dieser Gelegenheit dafür eintreten ,
daß jede Straf hast eines Neichstags - Abgeordneten auf Ver¬
langen des Reichstags unterbrochen wird , ein Standpunkt ,
den sie früher selbst vertraten . Ans die Person des Ab -
geordneten käme es gar nicht an . Vielleicht aber wird die
„freisinnige ' Hoffnung doch noel ) zu Schanden . Warum

sollte nicht der Kaiser , angesichts der von den
Wählern in Aruswalde - Friedeberg gemachten Kundgebung ,
Begnadigung eintrete, , lassen ? Hat doch anck) der deutsch -
konservative Verein bereits ein diesbezügliches Gnadengesuch
an den Monarchen eingereicht . —

Ter schwarzburg - rudolstädtischc Landtag hatte
bei Berat huug der Reglerungsvorlage über ein neues Ein -

konnnensteuer - Gesetz in der ersten Lesung am 24 . November
die untersten Stufen ermäßigt , und zwar zu einem ganz
winzige » Betrag , der nur deshalb bestimmt wurde , weil das

Wahlrecht an die Zahlung direkter Scaatssteuern geknüpft
ist. Hierauf erklärte , nach ,dem �Thüringer Volksblatt ' ,
der Staatsuunister v. Star d , falls die Steuer -

vermindernngcu auch in der zweiten Lesung be -

stehen blieben , sehe sich die Regierung genöthigt , die ganze
Vorlage zurückzuziehen , da die Ermäßigung ausschließlich
nur den Arbeitern , Handwerkern und Kleingewerbetreibenden
zu Gute komme . Ein schöner Grund ! Herr v. Starck

scheint den Befähigungsnachweis sür einen preußischen
Finanzininister zu besitzen . —

Die Schraube ohne End « . ' . Am Mittwoch brachte
Herr von Caprivi seine Militärvorlage im d e u t sch e n

Reichstage «in — am Donnerstag übertrumpfte ihn
F r e y c i n e t in der französischen Kammer . Ein

Telegramm besagt :
Paris . 25 . November . Der Kriegsminister Frepcinet

legte gestern der Tepulirtenka . iimer einen Gesetzentwurs be-
treffend die FeftsieUung der Cadres und der Effektivbeständc
des Heeres vor . In oer Begründung wird ausgeführt , die
Vorlage habe rein defensiven Charakter ; es sollen nur die
Modilisirungsverhältniffe verde sert werden , ohne dab zugleich
dir striedenspräsenzstärke abgeändert wird . Auch führt die
Vorlage keine Erhöhung des Mililäretals herbei . Durch den
Gesetz «, twurs wird als neuer mili , arischer Grad derienige
eines ger . erul d ' aiWe eingeführt . Solcher Generale sollen
Iv eingestellt werden , fu " die das Levensnller von
66 Jahren als Altersgrenze der Diensttauglichkeit festgesetzi
wird . Zwanzig Brigadegeneral - Slellen sollen neu errichtet
werden . Jedes Jn - anlerie Regiment soll einen Bataillons -
kommandeur , jede Kompagnie einen Hauptmann mehr erhalte ».
Diese Hauptleule sind für die Kadres der Reserve - Regimenter

bestimmt . Die Kavallerie wird um 3 Regimenter , 6 Obersten
und dg Ritimetstec , die Artillerie um 2 Bataillone Feslungs -
Artillerie und 2 Regimenter Gebirgs - Artillcrie , die Fußtruppe »
um 2 Bataillone Alpei jäger und 2 Bataillone Genietruppen
vermehrt . Mehrere O. stjierstellen , darunter Bataillons - und

Regiments - Adjutante » werden abgeschafft und die Forderungen
in verschiedenen Kapiteln des Militärelats herabgesetzt .

Logischer Weise muß Herr von Caprivi jetzt seine
Militärvorlage noch etwas fetter machen — etliche Hundert -
tausend Soldaten und etliche Dutzend Millionen Mark mehr

fordern . Wir sind ja einmal auf der Bahn , und sprich -
wörtlich leicht ist der Abrutsch in den Avernus — in den

Abgrund des Bankrotts . —

Maßregelung . Unser französischer Genoffe Ferroul ,
Mitglied der Kammer , ist oder war Bürgermeister der

Stadt Narbonne . Wie ein Telegramm uns meldet , ist er

soeben von der Regierung dieses feines Amtes ' uthoben
worden , weil er angeblich einen rechtmäßig verhafteten

Freund widerrechtlich aus der Haft entlasse » habe . Nähere
Nachrichten sind abzuwarten .

Der Panama - Skandal . Die Uutersnchungs - Kom-
Mission der f r a n z ö s i s ch e n K a in in e r hat den Herrn

Delahaye vernommen , welcher die Anklagen erhoben

hatte . Und zum Erstaunen aller hat dieser die Erklärung
abgegeben , er habe keine Beiveise — die Beiveise solle mau

bei den Zeitungen holen ! Man sollte fast glauben , dieser
antisemitlsche Schnbjatski stehe im Solo des Panama - Rings ,
um die Sache der A n t l ä g e r zu dwkreditiren . Uebrigens
läßt die öffentliche Meinung sich nicht ablenken . Ist auch
die Zahl der Schuldigen groß, so enthalt die französische
Republik doch so viel gesunde Elemente , daß ein Vertuschen
nicht möglich . Dem Wahrheitsmann Slöcker , der in seinem
„ Rc,chsboten " bereits den Krach der Republik sieht , geben
wir aber den Rath , wenn er durchaus „ Krach ' sehen will ,
sich einmal in den Monarchien umzuschauen .

Ein Telegramm vom heutigen Nachmittag meldet : .

Parts , 26 . November . Die von dem Teputirten Dela -

have vor der Panmiia - Untersuchungskommisston gemachte schrift¬
liche De Position gipfelt in der Forderung einer Nachforschung
danach , was aus den 5 Millionen Franks geworden ist . welche
Baron Reiuach von der Panama - Ge�Uschaft erhallen habe ,

um die mastgevenden Kreise süss das letzte Eniisstonsprojekl zu

gewinnen ; man müsse die Bucher des Bankhauses Kohn «

Reinach , die Checkhesle und Chectabschintle prüfe » und die

« ignatäre verhören . —

Ter englische Dyuamitspihel La Curon , dessen wir

neulich erwähnten , hat mit seiner «schrislstelleret solchen

Erfolg gehabt - seine „ Erinnerungen « " eS Politischen

Spions ' haben ihm ein Honorar von 20 OM Mt eui -

gebracht - daß er sich nun ganz auf d' .e Schr . ststellere ,

verlegen und vom 1. Januar an ein politisches Wochen -
blatt herausgeben wird , in welchem er seine „Enthüllungen '
fortsetzen will . Da die „Enthüllungen dieses Umpazms
dem Herrn Sladstsne . der ihn zuerst beschäftigte , ganz be -

sonders unangenehm
A ' »

Konservativen hinter
heißt übrigens von Haus

sonders unangenehm sind , so >ii da » die
•

dem Biedermann stehen . Derselbe
aus Thomas Beach . ist

Engländer vvn Geburt und nahm den romantischen Namen
La Carons erst 1LLI an , als er — während des Krieges
gegen die Sklavenhalter — in die amerikanische Armee ein -
txat . Spitzel wurde er 1863 und ist es über 20 Jahre ge¬
blieben . —

Amerika . Aus Washington , der Hauptstadt der
Vereinigten Staaten , wird telegraphirt :

Washington , Freitag , 25 . November . Der Präsident
der Senatskoiiimission sür Einivanderungswesen , Chandler ,

• erklärte gegenüber einem Berichterstatter , er werde der Kam -
Mission einen Antrag unterbreiten , wonach Niemand zur Ein -
Wanderung in die Vereinigten Staaten zugelassen werden solle ,
der nicht des Lesens und Schreibens in seiner Muttersprache
kundig und im Besitze von mindestens 100 Dollars und für
den Fall , da « er vo: . Frau und Kindern begleitet sei , im
Besitz eines höheren Beirages wäre . Chandler sprach die
Meinung aus , dost die Einioanderung siir fünf Jahre voll¬
ständig verbo ' en n>erden müsse , »in ein Sinke » der Löhne zu
verhindern . Jeder Reisende müßte einen Paß erhalten , durch
welchen d,e Dauer des zulässigen Aufenthalles festgesetzt wird .
Personen , deren Eltern in den Vereinigten Staaten ansässig
sciiM , solle es jedoch nicht ver vehrt werden , zum dauernden
Auscuthalt bei denselben zurückzukehren .

In Teutschland sucht mau die Auswanderung ,
iit Amerika die Einwanderung zu hindern . Dieses
Bestreben zeigt so recht die Knlturwidrigkeit der kapitalisti -
schcn Entivickelnng . Uebrigens wird das Argunient Chandler ' s ,
daß die Einwanderung die Löhne hcrabdrückt , die ameri -

kanische Bourgeoisie jedenfalls in der e n t g e g e n g e s e tz t e n
Richtung der Chandler ' schen Vorschläge beeiilflussin . —

Vnvkeinacku ' ichkpn .
Von der Agitatiou . In einer von weit über 5000 Per -

sonen besuchten Ärdeiterversammluna sprach Reichstags - Abg - ord -
neter S t a d t h a g e n am vorigen Dienstag in Essen über das
Thema „ Ter Arbeiterschuh unter besonderer Beriicksichtigmig der
Gcwerbegericbte " . In einer mit überwältigender Mehrheit zur
Annahme gelaugten Resolution sprach sich die Versammlung zu
Gunsten der Darlegungen des Nefereuten aus .

Gemeindewahlen . In Hochstraß ( Wes/alen ) wurde i »
der 3. Klasse ein Arbeiter gewählt ; i » Sch was heim ( West -
falen ) siegten ebenfalls die Arbeiter

Bei der Wahl in U n t e r m h a u s ( Reuß j. L. ) erhielte »
unsere Kandidaten LI —123 , die vereinigten Gegner 124 —144
Stimmen .

In Gräsrath ( Kreis Solingen ) wurde der Genosse
G u st a v H a m in e s f a h r in daS Sladtverordneten - KoUegium
aewählt . Dem gleichfalls als Kandidaten ausgestellten Genossen
Otto Lange fehlten nur noch 34 Stinimen an der absoluten
Majorität .

Ueber die Mainzer Stadtverordnetenwahl wird uns noch
geschrieben : Tie Wahl brachte , wie schon in einer früheren
Nummer des „ Vorwärts ' erwähnt ist , den , nalionalliberal -
demokratisch - ultramontanen Kartell eine schwere Niederlage .
Nicht nur erwies sich die Sozialdemokratie auch in Gemeinde -
Angelegenheiten als die stärkste , wie sie es bei den Wahlen zum
Landtage und Reichstage schon war , die uliramontanen Kannibalen
wurden auch von ihren eigenen Karlellbrüc ecn in Stich gelassen und

sind daher sastsämmtlich durchgefallen . Definitiv sind gewähli : vier

Sozialdemokraten , und zwar die Genossen Jöst mit 210S , Tiefel mit
1862 , Braun mit 1 827 und Dr . Frank mit 1935 Stimmen ; außer -
dem sind 2 Demokraten , 5 Freisinnige , 1 Ultramontaner und
4 Liberale gewählt . Auf unsere » Genossen Jö i entfiel die zweit -
höchste Stimmenzahl . Der Erfolg ist , schreibt unser Korrespondent .
ein geradezu großartiger zu nennen , denn noch weitere vor -
geschlagene drei Genossen erhielten durchschnittlich 1700 Stimmen ,
während »och vor drei Jahren unfer offizieller Parteizettel nur
532 Stinimen auf sich vereiniate . Die auf unsere Kandidaten
abgegebene Stimmenzahl hat sich also mehr als verdreifacht .
Ueber die Wahl macht die „ Mainzer Volkszeituiig ' noch einige
interessante Angaben : „ Von 5470 eingeschriebenen Wählern
haben 3740 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht , mithin
68 Prozent . Vor drei Jahren haben nur 63 Prozent und vor

sechs Jahren nicht ganz 40 Prozent abgestimmt . Während vor
drei Jahren nur 532 unveränderle Zettel sür unsere Partei ab -
gegeben wurden , haben die Wähler diesmal für unsere Partei
1263 un oeränderte und 249 veränderte Zettel in die Urne gelegt .
So glä izenb der Erfolg sür unsere Partei ist , so »iederschmetternv
ist das Resultat für die Kartellparteie ». Nur 864 ungestrtchene
Zettel wurden für die verewigte demokratische , natiomMderale
und ultramontane Partei abgegeoen und weitere 662 Zettel waren
verändert . Für die freisinnige Partei wurden 204 unveränderte
und 181 gestrichene Zettel abgegeben . Gestrichene Zettel sind ,
wie aus obigen Zahlen hervorgeht , bei der sozialdemokratischen
Partei nur in der Höhe von 16 Prozent abgegeben worven .
während die freisinnige Partei nahezu die Hälfte und das Kartell
43 Prozent veränderte Zettel aufzuweisen hat . Unsere Partei hat
ihre Disziplin wieder bewiesen , dagegen haben die Kartellparteien
sich offenbar gegenseitig in der schlimmsten Weise betrogen und
wen die Freisinnigen vorzugsweise gestrichen haben , wird bei

Feststellung deS endgiltigen Ergebnisses der Wahl unschwer zu
ermuteln sein . Heute können wir trotz aller Phrasen der Kartell -
Parteien behaupten , deutsche Treue und Redlichkeit eristirl nur
bei den „ valerlandsloson ' Sozialdemokraten . ' Bernertt sei , daß
das e»dgiltige Ergebmß der Wahl noch glicht vorliegt .

Gegen die Militärvorlage nnd den Militarismus über -

Haupt fände » weiter Proiestnersammlungkn statt in Qu edlin -
v u r g ( Ref . Dr . R ü d t - Heii elberg ) . R. e i n i ck e n- h o r s bei

Berlin ( Ref . Dr . L ü t a e n a u) , Langenberg ( Ref . Leven -

Gera ) , Oldesloe ' ( Ref. W. W e i n h e b e r) . D a r d e s h e i m

( Ref . V o g t - Harsleben ) . Schönebeck ( Ref . Reichstags - Ab -

geordneter F ö r st e r - Hamburg ) .
Unsere sehr rührigen b ä d i s ch ° n und p f a l z t s ch e n Ge¬

nossen halten heule wieder eine Reihe von Protesiversamm -
langen ab .

� t

I « Schnei , ( Bayern ) wurde am 7. November ein „ Sozial -

demokratischer Wahlvbrei » Lichtenfels - Krouach ' mit dem Sitze in

Schney gegründet . Demselben traten sofort 85 Genossen als

Mitglieder bei . Am nächsfea Sonntag unternahmen die Genossen
von Schney . Zeril . - . nnd Sckwürbitz einen Ausflug nach Schotten -
stein , um Anschluß an die Gesiunmigsgenossen des Jtzgrunbes

erhalten . wobei viele « - » mpkare der Broschüre : „ Für

Wahrheit , Freiheit , - Recht ' ' von Bvllmar zur Aer -

theilrnig kamen . Die Ausnahme war eine vortreffliche .

Genosse Beez - Mkt. - Zeuln reserirle noch über die neue Militär -

vorläge , wofür ihm öfter Beiiall zu Theil wurde . Nachdem eine

Resolutton gegen die Militärvorlage einstimmig angenommen

war , wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die inter -
nationale Sozialdemokratie geschloffen . Durch den Vortrag haben
wir uns viele Freunde erworben , welche energisch gegen die

Militärvorlage zu agitiren und auch sonst für unsere gute Sache
eintreten zu wollen versprachen , denn auch die Bauern haben es

satt , immer tiefer für den unproduktiven Militarismus in den

Beutel zu greiseu . Sie verlangen ebenso wie die Städter die

Verwerfung der neuen Militärvorlage .
�

Polizeiliches , GevichtlicheS je .
— Wie der Breslauer „ Volkswachf zu entnehmen , wurde in

Posen am 21 . November der Parteigenosse P o g u n t ke ledig -
lich deshalb vom Wächter verhastet , weil er ein Packet Zeitungen
bei sich getragen hatte . Das kam dem Wächter „ verdächtig '
vor . Erst am nächsten Morgen entließ man Poguntke aus
der Haft .

— Genosse Gerkach in Halber st adt hatte sich durch
eine lliede , die er in Cochstadt gehalten , eine Anklage wegen
„ Verächtlichmachung von Stantseinrichtungen " zugezogen . Nun -
mehr ist durch Beschluß des Halbcrstndter Landgerichts das Ver -
fahren gegen ihn eingestellt . Tie Kosten trägt die geduldige
Staatskasse .

— Die B r e ni e r Strafkammer hat durch Verwerfung der
Verufung das Urtheil des Schöffengerichts bestätigt , wonach der
Redakteur Chr . G ottlieb von der „ Bremer Bürgerzeitung "
wegen Beleidigung des Delmenhorster Arztes Dr . Katenkamp
diesem 500 M. zu zahlen hat , sowie einen Monat Gefängnih ver -
büßen muß .

Sojicrle Dtelrerltlhf .
HnuSdiener , Geschäftsdiener , Packer n. s, w. !

Ter unterzeichnete Vorstand fordert alle Berufsgenoffen auf ,
ungesäumt die Einzeichnnug in die Wählerlisten zum Gewerbe -
gericht zu bewirken . Kollegen ! Tie Bedeutung der Gewerbe -
gerichts - Wnhlen kennt Ihr , weniger aber wird Euch bekannt sein ,
daß trotz aller Bemühungen eine Verlängerung der Tageszeit , in
ivelcher die Einzeichnung zu geschehen hat , nicht zu erreichen war ;
in den Stunden von 5 —8 Uhr Abends oder Sonntags von 12
bis 3 Uhr Mittags , werden , die Wenigsten die Zeit zum Ein -
zeichnen haben . Wir ersuchen daher alle Kollegen , die Anmelde -
sormulare vom Bureau Neue G r ü n st r . 10 , I , in der Zeit
von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends abzufordern , odeb die -
selben dort event . gleich ausfüllen zu lassen . Kollegen , welche sich
n einer der neuen Aniiahmestelle » inelden , thun gut , sich mit

einer Legitimation zu versehen ; der Miliiärpaß , die vier letzten
Steuerquitlungen oder der Miethskontrakt werden als solche be-
trachtet . Es wird dadurch auch die zuweilen schwer oder gar
nicht zu erlangende Unterschrift des Arbeitgebers oder der
Polizeibehörde überflüssig . Zur Wahl berechtigt ist jeder Haus -
diener und Bernfsgenosse . welcher 25 Jahr alt nnd länger als
ein Jahr in Berlin arbeitet oder wohnt . Also haben auch
Arbeitslose und Unverheirathete das Reckt , zu wählen . Die
Anmeldung in die Wählerlisten muß spätestens am 4. Dezember
geschehen sein .

Der Vorstand
1 ' tSBerbandeS der Geschäftsdiener , Packer

und Bernfsgenosse n.

Achtung , Arbeiter Berlins !
Eine im Laufe dieser Woche stattsiudende öffentliche Volks -

Versammlung wird sich nochmals mit der Honigkuchen »
Angelegenheit der Firma Hildebrandt u. Sohn zu be -

fassen haben . Wir fordern die Arbeiter Berlins nun auf , zahl -
reich in dieser Versammlung zu erscheinen , damit diesmal nicht
wieder die bei der obigen Firma Beschäftigten eine sachgemäße
Erörterung der Frage verhindern könne » .

Alles Nähere über die stattfindende Versammlung werden die

Plakate der Anschlagsäulen besagen .
Die Agitationskommission .

I . A. : Alfred Schulz .

Achtung , Möbelpolirev !
Am 4. Dezemaer d. I . läuft die Frist zur Ausnahme in die

Wählerlisten ab . Versäume daher kein Kollege , sich so schnell als

möglich eintrage » z. i lassen . Wahlberechtigt ift jeder , der 25 Jahre
alt ist , ein Jahr in Berlin wohnt oder ardeilet und im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte ist . Antragsformulare sind j e d e r -

zeit bei mir zu habe » Ich bitte namentlich die organisirterr
Kollegen , jeden säumige » Arbeiter an seine Pflicht zu «rinnern .

Mit sozialdemokratischem Gruß
B. Franke , Delegirter der Berliner Streik - Kontrollkommission�

Berlin It . , Rheinsbergerstr . 33 I .

Lithographen , « teindrncker und BernfSgen offen !
Forinnlare zur Eintragung in die Gewerbegcrichts - Wähler -

listen werden auf unserem Arbeitsnachweis , Rosen thaler -
st r a b e 30 , in der Zeit von 8 bis 9 Uhr Abends verabfolgt .
E» ch Allen ist die Wichtigkeit dieser Wahlen dekaunk , versäume
also niemand , seine Eintragung zn bewirken '

Mit kollegialem Gruß
R. Sch öpke , Wollinerstr . «0.

Zur Referentenfrage .
In letzter Zeit mußten wir die Erfahrung machen , daß eine

Reihe sich als Genoffen gerirender Personen , die in Versamm¬
lungen als Referenle » auftraten , sich sür die Vorträge , die sie
hielten , derartige hohe Honorare bezahlen ließen , dag man nn -

willkürlich zu der Annahme gezwungen wird , es sei diesen Herren

weniger um das Interesse der Arbeiter , als um ihren eigenen
Vortheil zu thun .

Was soll man z. B. dazu sagen , wenn die Personen , die
wir ins Auge fassen , sich sür einen kleinen Vortrag iu einer

Gewerkschaflsversammlunz 10 M. und darüber bezahlen lassen ?

fiarmoniren derartige Praktiken mit dem altbewährten Grundsatz ,
aß jeder Genosse in seiner Weise Opfer bringen soll ? Uns

dünkt , daß durch solche Leute unsere Sache nicht gefördert wird ,
W. Zimpel , Gubenerstr . 8.

VsrfammUmaim .
Die hiesige Zahlstelle des Verbandes der Glaser und

verwandten B e r u s s a e n o s s e n hielt am II . November
eine Zusammenkunft ab . Kollege S t a m p e h l erläuterte in
derselven de » Unterschied zwischen Lokal - und Zentral organi -
sation und empfahl dringend , dem Verband der Glaser und

Berufsgenossen beizutrete ». Ferner tavelte der Redner an den
Kollege » daS Umschauen nach Arbeit und ersuchte den Borstand ,
Zirkulare anfertigen z » lassen , in denen auf unser » Arbeits -
Nachweis hingewiesen wird . Nach Schluß des Referats wurde
über die Höhe des Beitrags debattirt u » v beschlossen , denselben
auf 25 Pf . wöchentlich zu bemessen . Die Versammelten gingen
bei diesem Beschluß allgemein von dem Grundsatz aus , daß eine
Gewerkschaft nur bei relativ hohen Beiträgen etwas Tüchtiges
sür ihre Mitglieder leisten kann . Nachdem noch beschlossen
worden war , das Fachorgan „ Der Glaser ' vom 1. Januar 1893
ab obligatorisch emzuführen , wurden noch einige interne An -

gelegeuheiten erörtert und daraus die Versammlung geschlossen .

In der Bersantmlnng deS Fachvereins der Tapezirer
sprach am 21 . November Genosse Bruns über „Geschichts -
sälschung " . Nach Beendigung des mit lebhaftem Beifall aus -
genommenen Vortrags wurden noch verschiedene innere Vereins -

angelegenheiten erörtert , worauf in einem Schlußivort der

Kassirer zur pünktlichen Entrichtung der Beiträge ermahnte .

Eine Bersatnmlnng des Arbeiter - BildnngSvereins für
Mariendorf , mit der Tagesordnung : Vorlesung aus Lieb -
knechl ' S Broschüre „ Die Emser Depesche ' , fand am 22. d. M.
statt . Nach Schluß der Vorlesung wurde R. Colosser zum
2. Kassirer gewühlt ,
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Theater .
Sonntag . 27. November .

Gpernhaus . Die Hugenotten .
Montag : Mignon .

Schauspielhaus . Der Geigcnmacher
von Cremona . — Die gelehrten
Frauen .

Montag : Fiesco , oder : Die Ver¬
schwörung zu Genua .

Sefling - Theater . Die Orjentreise .
Montag : Die Camelien - Dame .

Srrliner Theater . Dora .
Montag : Der Hüttenbesitzer .

Mallner - Theater . Die Großstadt -
tust .

Montag : Sodorn ' s Ende .
Deutsche « Theater . Die Welt , in

der man sich langweilt .
Montag : Prinz Friedrich von Hom -

� bürg .
| Utua Theater . Die Liebeshänd¬

lerin .

Montag : Dieselbe Vorsicllung .
Kroll ' « Theater . A Santa Lucia .

Montag : Geschlossen .
Kes , den ? Theater . Im Pavillon . ( I - s

kartum ) .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - DvilheimUädt . Theater .
Orpheus in der Unterwelt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ehomav - Theater . Almenrausch und

Edelweiß .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph ( Ernst - Theater . Die wilde
Madonna .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplatz - Theater . Sport -

Mädel .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Ztational - Theater . Die Jungfrau
von Orleans .

Montag : Das Käthchen von Heil -
bronn .

KeUeaUianee - Theater . Der Hütten -
besitzer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Keichshalle « . Spezia -

litäten - Vorstellung .
Miuter - Garte » . Spezialitäten - Vor -

stell ung .
Kaufmann ' « Uariste . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Richter ' « Uariotö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .

�ckolxK lernst - Theater .

Zum 79 . Male :

Die wilde Madonna .
Gesangspoffe in 3 Akten von I. . Treptow .

Couplets von G. Görs » . Musik von
G. Steffens . Mit neuen Kostümen aus
dem Atelier d. Fr . Söpde , und neuen
Dekorationen v. Lütkemeyer in Coburg .

In Scene gesetzt von tlüolpii Lrust .
WM " Ansang ?>/ , Uhr . " Hs
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alcxll«i>er-Psllh-Theater.
Fernsprechamt Vir Nr . 1711 .

Nachmittags SVa Uhr bei ermäßigten
Preisen :

Herliner Gigerln »
Posie in 3 Akten und 4 Bildern von
I . Wimer , bearbeitet von R. Siebel .

Abend 71/9 Uhr :

Spork Mndel
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 4 Bildern von A. Schönseld .
Musik von » an Lustig .

Mit vollständig neuer Ausstattung .
Kasseneröffn . C' /a Uhr . Ans . 7l/2 Uhr .

Morgen : Sport - Mädel .

American - Theater .

Neu! Zie ZMWchltt ,
oder ,,Das Kind in der Kommode " .
parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet vom Hof aus ,
von Oskar Wagner . Hauptrolle :
Der « rbomische Kendir .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der seine Reisner.
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

Wiener Original -
vLi - U ♦ Soubrette

Clotilde Kowala .
Ansang 7' /2 Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

Fortmul - Sale�
Strauhbergerstr .

- �. HrosirrBck . ». �. «.
Lesellselisktstmiäe .

") Dieselben sind zu allen Privat -
sestkichkeiten unter koulanten Bedin -

gungen zu vergeben . L173L

Hochachtend § . Kirk .

Vereinszimmer , Simeons » ÄS , Flick .

vsi ' vus
( Karlstraße . )

Sonntag , den 27 . November 1892 :

Zwei große ZZest-VorßeliNgell.
In beiden Vorstellungen Auftreten

sämmtlicher neu engagirter Kunstkräfte
1. Ranges . Außerdem :

Nachmittags 4 Uhr : Zur Vclusti -
gung der Jugend besonders gewähltes
Programm . Zum Schluß : Die Instigen
lleiSelberger . Abends 7>/a Uhr : Mr .
Willis mit dem Schulpferde Markir .
Zum Schluß : Auf Helgoland mit
neuen Einlagen . Ballet v. 82 Tame » .

Montag , Abends 7l/i Uhr : Große
Vorstellung mit neuem Programm und
Auf Helgoland . Billet �Vorverkauf
beim „ Jnvalidendank " , Markgrafen -
straße Sla .

Fr . Renz , Direktor .

Feen - Ualast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins.�lX�Pers. fassend .

Gr. SjjeMljtättll - Vorsicilung
mit abwechselndem Programm .

Ans . Wochent . 7Va | fhr , Sonnt .
(5 | ( hr . Gntrer 50 Pf .

Jeden Mittwoch und Sonntag Nachm .

tirosses ramitien - und Kinderfest
mit Gratis Verloosnugen

und Speiialitätrn - NorsteUung .
Anfang Mittwochs 4 Uhr , Sonntags

Ji ' z Uhr .
Llltrse kür Kinder wie Erwachseue

1. Platz 50 Pf , II . Platz 25 Pf .

Kaufiuann ' s Variete
Am Stadtbahnbof Aiezacöerplatz .

� Das großartigste F
Spezisliküten - Progrsinn ,

cksr Resistenz .

rswilis I - ars - I - arskii ,
Elits - Parforce - Gymnastik . - Truppe .

Lrootts & Duncan .
Original - Kongo - Neger .

Charles Lillton .
Athlet auf dem DrahlfeiL

Srvthers Larett .
Dsts two Fanneg Gentlemen .

The Original - Satours ,
Anatomisches Wunder .

Anfang Wochentags 8 ühr . i
Castan ' s

Panoplikum .
Sensationell !

Prinzch Topase.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —9Vz Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Entere 50 ipf . , Kinder 35 Pf .

Passage -
Panopticum .

Tie bilWm
zusaillmeilgewalhs.

Zwillinge
'

und das

Riesenkind .
Veä6ing - Casino,Schulstr . 29 .

Vereinszimmer zu 20 bis 50 Per¬
sonen , sowie ein grosser Ssal , 320 Per¬
sonen fassend , zu Versammlungen und
Fe . lichleiten , auch Sonntags zu
haben . 2 verdeckte Kegeldahnen sind
zu vergeben . _ _ 2961b

Fest - Säle
zur bevorgehcnden Saison «mpsiehlt
gratis 2603L
Weberstr . 17 . B . Rieft , Webersfr . 17 ,

Philipp ' s Festsäle S" " ,
Rosenthalerstr . 33 . Fernspr . A. 3 Nr . 130

Ale FlitliA-it -»
( Hochzeit , Ball , Kommers : c. ) mit u. ohne
Äühne . Gleichzeitig empfehle meinen

vorzügl . Mittaglisch zu kleinen Preisen
Vorzügliche Abendkarte . _

Geschäfts - Eröffnung .
Allen Freunden und Bekanmen die

Nachricht , daß ich das Schankgrschäft
des Herrn Osw . Scyensch , früher
Werschle , ASalbertsir . 16, käuflich er¬
worben habe . Es wird mein Bestreben
sein , alle mich Besuchende gut und reell

zu bedienen . — Um gefälligen Zuspruch
ersucht Mitheli » Schmidt .

Vereinszimmer mit Pianino . 40
bis 50 Persouen fatt ' . nd, zu vergeben .
233b Reichenbergerstr . 83 .

Circiis Corty - Althoff .
Kerlin , Friedrich - Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Sonntag , den 27 . November ,

Zwei Ecka-Aoeßellllügell .
Nachm . 4 Uhr : Komikervorst .

( 1 Kind frei ) . U. A. : Auftreten
säinmtl . Klowns . sowie der drei
dummen Auguste . 55 Hengste ,
vorgeführt vom Direktor Altbott .
2. Vorstellung Abends . 7Vs Uhr .
Zum 3. Male : Mexik . Kriegs -
episode d. 3iapph . 0sn >an Pascha
als Luftschiff er , sowie 55 Hengste ,
vorgeführt vom Direktor Althoif .
Außerdem Auftreten sämmtlicher
Spezialitäten .

Montag , den 28. Nov . , Abds .
71/2 Uhr : Gr . Vorstell . Mexik .
Kriegsepisode jc. Näheres die
Plakate .

Kraiweü ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Germania - Konzert - n.

Konplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 60 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Frühstücks - n. Mittagstifch .
BN " llwri Säle ' MW

zu Veriammlimgen und Vergnügungen ,
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen .

F . Sodtke ,

Berliner Gock - Branerei , Krenzbergi
Heute Sonntag : s26lbs

Wra ZpttialMell-Vttßeliüllg
näher . Plakate . AnfangO� U. E» tr . 25Pf .

( üoneor�ia - Pestsäle
C. Säger

Andreasstr . 64 und Krantsstr . 33 .

Jeden Sonntag :

Brosses Konzert .
Ans . B Uhr . Entree 30 Pf -

Nach dem Konzert :

Großer Kall
ansgelübrt von 2 stark besetzten

Orchestern .

Meine auf das komfortabelste
eingerichteten großen und kleinen
Säle , sowie 5 neue Kegelbahnen ,
Billard und Vereinszimmer , stehen
den geehrten Vereinen zur gest .
Benutzung unter koulantesten Be¬
dingungen . 49/9

Märkischer Hof
Admiralstr . 18c .

Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegel - Saal : Großer Fest - Kall .
Herren zahlen für Tanz 50 Pf .

Empsehle mein Lokal zu allen Fest -
lrchkeiten und Versammlungen . Die
beiden Weihnachtstage sind noch zu
Matineen zu vergeben . 32741 ,

KalserPrioäridis - GJarteii
Rixdorf .

Knesebeckstr . 77 . Hernnannstr . 87 .
Jeden Sonntag von4Nhr ab

OZrolzoz : Voll .
Die Kakfeettüche steht den geehrten

Damen zu jederTageszeitzur Verfügung .
3 renovirle verdeckte Krg » It > ah » rn .

Hierzu ladet ergebeust ein
Eduard Wiersing .

Parteigenossen empsehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefalligen Be -

such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Jeden Dienstag Schlacht -
fest ; Abends Würste - Ausspielen auf
dem Billard . Edmund Benter ,
32448 Swinemünverstr . 45 .

Genossen zur gest . Kenntniß , daß ich
das Casv Meyer , Rilterstr . 64 , über -
nommen habe und bitte u. gest . Zuspruch .
s304bs _ Gustav Hc mpel ,

„Ziliil gemiitlililhtll Ticken"
Gvnltzerstr . 63 , Ecke Lübbenerstraße .
Für dürft . Seelen b. 1 Uhr Nachts geöstn .
2875b Mehel .

pcmmersch « Räche ,
Piischingstr . 15 , am Platz ,
empf . ihren anerkannt vor -
züglich . Mittagstisch , Port .
40 Pf . mit Pier : Suppe
mit Brate » und Kartoffeln ,
oder Gemüse mit Fleisch .
Sonnabend , Sonntag und

Montag : Gänsebraten ä 60 Pf . Abend
karte von 30 Pf . an , bis 12 Uhr .
2940b ] W . Runge , Büschingstr . 15.

Mehrere Vereinszimmer
mit Pianino sind noch zu vergeben

N o w a ck' s Bierhaus ,
307b Mauteuffelstr . 9.

Achiureg . Achtung «

Gr . Uolks Uersammwng
am Montag , den 28 . November , Abds . 8v . ühr ,

iai Köhuli schon Kranhause , LauWerger Aller 11-13,
mit folgender Tagesordnung :

1. Vortrag der Frau Ahrer aus Velten über die Broschüre :

WM " vre ! und einhalh Monate Fabrikarbeiterin . " WS
2. Diskussion . 3. Bericht der Revisoren . 4. Verschiedenes . 381/4

Der überaus wichtigen Tagesordnung halber wird um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen , gebeten , vie Frauen - Agüationskommission .

! S�aarer «

Große öffentliche Versammlung
gm Donnerstag , den I . Dezember er . , Zlbends 8 Uhr ,

in den Jndüstriehallen , Lrommandatttenftr . 77 —79 ,

Tages - Ordnung :
1. Zweck und Nutzen der Arbeilslosen - Statistik . Referent F. Schulze -
2. Diskussion . 242/3
3. Die Gewerbe - Schiedsgerichtswahlen . Referent Kollege Kllngsnderz .
4. Diskussion .
5. Gewerkschaftliches .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Oer Einherufer ,

H. Schigolski . F . Gräschkr .

Xk . Den Mitgliedern des Zentral - Verbaudes , Filiale ll

Berlin zur Nachricht , daß sich die Zahlstellen für Norden
bei Feterson , Veteranenftraße 22 , und für Moabit bei

Lermersehrnidt , Perlebergerstraße 28 , befinden , woselbst
Beiträge jeden Sonnabend Abend von 8 — 10 Uhr ent¬

gegen genommen werden .

_
Der Bevollmächtigte .245/4

Arbeiter - KUdnngsschule
Ühr ;

Zwei große Versammtungen
am Montag , den 28 . November a . c . , Abends 8

MM - Rosenthaler - Strasse 38 . " ME
Vortrag des Herrn R. « eigt über : „ Amerika , seine GntdeckunS

nnd die ersten Anfänge seiner Kultur " .

M " „ Märkischer Hof " , Admiralstr . 18 c .

Vortrag des Herrn Vr . Hemer über : „ Soziale Strömungen iu

der sranzöstlche » fiteratar " . 10318

Miiglieder haben unentgeltlich Zutritt . Gäste zahlen 10 Pf . Neue

Mitglieder werden aufgenommen . Oer Vcrstsnd .

Verein Berliner Hausdiener .
Dienstag , den 29 . November , Abends 9 Uhr ,

gnQSses ' geselliger Ubend
in den Arminhallen , Kommandantenstraße 20 ,

bestehend in humoristischen Vorträgen und Tanz , wozu ergebenst einladet
3llb Oer Verstand .

Tozialdtwokratislijer Btttin „ Vorwärts " ill Rixüsrs.
Dirnstag , den 30 . Aovrmber , Abend « SV ? Uhr , im Lokale des Herr »

Reffmann , Bergstraße 133 :

_ _

Versammlung « " MZ

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen Türk über : „ Ter Kamps gegen das Verbrechen -

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 365 4

SfW Gäste haben Zutritt .
Um recht regen Besuch bittet Oer Verstand .

ZW

ZelltkdMlnlii deMer KoMore», Psejserköihler !l.Bel' ussg.
> . ekalverein Rerfin .

Sonntag , den 27 , November 1892 , Abends 7 Uhr :

Wortpag des Zahnarztes Herrn Voltt

über : Die Frau und der Sozialismus
in „ Boltz ' Restaurant " ( früher Feuerstein ) , Alte J . ckobstraße Nr . 75.

Nach den Vorträgen : Geselliges Beisammensein mit Tanz

NM Gäste sind sehr willkommen . " MO r

Zur Deckung der Dlnkostru Gntree nach Ketieben .
Recht zahlreichen Besuck erwartet

_
Der Vorstand ,

96/4

Brauerei Friedrichshain (fr, Lips) ,
Nor dem Königsthor . Nor dem Königsthor .

Sonnabend , den 3 . Dezember «

( BvoJicfc Liedev Avenv .
veranstaltet v. d. gemischten Lhären Pslssnlsst , rroxs u. Glockenrein

( M. d. A. - S. - B. ) , 120 Sängerinnen u . Sänger , sowie unter Mitwirkung
des Damsn - Vhers des Gesangvereins Pro ? » , Dirigent Herr P. Bokicki .

Die Musik wird von Mitgliedern der „ Preien Vereinigung der Zivu -

Berufsmnsiker unter Leitung ihres Dirigenten Hrn . Wernsdorf ausgeführt .
Anfang 8l/8 Uhr . Eintritt 35 Vt" .

15 - /12 Nach dem Konzert : Drosser Dali .

Herrr » , dir daran theitnehmrn » zahle » 50 Nf . nach .
Ta es das erste Mal ist , seit Bestehen von Arbeiter - Gesangvereinen ,

daß gemischte Chöre mit insgesammt 120 Sängerinnen und Sängern gemeinsam
Lieder zum Bortrag bringen , so sind alle Genosse » und Freunde� freundlichst
eingeladen . Das Ilemitee .

Killet « sind zu haben bei E. Eisner , Brunnenstr . 82s , Hof 3 Treppen ;
F. Grzesczak . Mrangelstr . 114 , 3 Tr . ; P. Reimann , Badstr . 62 . 63 ; E. Günther .

Schönhauser Allee 122 , sowie in der : mit Plakaten belegte : : Geschäften .

Allen Freunden und Parteigenenoss
empsehle mein Weiß - nnd Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer m. Pianino
zu vergeben . 2623L

Fritt Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Aaal ß0 Pers . , 1. ». . 3. Feiertag
�llitt und einige Tage in der Woche
frei , Schwedtersrr . 17 .

Dresse öffentliche

Schneider Uersammlnttt
am Montag , den 28 , November , Abds . 8 - Uhr ,

in der Berliner Ressource , Kommaudanten - Strasse 5'

Tages - Ordnung :
1. Tie Gewerbegerichts - Wahlen und wie entfalten wir m: sere Thätigkn

Referent : l,eonb . Plsiiter .
'

2. Fragestellung . _
ß ' 2

Alle Maaß - und Tagschneider , Militär - und Lieserungs - Schneider , Herr «
Konfektions - und Damen - Schneider , Bügler u. Stepper sind aufgefordert , zat

reich zu erscheinen . In der Versämmlnna liegen Formulare zur Eintragul
in die Wählerliste aus nnd werden aus Wunsch ausgefüllt .

Agitirt überall für regen Besuch ! vis Agitattonskommtssion .

Verantwortlicher Redakteur : August Luders in Berlrn . Druck und Verlag von Max Pading w Berlin , SW , Beurh straße ä Hierzu zwei Veilageu -



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner
Kr . 379 . Sonntag , den 37 . Uovember 1893 . 9 . Jahrg .

Vnvlmnenks�eoitfzke .
Abgeordnetenhaus .

10. Sitzung vom L6. November . 11 Uhr .
Zlm Ministertische : Graf zu Eulenburg , Miquel .
Tie erste Beraihung des Entivurss eines " Kommunal -

st euer - Gesetz es ivird fortgesetzt .
Jlbg . Gerlich ( frei ! . ) : Ick kann nicht auerkennen , daß das

Gesetz allgemein verständlich und gerecht ist . Wenn der Minister
anstatt Diners mitzumachen und Sekt zu trinken sich auf dein
Lande umgesehen hätte , dann wäre das Gesetz vielleicht anders
ansgefaUen . Namentlich werden die Schulzen schwer von dem
neuen Gesetz getroffen . Sie haben nicht Zeit , die Srenergesetze
durchzulesen , denn sie müsse » ihre Landwirthschasr betreiben .
Wenn sie sich aus dem Gesetz nicht rernehmen können , dann
wird die Regierung eingreifen und alles nach der Schablone
Machen . Richtiger wäre es , für Stadt und Land Gesetze getrennt
zu machen , denn die Verhältnisse sind verschiedene . Manche
Städte haben allerdings mit schwierige » Verhältnissen zu kämpfen ,
allein das liegt auch zum Theil daran , daß die Städte zu thcuer
gewirthschastet haben . Sie haben Arbeiten ausgeführt , zum
Tbeil nur , um den Arbeitolosen Beschäftigung zu gewähren . Die
Arbeitslosen sind ja zum Theil Personen , welche mit der Absicht
zu arbeiten in die Stadt eingewandert sind ; zum Theil sind es
aber Leute , welche nur das freiere Leben und die Genüsse
der großen Stadt aufsuchen , zu Hause aber ihre Arbeits -
kontrakte gebrochen haben . Solche Arbeitslose , die nur
Radau machen , sollten nicht unterstützt werden . Auf die
Gefahr hin , daß ich von der freisinnigen Partei ge -
steinigt werde , muß ich die Städte auffordern , Einzugsgelder zu
erheben , um die Uebervölkerung fern zu halten . Tas spricht
allerdings gegen die Freizügigkeit , aber das ist gleichgiltig Ferner
sollen die Gemeinden statt Steuern Gebühren erheben ; denn sie
müssen für gewisse Verrichtungen Beamte anstellen , da müssen die
Leute , welche davon Nutzen ziehen , auch dafür zahlen . Redner
wendet sich dann gegen die Vermögenssteuer , welche namentlich
die Landwirthschasr belasten werde und erklärt , daß er nicht im
Namen seiner Partei gesprochen habe .

Abg . BopeliuS ( sreikons . ) erklärt zur Geschäftsordnung ,
daß der Vorredner ganz im Gegensatz zu seiner Partei ge¬
sprochen habe .

Abg . Seyffarth - Magdeburg ( natl . ) : Die Vorlage will den
Stmligkeireu , welche bisher zwischen den Srndlgemeinden und
der Regierung geschwebt haben über die Höhe der Zuschläge zu
den Real - und Personalsleuern ein Ende machen . Die Zuschläge
zn den Stenern solle » gleich hoch sein , die Zuschläge zu de »
Realsteuern können aber aus das P/ssache der Personalsteucr -
Zufchläge erhöht werden . Warum ist man gerade zu diesem
Maßstab gekommen ? In der Begründung ist darüber nichts
gesagt . Für die Normalgemeinden , ' in welchen neben den unteren
Volksklaffen der Mittelstand und die Wohlhabenden gleich -
mäßig vertreten sind , mag der Maßstab passen , aber für
die industriellen Gemeinden des Westens , in welchen die
arbeitenden Klassen überwiege » . paßt er nicht . Es
fehlt da an dem Realbesitz , der steucrkräftig genug wäre .
Ter Tendenz des Gesetzes habe ich sonst nichts vorzuwerfen . Ich
möchte nur solche bedenkliche Einzelbestimmungen geändert wissen .
Durch die Ueberweisnng der Grund - und Gebäudesteuer wird ja
im Osten eine erhebliche Erleichterung geschaffen , aber für die

Jndustricgemeinden würde die Ueberweisung drei oder viermal
so hoch sein . Vielleicht wird man indirelle Steuern einführen
können , als Ersatz . Ich will aber die absolut nöihigen Lebens -
mittel nicht besteuern , sondern die Genußmittel , welche allgemein
gebraucht werden . Ich freue mich , daß ein Finanzminister nach
dieser Richtung hin Verhandlungen eingeleitet hat .

Jinanzminister Miquel : Ich glaube , daß die Befürch -
tungen , welche der Vorredner bezüglich der Jndustriegemeinden
des Westens hegt , nicht begründet sind . Tie Ueberweisung der

Realsteuern wirkt in verschiedenen Geineinden sehr verschieden .
Bei den rheinischen Genieinden wird vielfach die Bedeutung der

Ueberweisung der Grund - und Gebäudesteuer zurücktreten ; die

Ueberweisung der Gewerbesteuer ivird aber eine größere Beden -

tung haben . Deshalb bin ick dagegen , daß die Gewerbesteuer
als Staatssteuer aufrecht erhalten wird . Das Bedenken über den

Maßstab der Vertheilung der Steuern auf die einzelnen Steuer -

quellen ist nicht so erheblich , weil Ausnahmen davon zugelassen
werden könne » .

Abg . Kelders ( uatl . ) bemängelt die Stellung , welche der

Gewerbesteuer in de » Kommunalabgabenwesen eingeräumt werden

solle und bittet um besondere Berücksichtigung der belgischen

R. C. Die Aufmerksamkeit aller gutgesinnten Staats -

biirger richtete sich in den letzten Tagen auf die kleinen

Ackerstädte in der Nenmark . Wer wußte etwas von Arns -

walde , wer kannte Woldenberg , Friedeberg und wie die

tibrigen kleinen Berge sonst noch heißen mögen ? ! Ter

Rektor aller Deutschen , der auf seine Eigenschaft als

pommerscher Bauernsohn pochte , hatte den märkischen
Bauer aufgerüttelt , und mit fieberhafter Ungeduld erwartete

man das Wahlresultat . Die Zeitgenossen , welche Grund haben ,
die Amvesenheit Ahlwardt ' s im Reichstage zn fürchten , haben
eine kurze Galgenfrist erlangt , es ist vorläufig nur zu einer

Stichwahl zwischen einem freisinnigen Helden und dem

antisemitischen Heros gekommen . An die Stelle der anti -

semitischen Radäu - Agitation wird en « ebenso vollwerthige
freisinnige Wühlerei in den weltvergessenen Winkeln Platz
greisen , und das Ende vom Liede wird sein , daß der glor -
reiche Rektor , wenn sich die Thore von Plötzensee für ihn
öffnen , von einer Deputation „seines " Wahlkreises empfangen
wird , welche ihm aus goldener Schüssel das Haupt
eines Jndeiislinten - Fabrikanten als erste Weihcgabe dar -

bietet . Nun heulen die Freisinnigen , und die konservativen
Staatsretter krauen sich verlegen die hochgeborenen Köpfe ,
sie sehen ihn alle nicht gern in dem ehrwürdigen Hause in

der Leipzigerstraße . Und nun sollen sich alle anständigen
Leute zusammenthun , gleichgiltig welcher Konfession und

welcher Abstammung sie sind , und sie sollen verhindern , daß
Ahlwardt in den Reichstag einzieht . Als ob ein solches
Ereigniß irgend jemand Schaden zufügen könnte . Man

muß ein sehr schlechtes Gewissen haben , wenn
man Herrn Ahlwardt fürchten muß , und schließlich
geht die Welt nicht aus den Angeln , wenn
neben Herrn Eugen Richter auch Herr Ahlwardt
in Volksbeglückung macht . Die Beglückten _

werden durch
keinen von beiden unglücklicher , als sie es jetzt schon sind ,
und eine antisemitische Sparagnes , die rein germanischen
Ursprunges ist , dürfte vielleicht ebensalls ungemeines Auf -
sehezz erregen . Wenn man sich durch seine schriftstellerischen

Verhältnisse , wo viele Gemeinden zerstreut bebaut sind und die

Häuser den Arbeitern gehören . Wenn nach dem Gesetz verfahren
würde , würden die Arbeiter durch Realsteuern überlastet werden ;
es sollte hierfür eine Bestimmung aufgenommen werden , daß i »
solchen Fällen eine Ausnahme genehiingt werden muß .

Abg . Würmeling ( Z. ) sprich ! sich dafür aus , daß die Ge -
werbefteuer ebenfalls überwiesen werden muß , weil sonst eine

Ungerechtigkeit enlsteht . Der Staat müsse natürlich für diesen
Einnahineaussall schadlos gehalten werden .

Abg . Tonibart ( nall . ) steht auf dein Boden der Vorlage ,
ivill auch die Realsteliern außer Hebung setzen , aber er will die -

selben nicht dem Jndividunin zur freien Verfügung überlassen ,
wenn die Gemeinde sie ihm nicht ihrerseits abnimmt . Es komme

jetzt vor , daß Gutsbezirke ihre Arrnenlasi sich vollständig ab¬

wälzen , indem sie die Arbeiter in den Landgemeinden wohnen
lassen . Ebenso geht es bei große » Fabriken , deren Realsteuern
man der Gemeinden überweisen wollte , in welchen ihre Arbeiter

wohnen . Die Gesetzgebung , welche jetzt gemacht wird , wird für
die Verschmelzung der Gutsbezirke und Landgemeinden ein er -

hebliches Hinderniß iverden .

Ministerpräsident Graf zu En lenburg : Es kann gar nicht
bestritten werden , daß die Gutsbezirke ein ' hohes Maß von Kam -
munallasten zu tragen haben . Gegen die Lasten zu schützen , bin

ich nicht im stände . Der Zusammenlegung der Gutsbezirke und

Landgemeinden stellt sich oft das Jniercsse der Gemeinden ent -

gegen , welche sich weigern , die großen Lasten der Gutsbezirke mit

zu übernehmen . Die Staatsregierung wird nicht darauf ver -

jichlen, nach Möglichkeit die Gütsbezirke und Landgenieinden zn -
samweitzulegen , wo es nolhwendig ist . Wenn der Staat auf die

Realsteuern verzichtet , dann kann er vor den Gutsbezirken nicht
halt machen .

Abg . v. Tiedeman » - Labischin (fl . ) verlangt eine Berück -
sichtignug der Kreise und einen Ersatz für die lex Huene . Tie
Kreise haben im Osten sehr viele wirthschastliche Aufgaben zu
erfüllen , daß man ihnen dafür die Mittel geben muß . Tie Be -

triebssteuer ist ihnen überlassen ; uian sollte auch die Gewerbe -
steuer , Steuer aus den Hänserhandel und die Hundesteuer ihnen
überlassen .

Abg . Metzcr - Bcrlin ( dfr . ) : Der Finanzuiinisier hat niich
gestern erbittert augegriffen und mir die county Councils , das
heißt die Kreisausschüsse entgegengehalten . Herr Enueccerus
rief dabei : Sehr wahr ! und ich wollte ihn deshalb zum Schieds -
richter zwischen mir und dem Minister anrufen . Die Grafschafts -
räthe wollen durch Abwälzung der Kommunallasten aus die

Grundbesitzer diesen das Leben schwer machen , uni den Grund -
besitz zu verstaatlichen . Die Landnationalisatiou league , die

Chrinlichsozialen , die mit den unseren nichts zu thun haben , und
die Sozialdemokraten unter Burns vertrete » diesen Standpunkt ,
den bei uns die Bodenbesitzresormer , die Flürscheini und Freese
vertreten und man wird nach der ganzen Haltung des Ministers
auch ihn nächstens zu den Bodenbefitzreiormerir rechnen ( Wider -
spruch bei den Natioualliberalen ) . Ich habe von diesen Dingen
nicht gesprochen , der Finanzminister aber hat mich einen

Ignoranten genannt . Ich könnte zwischen den Zähnen murmeln :
Lord Leicester hat nicht immer so geurtbeilt . Jedenfalls hat der

Minister damit einen persönlichen Vorwurf gemacht , wie es

eigentlich ein Minister nicht thun sollte . Als der Minister
gestern gesprochen hatte , trat ein Führer deS Zentrums mit
einer Miene , die das tiefste Mitleid ausdrückte , au mich
heran und sagte : Lieber Meyer , jetzt sind Sie todt ! ( Heiterkeit . )
Sie können ermessen , wie diese Trauerbotschaft mich erschüttert
hat ( Heiterkeit ) , aber ich will durch meine Antwort beweisen , daß
ich noch nicht todt bin ( Heiterkeit ) . Ich habe gesagt , die Re -

gierung habe die Tendenz gehabt , durch Aushebung der Grund «

stener den Grundbesitzern zu helfen . Damit habe ich ihr doch
nichts Schlechtes gesagt , worauf zu antivortcn die Würde verböte .

Fürst Bismarck hat ja von der Nolhlage der Landwirthschaft
oft genug gesprochen und auch Maßregeln dagegen ergriffen . Ich
habe das Gemeindeabgabengesctz ein Ornament genannt . Sollte
der Ausdruck unparlainentarisch bezeichnet werden , so kann ich
ihn durch Beispiele erläutern . Bei der Berstaatlickung der Eisen -
bahnen schuf der damalige Abg . Miquel seine finanziellen und
konstitutionellen Garantien , die Herr v. Stephan iui Herrenhause
als Schanmklöße aus die Suppe bezeichnete . Das ist auck nicht
schmeichelhafter als meine Ausdrücke Galanterie - Arbeil tmd Pappe .
Bei der Branntweinsteuer schuf der Abg . Miquel die Bestimmung
über die Eutfuselung des Branntweins im Interesse der Volks -

gesundheit , welche nachher ohne weiteres wieder abgeschafft wurde .
Das war auch nur ein Ornament . So habe ich das Gemeinde -

Abgabengesetz als Ornament betrachtet und deshalb meine An -

griffe dagegen gerichtet , obgleich ich mit vielen Sätzen der Motive

Arbeiten Weltruhm errungen hat , wie Eugen Richter ,
fürchtet man die Konkurrenz , und der Verein zur Be -

kämpfung der Rassenhetze hat sich , solange er sich nicht der

Protektion der freisinnigen Größen erfreut , gegen Ahl -
wardt allein durchaus wirkungslos erivieseu . Mau

muß also gröbere Geschütze auffahren , oder man muß
schon gestatten , daß Herr Ahlwardt das Recht zur Fabri -
katio » von Judenfliuten auch im Reichstag bestreitet .

Sonst aber hat es sich nicht gezeigt , daß die Armee mit

Judeufliuteu ausgerüstet ist . Die Debatte über das Schießen
der Wachtposten auf den Straßen hat jedem nnbcwaffueten
Staatsbürger die Vorsicht nahegelegt , die Stätten , die der

Aufsicht des Militärs unterstellt sind , möglichst zu meiden .

Der Kriegsmiuister vertraut zwar dem gesetzlichen Sinn der

Bevölkerung , daß sie die Entschließung der Heeresverwaltung
zu würdigen weiß und dem Himmel dankt , daß die pol -

nischen Grenadiere nicht mehr mit scharfer Munition

ausgerüstet werden — aber wer kann in die Zukunft
sehen ? Bei passender Gelegenheit werden die Straßen mit

geladenen Kanonen gespickt , und wenn ein Zivilist die

Leipzigerstraße passiren will , hat er sich vorher ans seinen
Geisteszustand prüfen zn lassen . Da ja überhaupt die An -

ficht best - ht , daß wir in unserem Gemeinwesen zu viel

Zivil haben , wurde es sich empfehlen , da die Bevölkerung in

nächster Zeit ja doch nur aus Soldaten und aus Reichs -

krüppeln bestehen wird , letztere nach der Lüneburger
Haide zu verpflanzen , wo ihnen eine ungefährliche
Beschäftigung zugewresen wird . Dann bleiben die großen
Städte dem Militär und seinem Anhang allein überlassen ,
und das goldene Zeitalter wird anbrechen .

Tie „Großstadlsucht " ist überhaupt eine Krankheit , die ähn -

liche Dimensionen anzunehmen droht wie die Cholera . Im preu -

ßischeuAbgcordnetenhanse wetterte einZentrums - Abgeordneter
dagegen , daß man in Tirschtiegel und Storchnest über die

Stränge zn schlagen droht , indem man den revo -

lutionären Entschluß gefaßt hat , Abends die Straßen

zu erleuchten . Ter Kleinstädler will in unserer

aufgeklärten Zeit Nachts auch nicht im Rinnstein
ein unrühmliches Ende finden , er will auf einer erlench -

einverstanden bin , aber glaube , das Gesetz wird nicht marschrren
können . Der Finanzminister hat mich nach der Adresse gefragt , wohin

er sich wenden solle , um etwas Besseres zu schaffen . Ich hatte aus

den Finanzmiuister gerechnet und wenn er nicht helfen kann ,

dann müssen wir nn?. darauf zurückziehen , die einzelnen Kommunal -

steuern als Zwecksteuem durch besondere Gesetze zu regeln . E -

konnte nicht meine Absicht sein , die unveränderte Berliner Mteihs -

steuer überall einzuführen . Die Miethssteucr ist verbesserungs -

bedürftig und die städtischen Behörden beffern auch daran ; ton -

serviren wir die Grundprinzipien des Gesetzes . Der Redner

wendet sich dann gegen die Ausführungen der Redner , die gestern

gegen ihn gesprochen . Die Beseitigung des AufsichtsralhS habe
er nicht verlangt . Wenn die Aufsicht die Minorität schützen f olle .

dann sei es doch besser , die Minoritäten durch das Gesetz zu

schützen . Die Vorlage enthält Vorschriften über die prozentuale

Belastung der einzelnen Steuern , aber wenn die Grund - und

Gebäudesteuer aufgehoben wird , dann hat diese Bestimmung gar
keinen Ziveck mehr . Wie sollen denn die Steuern dann vertheilt
werden , da die Gemeinden doch neue Realsteuern schaffen können .

Die Vorlagen werden ja in die Kommission kommen , aber ich

hoffe nicht , daß man unsere Beschwerden hören wird ; deshalb

beharre ich bei meiner entschiedenen Ablehnung .

Finanzminister Miquel : Ich habe dem Vorredner nicht
erbittert widersprochen , ihn auch nicht angegriffen , sondern
nur einen unberechtigten Angriff zurückgewiesen . Ist
es nicht ein rmberecktigtes Unterfangen , wenn man der Regie -

rung vorwirst , daß sie au ? Gefälligkeit gegen einzeliie Personen
oder Bevölkerungsklassen die Grundsteuer aufgicbt ? ( Zustim -
mung rechts . ) Ter Vorredner hat mir das englische System als

Muster vorgehalten . Ein englischer Staatsmann sagte schon vor
20 Iahren : Wir haben ein Chaos von Kominunalfteuern , ein

Chaos von Koniuiunalsteucrbehörden und ein Chaos von Kommunal -

stencrverbänben . Sollen wir bei uns ein solches Chaos einführen ?
Nicht blos Sozialdemokraten , sondern auch Staatsmänner anderer

Parteien haben das englische System verurtheilt und Männer
der deutschen Wissenschaft stiinmen damit überein , so z. B. der

Professor Friedberg und Freiherr von Reihenstein in Schönberg ' s
Handbuch . In England , wo das Pachtsystem weiter verbreitet

ist , mag eine Steuer auf die Pacht noch gehen , bei uns gehl das

nicht . Herr Mcizer meinte , wir hätten einige Stenerarten aus -
arbeiten muffen . Dann hätten wir doch die Gemeinden an eine

Steuer binden müssen , oder wir kämen doch wieder aus das

System der Vorlage . Hier besteht allerdings ein Mangel ; eS

wäre mir erivünscht gewesen , wenn man in diesem Gesetze schon

hätte weiter gehen müssen . Ich bin aber zu dem Schlüsse ge -
kommen , daß mir das größte Unheil anrichten und Unzufrieden -
heit erregen würden . DaS Gesetz würde die spanischen Stiefeln

für die Gemeinden geivorden sein . Wir wollen den Gemeinden

zu Hilfe kommen , indem wir für die verschiedenen Steuerarlen

Mufierregulative aufstellen , ivelche die Gemeinden annehmen können .

Dadurch werden wir dazu kommen , später das Gesetz mehr in

Thätigkeit zu setzen . Ich glaube gezeigt zu haben , daß nieine

Ansicht über die englischen Kommunälsteuern von ganz gemäßigten
Männern getheilt wird . Ich werde mich freuen , in der Äom -

Mission zu hören , wie Herr Meyer sich die Gestaltung seiner

tbeorctischen Auffassung denkt . Ich habe allerdings aus sanitären
Gründen gewünscht , daß die Reinigung des Branntweins herbei -

geführt ivird und habe es bedauert , daß nach Ablauf der Frist
die Männer der Wissenschaft das für unmöglich erklärten . Aber

damit bin ich noch nicht zufrieden . Die Arbeiten dauern fort und
wir werden endlich doch zum Ziel komnien . Die Angriffe be -

rühren mich nicht . Bei allen Fortschritten , die wir gemacht
hauen , bei der Reichsverfassnug , Schaffung der Justizeinheit und

der Militäreinheit bin ich immer von den Freisinnigen angegriffen
ivorden . Das Branntweingesetz haben wir angenommen , weil

wir verhindern wollen , daß schließlich nur einige riesenhafte
Brennereien blieben und die kleineren landwirthschaiilichen
Brennereien , welche ein Kulturmittel für die ärmeren Landstriche
des Ostens sind , immer mehr und mehr verschivinden . Außerdem
standen wir erheblichen Mehrausgaben für die Landesverlheidignng
gegettüber . Das sind keine Gründe , welche mit dem Ausdruck

„Gefälligkeiten " bezeichnet werden können , wenigstens nicht hier
im Haufe , in der Presse ist alles möglich . Wenn die Garantien
bei der Eisenbahnverstaatlichung wirklich durchgeführt worden

wären , würden wir heule anders stehen . Dagegen denle ich gar
nicht daran , die Verstaatlichung der Eisenbahnen zu bereuen . Ich
Halle sie noch heute sür eine heilsame Maßregel . ( Zustimmung . )
Ich habe nichts davon gesagt , daß Berlin die Miethssteucr ab -

schaffen soll . Ich habe nur gesagt : Wenn Berlin die Realsteuern
erhält , dann wird es in die Lage kommen , mit mehr Unbefangen -
heil zu prüfen , ob die Miethssteucr ändernngsbedürflig ist oder

teten Straße seinen Haarbentel nach Hause tragen , und als

letztes Ziel menschlicher Glückseligkeit dämmert ihm als

unerreichbares Ideal eine Pferdebahn . Der schwärzliche
Zentrumsabgcordnete hat ganz Recht , wenn er einem solchen
vermessenen Beginnen mit ganzer Schärfe entgegentritt .
Der Appetit kommt beim Essen , schließlich will jedes
kleine Nest eine katholische Kirche , und das hat sein Gefahr -
liches , seitdem man bei der Wahl von Fürstbischöfen nicht
mehr mit der nöthigcn Vorsicht zu Werke zu gehen
scheint . Tie Bannte wachsen nirgends in den Himmel , und

aus Mcseritz wird so leicht keine Weltstadt werden , aber es

ist immer angebracht , daß man bei Zeiten übertriebenen

Gelüsten vorbeugt . Herr Alexander Meyer hatte daher
nicht so ganz Unrecht , als er dem stürmischen Drängcr
die „ Reformen " unseres Finanzininisters vorhielt ,
denen es durch die staatliche Aussicht wohl ge -

littgen wird , allzu heiße kommunale Wünsche auf ihr
richtiges Maß zurückzttsühren . Auch in den kleineren

Städten muß mau warten , bis es der höheren staatlichen
Weisheit gefällig ist , einen Fortschritt zu genehmigen ,
und daß das nicht mit Eilzngsgcschwindigkeit vor sich

geht , das verbürgt die Auslegung , die der verflossene Minister
von Pnttkamer einst dem Worte „sofort " gab .

Und nun eilen wir dem Winter entgegen . Die weiße
Schneedecke liegt draußen über Berg und Thal , und sie ver -

hüllt alles mit ihrem weißen , reinlichen Leichentuch . Der

sogenannte Vagabund eilt zitternd und fröstelnd in die

großen Städte : vielleicht , daß er hier eine Ecke findet , in

welcher er nugestört seine Nächte verbringen kann . In den

staatlichen Gebäuden haben sich wohlthätige Frauenvereine
niedergelassen , die mit Emphase dafür sorgen , daß die Eskimos

Sonnenschirme und die Neger am Kongo wollene Strümpfe
erhalten . Und der Magistrat hat seine Wärmehallen gc -

öffnet und in den Arnieuküchen dampft eine Suppe , aus

welcher man mit einem Mikroskop kein Fettauge entdecken

kann . Die Welt , d. h. die zahlungsfähige , rüstet sich zum

Weihnachtsfest , von der Arbeitslosigkeit hört man nichts ,
denn der Magistrat hat , wie gesagt , die Wärmehalleu ge -

öfV. et . Berlin sieht einem Wonnewiuter entgegen . . .



$ Notlage erkennt die Miethssteuer an ; aber ob es
wunschenswerlh ist , die Miethsstener zu einer allgemeinen Steuer
zu machen , möchte ich bezweifeln . Wir machen durch diese Re -
>orm einen Schritt , und ich möchte das Haus bitten , bei dieser
Gelegenheit nicht , wie bei andern Gelegenheiten , das Bessere den
Feind dcS Guten sein zu lasse ». ( Zustimmung reckts ) .

Abg. Herrfurth : Herr Meyer hat die Schivächen des Ge -
setzcs überschätzt , seine Vorzüge unterschätzt und tiberseben
Einige von ihm als Mängel bezeichnete Punkte möchte ich gerade
als Vorzüge betrachten . Ich stehe im allgemeinen auf dem
Standpunkte der freikonservaliveu Partei , wie ihn der Abgeord -
nete v. Tschoppe entwilielt hat s ich möchte einige Aenderungen
bewirken , aber ich glanbe »uitatis mutandis bildet die Vorlage
eine einheitliche , glcichinäßige und zweckmäpige Regelung des
olommniialabgabeuwisens ; darin liegt ein Aegmvaleut für manche
Mangel . Die Vorlage ist die beste und annehmbarste des Re «
forniwerks . Dteser Entwurf hat keinen agrarischen Charakter ,
sondern er ist geeignet , den agrarischen Charakter der
Reform zu vermindern und abzuschwächen . Wenn der
Finanzmiiiister neulich dagegen polemistrte , dag die Vor -
läge einen plutokratischen Charakter habe , so habe ich diese
Aeußernng nicht gemacht , wie der stenographische Bericht ergiebt .
Ich habe nur den agrarischen Charakter der Reform betont , was
der Minister noch nicht widerlegt hat . Ich habe ferner behauptet ,
dag in der Einwirkung auf das Wahlrecht eine plutokratische
Wirkung des Gesetzes besteht , und das hat der Minister selbst als
berechtigt anerkannt . Ter Mlnister weinte , er könne über die
Widersprüche , die in dem ihm gemachte » Vorwurf liegen , lächeln .
Die Steilerreform ist agrarisch bezüglich der Gutsvezirke und
«rbanisch bezüglich der arosten Städte , und die hieran Bethei -
ligten haben vielleicht gröbere Ursache zum Lächeln als der Finanz -
Minister . Die Vortage giebl den Gemeinden die Möglichkeit , sich
in freier Bewegnng ihr Steuersystem zn schaffen . Dag das staut -
liche Alissichtsrechls unentbehrlich ist , darüber kann kein Zweifel
sein . Aber die Ausdehnung des Aussichtsrechts enthält einen
Eingriff in die Autonomie der Gemeinden . Dag die Aufstchts -
deHördt » die Gemeinde » zwingen können , ihre Steuervcrfassung
mit dein Gesetze in Uebcereinstiminung zu bringen , ist selbst -
verständlich , aber auch ausreichend . Die Behörden sollen aber
nicht das Recht erhalte », Einnahmen zwangsweise zu etatisiren .
Der Kinanzminister bestritt , das ! die Gemeinden zur Einsührung
indirekter Steuern gezwungen werden können . Eine ans -
drnckliche Vorschrift ist nicht enthalten , aber die Anfsichls -
behörde » sollen sich auch nach den Ersahrungsgrundsätzen des
Gesetzes richten . Wenn ich mich geirrt haben sollte , so ist mir das
lieb . Tie Vorlage und die Motive sind in diesem Punkte nicht ge-
schickt versagt . Bezüglich deö Wahlgesetzes gelingt mir nicht die
materielle Anerkennung der Rothwenbigteic der Reform des
Wahlgesetzes , sondern ich will auch eine formelle Anerkennung
dahin , dag das Wahlgesetz mit diesem Gesetz verbunden wird .
daß keines in Kraft treten kann ohne das andere . Tie Reform
des Wahlrechts ist eine sehr schivienge , und ich glaube nicht , daß
sie sich auf einem einfachen Wege wird lösen lassen . Man wird
als Ersatz der Grund « , Gebäude » und Gewerbesteuer bei der
Bildung der Urwählerabtheilungen sowohl für de » Landtag als für
die Kommunalwahlen die Kommunalstcuer mit einrechnen" müssen
und zur Verhinderung der plutokrattschen Wirkung Mindest «
zahlen für jede Klasse festsetzen müssen . Also , ohne Wahlgesetz
keine Steuerreform .

FinanMinister Miqiiel ; In dem Gesetze ist nirgends der
Grnnbsatz festgestellt , dnß jede Gemeinde neben den direkten
auch indirekte Stevern haben muß . Deshalb kann auch keine
Gemeinde dadurch die Besteueruiigögrundsätzs verletze » , daß sie
indirekte Steuern einzuführeu ablehnt . Tie Befürchtung , daß
ma » zivaugsweise indirekte Steuern einführen könnte , ist al o

Unbegründet . Sollte die Fassung darüber Ziveisel lassen , dann
würde das leicht zu verbessern sein . Herr Herrfurth hat aller -

dings erklärt , daß die plutokratische Wirkung nicht der

ganze » Reform zugeschrieben werde » kann . Ich möchte glauben ,
daß er diese Aeußernng in seiner letzte » Rede doch gethan Hai .
Die Vorschläge des Herrn Herrlurth begünstigen auch den Groß -
grundbesitz , denn die 4( 1 Millionen fallen , wenn sie vmheill
»verde «, auch dem Großgrundbesitz zu, der auch von der lax

Hucne Vortheil hatte , während nach unseren Vorschlägen die

Großgrundbesitzer an der Kreissteuer theilnehmen und die Ver -

mögenssteuer bezahle » sollen . Die Ausgleichung , welche in der

anderweitigen Organisation des Gemeindesteuer - Wesens liegt ,
erreicht man bei Herrn Herrsurth ' s Borschläge » nicht .

Abg . Eberttz ( dfr . ) : Aus die Güte der englischen Koinnninal -

steuer - Verhältnisse will ich nicht eingehen ; dies « Verhültniffe
haben sich in Jahrhunderten entwickeil , aber ich glaube nicht , daß
ein englischer Staatsmann darauf eingehen würde , dieses
Kommunalsteuer - Wesen auszutauschen gegen eine bureankratische
Kodifikation des Komimmalstener - Wesens . Sehen Sie sich doch
die Unmenge von Genchwigungen a » , welche überall uoth -
wendig sind . Wenn die Berliner Miethsslener nicht schneller
reformirt worden ist , so liegt das daran , daß die Genehmigungen
der Behörden nach langwierigen Verhandlungen nicht ertheitt
wurden . Das Gefühl , daß man nicht Herr im eigenen Hause
ist , hat manche Reform verhindert . Ich habe den Eindruck ,

daß das Gesetz mehr d « » Charakter einer Justruktio » als eines

Gesetzes hat .
Abg . von Cz >irlinSki ( Pole ) bemängelt die Vorlage i »

einzelnen Punkten , spricht aber die Hoffnung aus , dnß es den
Steuervarlauiente » in den Geiueiudcn gelingen werde , die Interessen -
gegensätze auszugleichen . Sollte die Annahme tes Gesetzes ab -

hängig gemacht werden von der Annahme der Vermögenssteuer ,
so sind wir dafür nicht zu haben . Wir wollen keine neuen Lasten
übernehmen , denn die Polen haben ohnehin genug Lasten zu
trogen zur Erhaltung ihrer Rotionaliiät . ( Unruhe . ) TaS ist
unsere verfluchte Pflicht und Schuldigkeit . Wir wollen von der

ganzen Vermögenssteuer mit allen ihren fiskalischen Plackereien
nichts wissen .

Damit schließt die Debatte . Ter Antrag der Freikonser -
vativen , für das Kommnnalabgaben - Gesetz eine besondere Kam -

misston einzusetzen , wird mit großer Mehrheit abgelehnt ; alle
drei Vorlagen werden einer Kommission von 28 Mitglieder »
überwiesen .

Da für Plenarsitzungen Material nicht vorliegt , so ist keine

Nolhwendigkeit , vor Weihnachten eine Sitzung zn halten , vor -

Hände » . Der Präsident wird ermächtigt , die nächste Sitzung an -

zuberaumen und deren Tagesordnung zu bestimmen , serner für
die Ersetzung etwa ausscheidender Kommissiousmitglieder zu
sorgen .

Schluß 3»/ » Uhr . Nächste Sitzung »mbesttiumt .

Loftales .
Achtnirg , Parteigenossen von Nixdorf . Um ästen

Wünschen der Pnrteigenossen zu genügen , ist beschlossen worden ,

das „VolkSblatt für Teltow - Beeökow - Storkow " vom I. Dezember
ab in jeder Nummer zwei Bogen stark erscheinen zu lasten . In

dieser neuen Form wird dafür gesorgt werden , daß das Blatt

inhaltlich reich und gut ausgestattet ist , daß dasselbe dazu dient ,

uusere Ideen in immer weiter » Kreise zu tragen , jedem Genossen

das nnentbihrliche Wissen zn verschaffen und die Leser auf dem

Laufenden zu erhalten , Pflicht eines jeden G» noss « n ist es , nun

aus das Eifrigste für das Blatt zu agitiren , damit es in dieser

neuen Form auch bestehen kann . Das „ Velkeblalt " ist ferner

«ine ausgezeichnete Waffe zur Aufklärung der Landbevölkerung

unseres KretseS ,

Heute , Sonntag soll nun für unseren ganzen Kreis eine

Agitationsnummer zur Vertheiluug gelangen . Die Genossen von

Rixdors , welche sich im Interesse unserer guten Sache an der

Vertheilung betheiligen wollen , werden ersucht , sich spätestens um
Ist Uhr bei P a p k e, Ziethenstr . 71 einzufinden . Zahlreiche und

pünktliche Betheiligimg ist sehr nothweudig .
Dem Spediteur Frank ist , wie uns ferner mitgetheilt wird ,

der Vertrieb des Blattes entzogen .

An ? Berichterstattnng vom Parteitag finden am nächsten
Donnerstag Abend in sämmllichen sechs Berliner Wahlkreisen
Versammlungen der sozialdemokratischen Partei stalt . Als weitere
Punkte werden noch auf die Tagesordnung gestellt Adrcchming
der Vertrauensmänner und Wahl von neuen Vertrauenspersoneu .
kirn den Genoffen die Theilnahmc an diesen Versammlungen zu
ermöglichen , werden die Vorstände der Gewerkschaften und son -
stigeu Arbeitervereinigungen ersucht , zu Donnerstag , den 1. Dez . ,
keine Versamnilungen anzuberaumen . Die Lokale , in denen die
Parteiversomnilungen stattfinden , werden rechtzeitig bekannt ge -
macht werde » . — Prolestversammlungen gegen die Mililärvorlage
sind für Mittwoch , den 7. Dezember , in ' sämmllichen Berliner
Wahlkreisen geplant .

Achtung , Perliner Arbeiter !
Versäume niemand , sich in die Listen zur

Geiverbegerichts - Wahl eintragen zn lassen .
Pflicht der organisirten Arbeiter ist es , dafür
zu sorgen , daß keiner ihrer Arbeitsgenossen
der Wahl fern bleibt .

Achtung : Parteigenossen , welche genullt find , sich an der
Verbreitung eines Flugblattes für die Gewerbegerichts - Wahlen
zu beldeilige », werden gebeten , heute . Sonnlag , früh 8 Uhr . in
folgenden Lokalen sich einzufinden :

1. Wahlkreis : Leopold . Markgrasensir . 88. 2. Wahl -
kreis : G r u b e , Mariendorserstr . Ist . Klein , Schönleinftr . 8.
Werner , Bülowstr . 5S. 3. Wahlkreis : Grün bei , Dresdener -
siraße 110 . 4. Wahlkreis ( Osten ) : Lock , FriedrichSbergerstr . 11.
Tempel , Lnngestr . Od. Zabel , Franksnrter Allee 90 .
4. Wahlkreis ( Südost ) : Zubeil , Naunynstr . 80 . T o lks d o rf .
Görlitzerstr . 58 . S p i n d l e r , Reichenbergerstr . 118 . S . Wahl -
kreis : W i t t s ch o iv , Elsassernraße , Ecke Auguststraße . Krüger ,
Hirtenstr . Ist . Ecke Anialienstraße . Wagner , Reue Königslr . 83.
0. Wahlkreis ( Nord ) : G n a d t , Sioinemünderstr . 120 . W i tz e l ,
Elisabeihkirchsir . 18. Gieshoit , Boyenstr . 40. 0. Wahl -
kreis ( Nordwest , Moabit ) : H e r m e r s ch m i d t , Perlebergerstr . 23.

Die Vertrauensmänner .
I . A. : Fritz Zubeil .

Wir theile » hierdurch de » Perliner Gelverbegerichts -
Wählern das Vcrzeichniß derjenigen Innungen , welche ein
Schiedsgericht auf Grund der ZS 97a und lOOd der Reichs -
Geioerve - Ordnung habe » , mit : Alldeutsche Barbierherren und
Friseure . Bäcker - Jnnuug „ Germania " . Bäcker - Jnnung „ Kon -
kordia " . Innung der Bau - , Maurer - und Zimmermeister . Dach « ,
Schiefer - und Zicgeldccker - Jnnung . Damenmäntelschneider - Jn -
uung . Trcchsler - Jnnung . Fubrherren - Jniiung . Gastivirlhe -
Innung . Geld - , Kunst - und Metallgießer - Jnnung . Glaser -
Innung . Musikmeister - Jnnung „ Harmouia " . Korbinacher - Jnnung .
Kürschiier - Jnnnng . Kupferschuiicde - Jnnung . Pfefferküchler - unv
Kouditoren - Jnnung . Posamentier - und Seideuknopsinacher -
Innung . Sattler . Nieuier - und Täschner - Jnnnng . Schlächter »
Innung . S- tzloffer - , Sporer - , Büchsen - und Windemnacher -
Innung . Schmiede - Jnnuug . Schneider . Jnnnng . Schornstein -
seger - Innung . Schuhmacher - Innung . Steinmetz - Innung .
Sleinsetzer - Jnnung . Stell - und Rademacher - Jnnung . Tischler -
Innung . Zahnkiiiistler - Jiinuiig . Zeiigschmiede - Juming . — Wir
machen die Arbeiter noch darauf aufmerksam , daß viele Gewerbe -
treibende und Unternehmer dieser Berufe nicht der Innung an -
gehören . Die Arbeiter dieser Unternehmer haben also das Recht ,
zum Gewerbegerichl wähle » zn können .

Der geschäftsfützrende Ausschuß
der Berliner St reik - Kontrol lko m Mission

I . A. -

Her mann Faber , LO , Grünauerstr . 4, Hof 1 Tr .

i » 00l ) Flugblätter , welche für die Gewerbegerichts - Wahlen
bestimmt »raren , wurden gestern Abend vor der Restauranon
Spindler , Ecke Förster - und Reichenbergerstraße , den Buch -
druckercilehrlingeu der Druckerei Maurer u. Dimmick gestohlen .

Der Arbeiter - Sängerbund feierte am vergangenen Sonn -
abend sein 2. Stiftungsfest in Form eines Liederabends . Leider
war es der iiitmffirten Arbeiterschaft Berlins nicht vergönnt ,
diesem , Feste in großer Anzahl beizuwohnen , da der Bund in An -

belracht seiner großen Mitgliedschaft keine Einlaßkarten ausgeben
konnte . Bezugnehmend auf den Parteitag der sozialdemokratischen
Partei hat es der Vorstand sich nicht nehme » lassen , die Dele -

girtcn sowohl wie die Fraktion des Reichstags einzuladen , welcher
Einladung auch allseilig Folge geleistet »vurde . Die von 10 Ver -
einen vorgetragenen Einzelgesänge sind durchweg in musikalischer
Beziehung wie auch in der Vortragsweise als durchaus gelungen zu
bezeichnen ; ein Beiveis , baß auch ans diesem Gebiet der Arbeiter
Schule macht . Einer kurzen , kernigen Ansprache des Vorsitzenden
»vurde reicher Beifall gezollt . Ein Delegirter des Parleitagcs
begrüßte in kurzer Rede den Arbeiter - Säugerbund Berlins und

Umgegend und wünschte , daß auch jeder Sangesbruder dessen
eingedenk sein möge , daß seine Lieder nicht nur andere , sondern
auch ihn selbst angehen und schloß mit einen » Hoch auf den
Bund , in ivclches alle Anwesenden kräftig einstimmten . Zum
Schluß wurde von allen die Marseillaise , Volkshymne u. a. ge-
gesungen und « ahm hiermit jeder Sangesbruder und Anwesende
eine schöne Erinnerung mit nach Hause .

In der Angelegenheit des Fräulein Wabniiz bat das
Reichsgericht dem Bertheidiger erwiverr , daß an das Reichsgericht
keinerlei ' Autrag ans Untersuchung des Geisteszustandes des Fräu -
lein Wabnitz gelangt ist . ( § 81 Str - Pr . - O. ) Das Reichsgericht
und die Reichsanwaltschast hält demilach Fräulein Wabniy mit

Recht nicht einmal für „ verdächtig " , geisteskrank zu fem . Das

Polizeipräsidium hat hingegen dem Vertheidiger mitg- dheilt , daß
es im össeutlicheu Interesse die Jntermrimg des Fräulein Wabnitz .
deren Untersuchungshaft aufgehoben war , veranlaßt Habs . Tie

Zlnstalt zu Dalldorf endlich gehl jetzt von der Ansicht aus , daß
es nicht nolhwendig ist , Fräulein Wabniy in einer Irrenanstalt
unterzubringen , daß sie aber für ihren körperlichen Zustand sehr

gute Pflege iind auch ärztliche Behandlung haben müsse. Sie hat

Fräulein Wabnitz lediglich deshalb noch nicht entlassen ,
iveil sie von der ' Ansicht ausgeht , daß hierzu die Zustimmung des

Polizeipräsidiums , aus dessei : Veranlassung hin die Unterbringung
de » Fräulein Wabuitz erfolgt ist . erforderlich sei . Wenn die

�Kreuz - Zeitung " bei Besprechung dieses Falles annahm , daß ,

falls die thatsächlichen Unterlagen richtig waren , eine widemchl -
liche , strasdare Freiheilsentziehung vorliege , so wird die „Kreuz -
Zeitung " Gelegenheit finden , diese ihre Ansicht durch ihre » Chef¬
redakteur bei Besprechung des Falles im Reichstag abermals zu
vertreten , wenn der Fall Wabnitz zur Verhandlung an

den Reichstag gelaugt und dort Nicht nur das bisher

Mitgelheille als der Wahrheit entsprechend , fondern noch weiter -

gehendes Thatsachenmateml angeführt werden . Wird in der

That die konservative Partei dem Versuch , der Polizeibehörde
ein Recht zu geben , zemanden , den das Reichsgericht nicht einmal

für verdächtig einer Geisteskrankheit erachtet , als g e m « l n -

gefährlich geisteskrank ohne jedes Ent -

iuündigungsversahren behandeln zu lassen , entgegen -

treten , so soll uns das freuen . Fräulein Wabnitz ist Übrigelis
— ob infolge der ihr widerfahrenen Behandlung stehe dahin —

derartig körperlich angegriffen , daß sie einer besonders guten

körPtrlichen Pflege bedarf . Ihr geistiges Vermögen ist voll -

kommen intakt gä- lieben .

Im Monat Oktober d. I . brachten wir die Notiz , daß

ein Arbeiter in der Berliner Hauptwerkstatt des Eisenbahn
Direktionsbezirks Bromberg für die Zeit vom 8. bis 24 . Sep -

tember d. I . 3l,90 M. verdient hätte , so daß für jede Arbeits -

stunde 20 Pf . Lohn gezahlt wären . Es wird uns hierzu von der

Königlichen Eisenbahn - Direktion Bromberg folgendes berichtigend
mitgetheilt :

Der betreffende Arbeiter war während der Zeit vom 8. biS

24. September an 4 Tagen zusammen 17 Stunden beurlaubt ;

mithin hatte derselbe unter Abrechnung der beiden Sonntage —

den Tag zu 10 Arbeitsstunden gerechnet — für 150 abzüglich
17 = 133 Stunden Lohn zu erhalten .

Am 15. September nahm er 2 M. Vorschuß .
Es sind daher für 133 Stunden 33,90 M. gezahlt , mithin

über 25 Pf . für jede Arbeitsstunde . "

Die Arbeiterfeindlichkeit des „ Berliner Tageblatts "
zeigte sich dieser Tage so recht flnnenfällig in einer Notiz , wo -

nach den Chefs der Handelshäuser auheim gegeben wurde , ihr

Personal an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten den

ganzen Tag zu beschäftigen , da die Gewerde - Ordnung dies ge -

statte . Hierbei schien der Wunsch der Vater des Gedankens

gewesen zu sein , denn das Gesetz spricht nur davon , daß die Orts -

behörde bei Bedarf eine derartige Ausnahme gestatten kann .

Thntsächlich kamen denn auch die Chefs hiesiger großer Kon -

feklionsfirmen freudestrahlend in das Geschäft , das „ Berliner

Tageblatt " in der Hand ihren 50 oder 100 Leuten mittheilend ,

daß jetzt Sonntags wieder von früh 7 Uhr biß Abends

10 Uhr gearbeitet würde . Das „ Berliner Tageblatt "
hätte es geschrieben und das „ Berliner Tageblatt "
müßte es doch wissen . Leider hatten sie die Rechnung

ohne den Berliner Poli ' zeipräfidenten gemacht , welcher festsetzte.
daß in diesem Jahre die bezügliche » Ausnahmebestimmungen nur

ans die beiden Sonntage 11. Dezember und 18. Dezember an -

geivendet werden dürften . Bezeichnend ist , daß das Tageblatt
diese Verordnung , die seine Unwissenheit offenbarte , möglichst
unmifiallig abdruckle , so daß die erste Notiz noch immer von

allen für richtig gehalten wird . Zum Glück sind aber die Hand -
lungsgehilfen mchl mehr dumm genug , sich von den Preßknechten
des Herrn Masse so plump über den Löffel barbiren zu lassen .
Sie haben sich in ihrer neuen Zeitung , dem „Handelsangenellien ",
sine schneidige Waffe geschmiedet , mit der sie ihren Ausbeutern

charf und rücksichtslos zu Leibe gehen . Herr Masse aber beweist

nur wiederum , wie recht Ferdinand Lastalle hatte , als er an

sine » Freund Marx schrieb , daß unser « Polizei immer noch »in

viel liberaleres Institut sei , als unsere liberale Presse .

Ter bekannte Tckiifferapostel , der „ berühmte " Louis

Cunow , der jetzt in Charlotteuburg wohni und früher in Berlin

ein „ Theatersachblatl " zur „ Hebung des Standes " unter dem

Titel „ Apollo " hervuegab , hat sich jetzt auch mit den Schiffern

üderworfen . Cunviv betreibt seit einigen Jahren , als „Direktor '
der deutschen . Binnenschiffer ">Genosse »schaft . welch « ihren Sitz in

Charlottenburg hat , ein flottes Geschäft . Bon den Einnahmen ,

welche durch die Beiträge der Schiffer erzielt werden , fließt die

Haltte als Gehalt dem Herrn „ Direktor " zu, so daß Cunow eine

recht ansehuliche Einnahmequelle hat . In der Flora zu Char -

lottenburg wurde » mitunter rauschende Feste für die Schiffer ver -

anstaliel und auf diese Weise die Leute tür die Sache interessirt .

Zur Agitation sur Verbesserung der Wasserstraßen solle » nun die

Gcnossenschnstsmitglieder einen Jahresbeitrag von 5 M. leisten .

Etwa 400 Schiffer haben aber bereits einsehen gelernt , daß sie

in Louis Cunow nicht den richtigen Vertreter ihrer Interessen
gesunde » , und haben die Zahlung der 5 M. verweigert . Cunow

llagt nun gegen die Unwilligen und hat die Klage gleich drucken

lasse ». Am I. Dezember stehen in Potsdam beim Amtsgericht die

ersten Termine in dieser Sache an . E » scheint , daß Cunow auch

mit der Charlottenburger Unternehmung noch nicht ins richtige
Fadrwasser gekommen ist ; er hat Unglurk mit de » Göttern , die

er sich als Scinitzpalrone wählt . Neptun ist ihm ebeusoweing
hold wie Apollo .

Aus dem Lesslngtheater wird sunS berichtet , daß am Freitag
Abend die große italienische Künstlerin , Fräulein D u s e . welche

dort augenblicklich gastirt , beinahe einem Unglücksfall z » m Opf «�

gefallen wäre . In der Pause zwischen dem 1. und 2. Akt der

Nora betrat die Külisilerm ihre Garderobe , um ei » Glae Limonade

zu trinken . Sie ergriff stall der Limonadeustasche eine ähnlichf .
die mit Bremisplritns für die Kaffeemaschine gefüllt war . D» e

Signora trank ein ganzes TherryalaS der alkoholreiche » Flüssig -
keit . Von einem Augenzeugen wird uns die Wirtung als jeder

Beschreibung spottend geschildert . Nach längerer Pause er -

mannte sich die Künstlerin soweit , daß die Vorstellung ohne
Störung zu Ende geführt werden konnte . Dem Publikum blieb

der Zivischensall verborgen .

Die an der nene » Milhlendnmm - Briicke arbeitende «

Dampframmen hüllen zeitweilig die Srraße und die ganze

Nachbarschaft in dicken schwarzen Rauch ein . Das Polizei -

Präsidium hat infolge dessen den Magistrat ersucht , durch A>' -

wendung rauchfreien Brennmaterials , Koaks »c. eine Abhilje dieses

Uebelstaudes zu schassen .

Goolam Kader muß nun endlich das Feld seiner schivindel-
Hasleu Thäligkeit räumen . Zwar hat der Staatsanwalt erklärt ,

daß nach den angestellte » Ermitlelnngcn keine Handhabe für ein

strafrechtliches Verfahren wegen fahrlässiger Körperverletzung
oder Belrnges gegeben sei , däs �Polizeipräsidium hat aber de »

Schwindler als Ausländer aufgefordert , binnen 24 Stuuden Berlin

zu verlassen .

Kaum hat das Eis der öffentlichen Gewässer einigt

Zentimeler angesetzt , so werden von unvorsichtigen Menschen -

nainenllich von Kinder » , auch schon Versuche gemacht , dnsselbe zn

betreten . So versuchte cL am Mittwoch Mittag der Sohn des

Weinbergsbesihers Hintze in Werder a. H. , die Havel zu über -

schreiten . Kaum war er einige Sckmtle gegangen , als das Eis

brach und er bis an den Hals im Wasser lag . Rur mit vieler

Mühe , unter Zuwerfen von Stange » , bei welchem die Retter

selber i » Gefahr geruthe » , konnte der dem Ertrinken nahe Knabe

gerettet werden .

de » hiesigen Standesämter » sind in der Woche vom

t�. bis zum 19. d. Bits , zur Auineldmig gekommen : 275 Ehe¬

schließungen , 947 Lebendgeboreue , 29 Todtgedorene , 584 Eterbeiälle .

Marktpreise in Berlin am 25. November , nach Erwitte -

langen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von

10,00 —15 . 50 M. . mittlerer von 15,40 —15,00 M. . geringer von

14,90 —14,50 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,00 —13,30 M- -

mittlerer von 13 . 20 - 13 . 00 M. . geringer von 12 . 90 - 12 . 70 M

Gerste per 100 Kg. gute von 17,00 - 10,00 M. . mittler « von

15,90 —15,00 M. , geringe von 14,90 —14,00 M. Hnser per >00 5kg-

guter von 10,00 - 15,30 M. . mittlerer von 15,20 - 14,50 M ,

geringer von 14,40 - 18,70 M. . Stroh , Nicht - per 100 Kg. von

4,�5 —4,15 M. H- U per 100 Kg. von — M. Erbsen

per wo Kg. von 40,00 - 25 . 00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50 . 00 - 20 . 00 M. Linsen per 100 Kg. von 30 . 00
bis 30 . 00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 0 . 00 —4,00 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1 . 00 —1,10 M. Bauchfieisch
per 1 Kg. von 1. 40 - 0. 90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von

Kaiofleisch per l Kg. von 1 . 00 —1. 00 M. Hmnmil-
fleisch per I Ka . von 1,50 —0,90 M. Butter per 1 Kg. von 2,80
bis 2. 00 M. Eier per 60 Stück von 5,00 —3,00 M. Fische P*c
1 Kg. : Karpse » von 2,40 - 1,20 M. Aale von 2,80 —1,20 M-

oauber von 2,40 —0,80 M. Hechte von 1,80 —1,00 M. Barsche
vo » 1 . 00 - 0,70 M. Schlei « von 2,40 - ILO M. Bleie von l,40
fcG 0,70 M. Krebs « per 60 Stück von 12,00 - 2,00 M.



Polizeibericht . Am 25. d. M. Mo » g « nS »vurde ein Apo -
iheker i » seiner Wohnung in der Klopslockstraße todt aufgefunden .
Kr hat sich anscheinend mittels Blausäure vergiftet . — Im Laufe
oes TageZ wurden drei Personen erbnngt vorgefunden , und zwar
Morgens ein Techniker in seiner WSynnng in der Badstraße ,
und viachmittags ein Maurer in seiner Wohnung in der Pul -
lbuserslraße und ein Kaufmann auf der Treppe eines Hauses in
der Biilowstraße . — An der Ccie der Kanonier - und Tauben -
ftraße fiel Vormillag ? ein Tiener beim Abspringen von einem in
der Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen zur Erde und brach de »
Unterschenkel . Er wurde nach dem Eliiabeth - Krankenhause ge -
bracht . — ZlachmiltagS gericlh a » der Ecke der Friedrich » und
Behrcnstraße ein obdÄhloser Arbeiter unter die Räder einer
Droschke und erlitt so bedeutende Verletzungen im Eesicht und
an den Händen , daß seine Uebersührung nach der Eharilee er -
forderlich wurde . In einem Gasthof in der Friedrichstraße
versuchte ein Mann von außerhalb sich durch einen Schuß in
den Kopf zu tSdtcn . Er verletzte sich zedoch nur unbedeutend
und wurde nach dem Krankenhause Am Urban gebracht . — Am
LS. d. M. fanden sieben kleine Brände stall .

Gevickls�eLkung .
( Sine überraschende Wendung bat ein Kriminalprozeß

Htiiomine », welcher sich am 13. Februar in Moabit abspielle und
einen bis dahin hochgeachtete » Mann sein Lebensglück zu kosten
drohle . Ter Ko » cktionär der Firma V. Manheimcr , Theodor

Loeivenslei », wurde wegen Veruntreuung , begangen in Gemein -

schaft mit Frau Lasch . Inhaberin einer Arbeilsstube der Firma ,
z » vier Monalen , letztere zu 2 Monaten Gesängniß vev rthcill .
Herr Loeiveustein hatte den Prokuristen der Firma wegen ver -
lelimderisckcr Beleidigung und die Firma wegen 5000 Mark rück -

ständigen Gehaltes verllagt . Herr R. kehrte de » Spieß um und
deminzirle Locw . nstein ivegen Unterschlagung . Aeigleichs - Ver -

handliiiiaen lehnte der Deniuizirte ab . er verlangte eine

Ehrenerklärung . Auf das einzige Zeugniß des Portiers
Seidig hin , daß an den , Tage der angeblichen Unter -

schlagniig nur eine Ablicserung stattge unden habe , wurden
Loewenstei » und Frau Lasch verurlheilt . Revision , Wieder -

ausnahme - Versahreu wlirdcn abgelehnt . Die Ober - Staatsanwalt -

fchnft aber setzte den Strafvollzug aus . Tcm Rechttb « , stände
L. ' s ist es nun gelunae » , nachzu » eisen , daß der Portier Seidig
einen wissentlichen Meineid geleistet hat . An dem fraglichen
Tage feierte nämlich die Arbeil - stube der Frau Lasch «inen

Geburtstag . Die Feier konnte erst um R/s Udr Abends bc-

ginnen , weil wegen eiliger Arbeit am Abend eine zweite Ab -

lieferung staufii den mußte . Gegen Seidig ist mm das Straf¬
verfahren wegen wissentlichen Meineides eingeleitet worden . Am
1s . November war der erste Termin und 12 Mädchen der Arbeits -
stube der Frau Lasch beschivoren . daß an dem fraglichen Tage
zweimal geliefert worden sei . Seidig bestritt im Termin , von
irgend Jemand angestiftet z » sein . In der Konfektionsbranchc
glaubte man nicht einen Augenblick an Herrn Löwenstein ' ß Schuld ;
er erhielt sofort verschiedene Engagementsangebote . Jeyl ist er
selbständig . Er verlangte von der Firma Manheimer eine
Ehrenerklärung . Diese aber lehnte eine solche ab .

<? i » e Anklage wegen gemeinschaftlicher schwerer
KörVcrvcrlestulig wurde gestern vor der zweiten Strafkammer
des Landgerichts 1 gegen die „ Arbeiter " Hermann Pahlke und
Friedrich Feirath verhandelt . Am Abende des 20 . Jnni stand
der Zigarrenniacher Zaepel an dem sogenannten Schasgrabe » bei
der Treptower Brücke und schnilt Schilf . Die Angeklagten
und noch einig « andere Personen gingen die Böschung an dem
Grabe » entlaug . Ohne irgend eine Veranlassung überschütteten
sie den ZaSpel mit Schimpfworten der unfläthigste » Art . Dieser
hütete sich , den Hävdclsuchcrn zu antworten , er that , als höre er
sie nicht . Tie Angeklagten begaben sich dann die Böschung
hinunter und griffen den Zaspel gemeinschaftlich an , um ihn
ins Masser zu werfen . Ter Bedrohte klammerte sich in seiner
Herzensangst an den Angellagten Feirath an , Pahlke zwang ihn
aber durch Faustschläge auf Kopf und Hände , den Feirath los -
zulassen und nun stürzten die Shigeklaglen de » Zaspel kopfüber
ins Wasser . Da sich in der Nähe eine Schleuse befand und das
Wasser tief war . so mußte Zaspel seine ganze Kraft aufwende » ,
um das User zu erreichen : Wenn er nickt des Schwimmen »
kundig gewesen , wäre es ihm wohl kaum gelungen . Der
Staatsanwalt hob hervor , daß die Angeklagte » sich durch
ihre That als Nowdies der schlimmste » Art gekennzeichnet
hätten , die aus reinem llebekmuth ein ' Menschen -
leben auf ' s Spiel gesetzt , er beantrage gegen dieselben eine G e -
fän an iß strafe von je anderthalb Jahren . Ter
Gerichtshof erkannte nach dem Antrage und ordnete die sofortige
Verhaflnnz der Berurtheilten an .

<? ! „ berüchtigter „ ud gewiegter Einbrecher , der
Handels » , . , nn Friedrich Wilhelm Water st raat , wurde gestern
der siebenten Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt . Der
jetzt »Sjäbrig « Angeklagte genießt in der Verbrecherwelt und bei
der Kriminalpolizei de » Ruf . daß kein Verschluß seiner Thätigkeit
widersteht . Er hat lauge Gesängniß - und Zuchthausstrafen hinter
sich. Im April d. I . hatte Waterslraat eine fünfjährige
Zuchthausstrafe in Sonnenburg verbüßt . Er begann wie früher
eiueu Hansirhaudcl mir Gummi , vaaren . Tie Po. izei nimmt an ,
daß Waterslraat dieZ Geschält nur betreibt , weil er dadurch in
viel « Häuser kommt und Gelegenheit zu Tiebftählen anSkund -
schaslcii kann . Man hatte ein wachsames Auge auf itzn . Zu
verschiedenen Malen wurde bemerkt , daß er den Schlössern an
de » Thüren eine besondere Aufmerksamkeit schenkte , man nahm
ü? n fest und fand jedesmal eine Anzahl seingcarbciteter Diebes -
Werkzeuge bei ihm vor . Da ein versuchter Einbruck ihm arer
uicht »' . achzuweisen war , so konnte wegen dieser Fälle
nicht gegen ihn eingeschritten werden . I » , Juli und
August wurden aber vier Einbrüche ausgeführt , als
deren Tlsiiter Waterstraat stark verdachtig war . In allen
Fällen waren die Diebstähle des Samitags Nachmittags aus
geführt , wobei die Thüren und Schlösser der Behälter t Heils
mittels Nachschlüssel , theils mittels Brecheisen geöffnet wnrden
waren . Dem Tiebe war reiche Beute in die Hände gefalleli . bei
einem Zahlmeister fand er über tausend Mark und viele Werth -
fachen , in der Wohnung eines Iie ' erendarS einen Silberschrank ,
den er vollständig ausräumte . Bei dem letzteren wurde der
Abdruck eiucr Hand auf der polirteu Tischplatte eut -
deckt , ans die der Dieb sich gestützt hatte . Ter Abdruck
entsprach genau der Hand Waterslraat ' » . In seiner Wohnung
fand man ferner unter verschiedenem Diebsiverkze g ein Stemm¬
eisen , welches genau in die Eindrücke hineinpahke . die in den er -
drochene » Thören und Möbeln zurückgeblieben waren . Trotz
dieser Belastungsmomente legte Waterstraat sich auf ' s Leugnen .
Ter Staatsanwalt hielt ihn auf Grund der Beiveisaufnahme für
zweifellos überführt und beantragt « gegen ihn eine Zucht -
h a u s st r a f e von zehn Jahren . Der Angeklagte bestand
dagegen ans die Ladung eine » Zeugen , wodurch er im stände sei ,
sein Alibi nachzuweisen und der Gerichtshof glaubte , ihm diesen
Beweisantrag nicht ablehnen zu können . D, " Verhandlung wurde
deshalb vertagt .

Doosammlmtfjeu .
Bersammlung von Knudidateu zum Gewerbe -

Bortraa rJ " aJeitrt ' i Abend In den Arminhalten . um einen

Vortrag des Genossen Keßler über die mehrfach erwähnte

Thäligkeit der Gewerberichter anzuhören . Ter Referent ging
dann mit dem Magistrat arg darüber ins Gericht , daß derselbe
die Bekanntmachung für die Eintragung in die Wählerlisten erst
einen Tag vor ' Beginn der Eintragung veröffentlicht hat ;
augenscheinlich hätte dadurch eine Ueberrumpelung der organisirten
und ausgeklärten Arbeiter sraUfindei , sollen . Wenn die Arbeiter

vertrauensselig erst jetzt Kandidaten aufgestellt und die noth -
wendigen Vorarbeiten zu erledigen gehabt hätten , so wäre die

Ueberrumpelung fertig gewesen . Ein anderes freilich sei es mit
der Eintragung in die Wählerlisten . Es sei gar nicht möglich ,
baß die Arbeiter bei der Weigerung der Polizeibehörden und ein -

zeiner Bc. zirtsvorsteher . die Äntragsformulare zu bescheinigen ,
rechtzeitig die Anmeldung in die Wählerlisten vollziehen
könnte » ; es müsse von den Arbeitern ein entickiedener
Protest gegen jede Beschränkung ihres Rechts er¬
hoben werden . In Magdeburg sei der Magistrat auch
gezwungen gewesen , den Termin zur Einzeichnung in die Wähler -
listen um 14 Tage zu verlängern und da » müsse hier auch ge-
schehen ; es wiir » nur bis jetzt ein kleiner Theil von wähl -
bercchiigten Arbeitern in der Lage , sich eintragen zu lassen .

- -
Nachdem der Referent noch einige Fragen beantwortet hatte ,
ivurde eine Resolution mit dem Bemerken einslimmig angenommen ,
daß dieselbe sosort dem Magistrat und den Stadtverordneten zu -
gestellt werden solle ; daß Bureau der Versammlung solle ferner
sofort Schritte beim Oderpräsidenten thun , wenn die Bcrlänge -
rung des Termins für die Eintragung in die Wählerlisten nicht
stattfinde . Der Wortlaut dieser Resolution »st folgender :

Die Versammlung prolestirt energisch gegen die Art und

Weise , in welcher die städtischen und Polizeibehördkil den Ge -

suche » der wahlberechtigten Arbeiter um Bescheinigung ihrer An -

träge behufs Eintragung in die Wählerlii >en , entgegenkommen .
Außerdem beschließt die Versammlung das heutige Bureau zu
beauftragen , unverzüglich die sozialdemokratischen Stadtverordneten

zu ersuche », eine Verlängerung der Anmeldefrist von mindestens
i4 Tagen in der Stadtverordncten - Versammlung zu beantragen .
Ferner wird das Bureau beauftragt , dem Magistrat und
den Stadtverordneten Berlins diese Resolution bekannt zu (jeben.

In seinem Schlußwort führte Genosse Keßler an , daß die

ganze Beglaubigung der Anträge bätte� fortfallen können , wenn
die Herren am grünen Tisch die Sache praktischer angefaßt
hätten . Mau hätte eine Strafe für die unrichtige Ein -

lragung festsetzen sollen , dann hätten wir keinen Arbeitgeber ,
leine Polizei und auch keinen Bezirksvorsteher zur Beglaubigung
der Eintragungen gebraucht und die ganze Sache wäre einfacher
und schneller erledigt gewesen . Ferner hätte der Magistrat im

Säultiianschlag auch die Innungen bekannt geben sollen , für
welche ein Schiedsgericht auf Grund der § 8 97 a „ » d 100 ä der

Gewerbe - Ordnung besteht ; denn viele Arbeitgeber wissen nicht
einmal , ob ihre Innung ein Schiedsgericht bat oder nicht .
( Beifall ) . Auch hier beantwortete Genosse Keßler „ och einige
Frage,, .

Tarauf machte der Vorsitzende zu „ Verschiedenem " die Mit -

tbeilung , daß wem , die Wahlen erledigt sein werden und das
Geiverbegericht in Kraft getreten ist , die Gewerberichter aus ihrer
Milte eine statistiscke Kommission zu wählen haben , an welche
alle Streitfälle ausführlich berichtet werden müssen . Ferner , daß
eine sogenannte Ueverwacklings - Kommission von den Gewerben
Berlins eingesetzr werden soll , welche die Thätigkeit der Gewerbe -
richier zu überwache » hat . Eine große Zahl von Genossen be -
theiligten sich an der Diskussion .

Es wurde dann noch auf die Versammlung im „ Feen -
Palast " , weiche in Sachen der Arbcilslosenstatistik staUsindet ,
sowie aus die Arbeitgeber - Versammlung am Montag bei Feuer -
stein , welche Stellung zur Gewerbegerichts - Wahi nehmen soll ,
hingewiesen . Mit einem dreifachen Hoch auf die moderne
Arbeiterbewegung wurde hierauf die Versammlung geschlossen .

Eine öffentliche Vcrsammluug der Musikinstrumenten -
illrbeiter fand am 20 . November statt . In derselben berichtete
Kollege Meier über die Thätigkeit den in der vorige » Delegirten -
ueetaiuml » " » a«>"äkii »>i Kamm' s > inn Tie nun iyr Knmmiskion�V», QW. . . . . . . . .. . . . .. . *»"• - - ~ VW

. . . . . .

.
auS�earbeilete » Forderungen , betreffend de » Uebergang des Fach -
Vereins an den Verband , wurden von dem Verbandsvorstand in
allen Theilei , angenommen . Kollege Nieter ersuchte dann um
Annahme folgender Resolution :

In Erwägung dessen , daß die Kollegenschaft im übrigen
Theile Teutschlands der Agitation des Generalausschusses voll -
ständig gleichgitlig gegenübersteht , und von den Orten , wo Or -
ganisauvnei , unsererseits bestehen , keine Unterstützung außer Berlin
zu erhallen ist, erklärte die Versammlung , das Verirauensmänner -
System für Berlin aufzuheben . Diejenigen Kollegen , welcher
zwölf Marken in der Agitaliouskarte aufweisen , werden auf -
gefordert , dem Fachvcreiu der Musik - Juslrumentenarbeiter beizu¬
treten . Die Versammlung erllärl de » Beschluß der Delcgirteu
Versammlung für den ihrigen und stimmt den Arbeiten der
Kommission zu. Ferner ersucht die Versammlung den Vorstand
des Fachvereius , die nächste Versammlung des Vereins als
Generalversammlung einzuberufen und de » Beschluß der heutigen
Versammlung sowie den Anschluß an den Tischlerverbaud aus
die Tagesordnung zu setzen . "

In der daraus solgenden Diskussion besprach Kolleg » Spar -
selb die Wirksamkeit des Generalausschusses . Ferner kritisirle der
Redner die Thciliiahmelosigkeit der Kollegen gegenüber den Gewerk -
schafts - Organisationen . Im Weiteren erörterle derselbe die Ver -
Hältnisse in Schivaderlach und Uulersachsenberg und sprach sich
für Annahm « der Resolution aus . Kollege Bloccie wandle sich
gegen die Resolution und wies aus die Gefahren hin , welche
einer festen Zentralisation von Seilen der Polizei drohen können .
Die Kotlcgeii Hundt und Scholz erklärten sich für die Resolution .
Kollege Niendorf wünschte , daß der Uebergangstermin noch
hinausgeschoben würde . Die Resolution wurde dann an -
genommen . Die Versammlung war im Gegensatz zur Wichtig -
keit der Tagesordnung leider sehr schwach besucht .

Oelftntlich , 4>»>si >»ii »lu »g für Itlnmier » nd Frauen am ®oim,aa ,bcn S7. fflou. , auaiibg o Uhr, in der Berliner Boct - Brauerei , TeinveUiuser
Berg . Nagceordiiuug : Vorlrag . Nach der Versamiulmia : lSemüthl . che » Bei-
sammensetn .

Kommigio » freier einsefchricbeuer gilfalialTen v » u Aerlin und
veriamuUullg chienfug den 29. L. SU,, Adeud ? sji Uhr, ««Ith ,nu- fce 22,1 . Bericht über die «eihaiidluiig Iilit de » «erbandslasse ». Bilchluß -

falsmig über da « Slalut . °

Vrivat eh . at . r - r ? . f . Uschast .
berilirab « s.

F« l seub urg . «oppenstraße «Sc. - Brüidersch ' aft ( eauSbiener ) , Stall -
lchreiberlirahe !!' , zum tfichencn Stab . Siid - vl , e, Nam- ynstr . iz bei
Sfiih Fröhlich . — SangeSblütheu , KoppenNratze 35, bei Keller . —
SirdeUer - «eiangvereui g - rethett 2, Adlerthof . bei Albrechl — «e- ' ana -
»erein Liebe rzweil, . Hermsdorf , bei Vafiwirty Sie - Z- N w Weidmauntiust .
— Gesangverein „Berliner Bildhauer , Ornament . " Zeugbvistratzr 8. —
2 reu und ff e st", s —in Uhr WeidenwSa 10 bei Bötbete . — Gesangverein
„ 8 o Ii e olo 1 , Mameufselflr . » bei Newaits .

->.» ?cr ' ,Hi #' n Arbeiter », rein » Kerltna imfe | lmg <g,nK .
mue Züschlitten , b- n Bund der g- s - lUgen Arbetservereine betreffend , sind ,u
- richien an G. Schröder , Nostiziirabe Nr. 29, s Treppen . » Ssnntaa :
Tbealerverein Borussia bei Herrn Ock-ri , Zeughafstrape s. — Privai -
Tlicalergei - Uichasl und Arlistenttub B c l I - - R l l tan e - bei Herrn Lehnian »,
Alcrandrinenstrahe 32. — Thealerverein Barz anirta bei Herrn Odert ,
Zeughofstr 8 — Theiaer - und «ergnUgunaZ verein Eimen Horst bei Herrn
Herrath , Boeckhsirahe 7. — ffrenndschalilicher Bariverein bei Herrn Krischke,
Nosilzstrahe is . — Turnverein Fichte tu Scholjcl ' S S- eschlöhch - n in Lichien -

b«rg, - Tambourverein R „ s bei Sperling . Jnselstr . - Geselliger Verein
Jlalta bei Siohrgsorf , Panistrape «.

Turnverein „ff tck ie ", Lichtenberg , Schölzel ' s Sieschlößchen .
Tambourverem „ R u s" bei Sperling . Znseisir . I.
pnnd der gesellige » Arbeiterverein « perii » » « nd Umgegend .

Manta , - Theaterv - r - m LonisenstüdiischerHumvr , M- nl - uffelNr . »
bei Schröder . — Rauch . iub „ Fr ! s ch a u s" bei Schul , e, Fürflenwalbeistr . : z.

®tI . en « lpedvet Ichen , Slraußb - rg - rstr . s bei BirU . -
HuniorlU . Verein „ P t p i , a r " bei «rösche . Fschiesir . 2»

" " d SeseUige Verein ». S- nniag . Privat - Thealer -

ol . i i l Walhalla , jeden Sonntag Nachunnag 5 Uhr Resiaurant
Laulenbach Buvry - lrahe 77. - Privai - The- Iergesellschasl Preciosa I-deir

1IZ. 2L U,f"r,iiei Soge . Köpenidernr . 191. - Thealer - und Vergnügungs -
verein H a r I e k t n , heule Nachmittag » Uhr bei Bade , Zeughofslraße 8. —
Theo erverem <k . ncordta geughoss . raß , 8 bei »ach .

N or d, Nachmittags 5 Uhr Fennsir . 5 bei Krüger . —

sitale im
U Germania , all « it Tage Versammlung Linien -

Uht an50"' 1" * " ' ®,ir ' aa < 14 1( 195 b- i S- yff - rt ,

»rrnÄ91t,,19iVt5 ' ' } « ' " igteit i960. Jeden Moniag Sitzung bei Roll ,
elbalberiftr . zi Abends 9 Uhr. Tille i « Tage Tanz .
ttmieü ? ? ? ' ? ' keUige Zier «, »». Niontag . Geselliger Verein

1 lch e . Wirdorf , «den »« jj« Uhr in Aaria ' s Lokal . Berliner -

�nmchüngOoerem Freunde « treue , jeden Mdniag bei
11 " ü ' � Geselliger Klub Na menlo « , jeden Momag im

R- stauiant ,uni Julvüttsstaal . «aiianien - Allee 8ö.

L in le ' Bergftr" 5«
V

Ftd -' »a *
' ® e ' 9 0 10 n 6 Sitzung jeden Montag 9 Uhr bei

Sitzu�gT tihr "�°"�
. EÜ lalta " bei Herrn Reggeniin , Barntmstr . « - 5

N » r d . Sitzung Sonnlag Abend » « Uhr bei «eller .

im , � ' S. tzung Son. itag , den 27. Nov. , Nachm. 5 Uhr,

SideUla «
Wendrich , Brandenburgsir . so. Nach derjetden Tan , und

Melch�mfir Lustige Seelen , Sonntag « Uhr bei Stehmann ,

Tan�Kbeittv-��"1" Lustig , Skaliherstr . U ( ©, Henke) . 6* Uhr : Sitzung ,

bei ®chrÄ " 9*0t «ln Borussia , Sonnlag , den «7. November , 5 Uhr,

g! m. MuVQsamm� ! m �' " uug mit Tomen . Nach der Sitzung

- «InrfÄ1 ' T° ll «nie «. Abends 9 Uhr. KöntgSbergerstr . so bei Tchabrodt .

- mn SPI Wolke , «vends von 9- 11 Uhr . Bernanerbr . 1«.

sirad, ?' « Elvira . Abend « 9 Uhr bei Lehmann , ffri . -drichsielder -

bei »ruft Radttch
» LustigeBrüder " «raulsN . «s. Abends es. Uhr

Sitzung Montag « bei Sauermann , «dal -

AUgemcluer dentscher Sapeiirer - Perein , Filiale Ferli ». V- riammlim « Monlag , den 29. d. M. . Alie Jalobnr . 75. Vortrag des Herrn F. FolgerUd- r . . Wchen ist SUachl". Tistussion . Verichieruallung der am et . v. M.
gewöhllen Kommission ic.

�Achi »» g. ?ch >, «i »rr ! Drohe öffenilidie Bersammlung am Montag , den28. d. M. , Abends «Z Uhr, in der Berliner Ressource , «ommantzanleniir . «7,
Tagesordnung ! Die ' tzeiverbsgerichls - Wahlen und wie eulfallen wir MisereThaltgleiiT

„ -Achtung , Kchnst », «n»er ! Droste öffenttiche Versammlung der Schuh -machec Berlin « am Sonnlag , den 27. d. M. , Nachm . « Uhr, im Lotal
„Armin - Hallen " , «ommandanmnstr . 2ö. Tagesordnung : Stand des Slrettbin der Mauffffche » Schnhsabrit , Oranienttr . >89. ( Siehe Piatale . )Ardeiter - zi >id »»g»>chnle . Sonntag Bvim' ilag 10 —Ii Uhr : Süd -Schute , Hageisbergernr . *3: Unierricht in : Rechne. , ( alt . ) ; Ost - Schule ,Mariussir . 81 : Unierricht in BuchjUhrung und obere « Rcchur. i . «rmtllhallen ,Kommandanienslr . 20 : Unierrichr in der Naiionaiölonomte . � ?> » n l a g ,TwenbZ sji — 15); Uhr : SU d- Schule . Hageisdergerstr . «8, Unterricht inPhpstviogre . S ü d- O sij ch ul » , Reichenbergeriir . m : Unteinchi in Bsührung und oberes Rechnen . Osi - S chul » , Martusstr . 81 : Teulsch ( oberes ,Logik. Nord - Schute , Müller - lraste l7 »a: Rechne » sunt . ) : Deuttch i oberes )In all « Lehrfächern , mit Ausnahme der BuchsUhrung , tonnen nochSchüler lind Schülerinnen , auch jehl » n Laufe des Semester «, einirele ».r - oiiaibemvllratisch » Lese - » » » Siskntirlilnb «. Koi - ntag ». Mar,1 . » .... - -

Öl I e i ds bei i Oonnir eiS!?,1,, *r<r ®tct,n Wesi, «ülmsir . se ba Raumann .
di r. . -, ttr r . b-Vs, ar - mn bei «luse . - SSn g . rhatn . Reichen -
Kritaev - M

�e 8 ' r ' ,1 �e u U' Skrautbera , im Restaurant5 9 Mytthenbiatter , Belsorlerstraste 16, bei Schneider . —

Ziterarisches .
Spitzel auf Reise » . Ein neues Gesellsckastsspiek . Verlag

von H. Baak « , Berlin 8. . City - Passage . Preis 75 Pfennige .
— Wer kennt ihn nicht , den pflichtgetreuen Gesellschafleretter .
dessen Namen mit unvergänglichen Lettern in die Geschichtstaseln
unserer Partei » ingegraben ist ? Der Begriff „Spitzel " ist in den

weitesten Kreisen der Bevölkerung so bekannt geworden ,
daß wir es als einen recht glücklichen Gedanken be -

zeichneu müssen , die halb komische , halb ominöse Figur
des „ Spitzels " den Parteigenossen in der Form eines

Spieles vorzusühren , das in den Feierstunden des

Winters zur Unlerhaltuna und Belustigung von Jung und Alt

das Seinige beitragen wird . Das arbeitende Volk hat so wenig

Gelegenheit zur Unterhaltung — mag auch einmal Herr Spitzel
die Koste » derselben tragen ! — Das Spiel selbst stellt sich als

ein Würselspiel dar , das von beliebig vielen Personen auf einem

00 Felder zählenden Spielplan gespielt wird . Spitzel will den

Parteifonds konfiszireu , die Genossen suchen ihm zuvorzu -
kvinmen . Daraus entivickelt sich eine wilde Hetzjagd uoer oie
bu - tttver des Plaues ; wer znerft auf Feld 00 kommt , ist

L- ieger . Von den bunt kolorirten Feldern des Planes ist ein

groper Theil mit wahrhast künstlerisch ausgeführten höchst

bedeutungsvollen Bildern versehen , wir nennen
nur einige der Ueberschriften als : Wirlhehaus in Boykott ,
Sommerfrische für renitente Staatsbürger , eine „Ferienkolonie " ,
Maifeier , Station Friedrichsruhe , Station Bochum , König
Mammons Reich , eine Teufelsaustreibnng , beim darbenden

Schnnpsbremier , Berliner Weltausstellung u. f. w. Doch wir

verrathen nicht zu viel , um den Genossen die angenehme Neber -

raschung nicht zu verderben . Die Ausstattung ist vortrefflich ,
Karton , Würfel . Beschreibung , Setzmarken , alles ist vorhanden .
Und so mag denn auch einmal im Familienkreis des arbeitenden
Volkes fröhliches Feiertagelachen cmkehren , tvenn ' s auch kein

0 «derer ist , über den gelacht wird , als . . . . „ Herr Spitzel

auf Reisen . "

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag ) ist soeben das ö. Heft des 11. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Julialt heben wir hervor : Allerlei Ethik . —

Buffalo und Tennessee . Von F. A. Sorge . ( Schluß . ) - MUitaris -
mus und Milttärvorlaae . — Notizen : „ Zur Krisis der Freien
Volksbühue " . ( Eine Erwiderung . ) — Feuilleton : Kunde von

Nirgendwo . Einige Kapitel aus einem utopischen Roman von
William Morris . ( Fortsetzung . )

VoriniMkes .
Häftling verbrannt . Everswinkel bei Münster , 2g. Nov .

Bei einem Nachts im hiesigen Gesängniß ausgebrochenen Brande

ist ein wenige Stunden vorher eingksperrter Häftling umge¬
kommen . Man fand die Leiche haldverkohlt in der aus -

gedramiten Zelle .
Gesperrte Passage . Petersburg , 25 . November .

Die Passage PeterUburg - Kronftadt ist durch Eis

gesperrt . Die Schifffahrt dürste mithin als geschloffen anzu -

sehen sein .
Im Eise . $ e 1 11 ö s a nJb , 26 . Nov . Der Augermaufluß

ist oberhalb Nylaud zugefroren . Zwei Frachldampfer liegen
noch am Ladevlatze , im übrigen hat die Holzverschiffuug aus -

gehört . Tie Passagierdampfer haben ihre
'

Fahrten eingestellt ;
die Leuchifeuerschiffe werden in Winterlager gelegt .

Grubcnuiigliikk . S 0 r a u ( Nieder - Lausitz ) , 26. November .

Durch schlagende Wetter fand aus der Gottessegeugrube III in

Kunzendors ein schreckliches Grubenunglück statt . Zwei Bergleute
wurden g e t ö d t e t .

Briefstallfcu dvv Medasstion «

Berichtigung . Im gestrigen Artikel über „ Ortskranken -
kaffen und Freie Hilfskasse »" ist Spalte 6 Zeile 2 von unten

staii . . Aerineren " zu lese » „ M ä n n e r n" . Ferner hat der Verein

freigewäh ' ter Kassenärzte nicht 7 —3006 , sondern 7 bis 80 6

Mitglieder .
A. K. , Over - Langenbielan . In dem erwähnte » Artikel

bezieht sich die Angabe der 3 vom Hundert nur auf die höheren
Einkommen . Tie Einkommensteuer ist progressiv . Bei 32000 M.

deträgt sie 3 pCl . . und steigt bis 4 pCl bei Einkommen von
100 000 M. und darüber . In dem genannten Artikel stand vor -

wlegend die Besteuerung der große » Vermögen und Einkommen
in Frage , daher wurden die unieren Steuerstufen , die bis auf
« M. für 900 —1050 M. , also bis auf */ « pCt . sinken , nicht be -

sonders erwähnt .



Alte Jakobstraße 75 :

Achtung ! AHbeitgeben !
Gemerbegerichts - Mahlen in K e r l i n .

Rootag , doll 28 . Nov . , Abends präc . S Uhr ,
bei Boltz ( früher Feuerstein ) , Alte I . . .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher 0pbeitgede « ' , die als solche an den Gewerbegerichts - Wahlen

tbeilnehmen können .
Tagesordnung : 1. Die Gewerbegerichls - Wahlen und die „ Arbeitgeber "

Verlins . Vortrag des Reg . - Baumeiners a. D. Kessler . 2. Diskussion und
Beschlußfassung über die Ausstellung geeigneter Kandidaten zur Gewerbeqerichls -
Wahl . S. Verschiedenes . 273/9

NB . In der Versammlung werden „ Antragsformulare " für die Ein -
tragung in die Wählerlisten für „ Arbeilgeber " ausgegeben .

llm recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
ver gosoksktslührenSo Aussclmss der Berliner Streik - Kontroll - Kommission .

I . A. : Hirman « Fader , SO. , Grünauerstr . 4, Hof 1 Tr .

Leseklub „Dietzgeu ".
Oeffentliche Versammlung

für Männer und Frauen
am Sonntag , den 27 . November . Nachmittags 4>/e Uhr , bei Pape ( früher

Knebel ) , Badstr . 58 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Pfungstadt . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein . 198/20

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 27 . d. M. , Abends 7 Uhr , finden

Kzwel Versammlungen
: 1. Kommandanten str . 20 , Arminhallen . Vortrag des Herrn

Dr . Pinn über : „ Tie Pharisäer " . Die 2. bei Grenadierstr . 33 .
Vortrag des Herrn Dr . Lütgeuatl über : „ Ethik u. Nationalismus "
( Eine Aussprache mit der Gesellschaft für ethische Kultur ) . 140/10

Nach den Vorträgen gemüthliches Beisammenfein und Tanz . Herren
und Damen als Gäste stets willkommen .

Achtung !

uharbeiter .
Montag , den 28 . Novbr . , findet die

Vereins - Versammlung der Filzschuh -
« rbeitec und Berussgenossen Berlins
und Umgegend in Seeiold ' s Saal statt .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Herrn Wach .
2. Diskussion.
8. Abrechnung vom Sommer - Ver¬

gnügen 1392 . 155/5
4. Vereinsangelegenheiten .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand .

Medizinal - Verein der

Tabakarbeiter .
. Varo om ml « « nn *

vxvitviui »

Dienstag , den 29 . November , Abends
SV, Uhr . bei Röllig , Neue Friedrich -
praße 44 .

Tages - Ordnung :
I . Rechnungslegung . 2. Die Um -

Wandlung des Vereins in eine Zuschuß »
kasse . 3. Verschiedenes .
822/3 Oer Vorstand .

Rummelsburg !
Oeffentl . Versammlung

d . Arbeiter - Bildung svereins

für Rummelsburg u . Umg .
Montag , den 28 . November , Abends

81/ » Uhr , im Lokal des Herrn Oorok »

mann , Hauptstr . 11.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Lehrer Witz
über : „ Die sranzöslfche Revolution " .
L. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um recht zahlreichen Besuch bittet
110/5 Der Vorstand .

Knopfarbciter !
Die Sperre über die Fabrik H. Kasche ,

Köpenickerstr . 33a , dauert fort . Es wird

gebeten , den Zuzug streng fernzuhalten .
Da die ausgesperrten Arbeiter obiger

Firma sämmtlich bis auf 2 Mann

anderweitig in Arbeit getreten sind , so
ist der Streik beendet . 192/10

Die noch ausstehenden Sammellisten
bitten wir so schnell als möglich , ob
leer oder gezeichnet , da die Abrechnung
erfolgen soll , beim Kassirer E r n st
K i n h e l , Köpenickerstr . 131 , III ab -

zuliefern . Die Äkommission .

Mvfikillstrllittiltell-Arbtiter .
Im Verkehrslokal b. Rohr , Naunyn -
straste 7H , wollen sich Herren , welche
in der Nahe arbeiten , zum guten
Mittagstisch gest . melden . Daselbst
großes Vereiuszimmer ( 25 —30 Pers0
mit Piano Montags und Dienstags
für Arbeitervereine zur freien Ver -

figung . Verkehrswirlh H. Rohr ,
Raunyustr . 78 . 327b

Schablonen - Kasten
zur Wäschestickerci .

Kperialikat : Monogramme .
Figuren - Malkasten

mit Schablonen für Kinder .

Kautschuk - Stempel für Knabe « und

Herren ( Lass . - Med. : c. ) .
H, Guttmann , Gravir - Anstall ,

S. Brmmenstraße 9.

Zelltral-Krankell- ll .Eterbtktljse
der Schiihmacher .

Sonntag , den 4. Dezember , Abends
T/s Uhr , zur Feier des 10 jährige »
Bestehens 275/4

S/V Tanz - Kränzchen " HWZ
unter gütiger Mitwirkung des Gesang -
Vereins Kornblume . Billets für Herrn
50 Pf . , Damen 25 Pf . , sind bei den
Zahlstellen der Kasse sowie in den mit
Plakaten belegten Handlungen und bei
Papke , Manteufselslr . LI . zu haben .

W . Noack ' s

Csncttt - !l . keseWastsssle ,
Brunnenstr . 18/19 .

Hent « , Sonntag , 27 . | lou . 1893 ,
für « CSt ' MiiipUrinvi nn « *
« JU . uu PltU UbuotJil

unter Leitung t ? 3 �üsik - Direktors
Herrn Fritz Marschall .

Nach dem Concert 3v3b

Grosser Ball .
Anfang 6 Uhr . Gntree . 10 Pf .

�vis . Empfehle meine hochelegante »
Säle zu Privatsestlichkeiteu , Hochzeilen
ec. unter lvulanlesten Bedingungen .

FpiotvC ? , Tanz - Institut ,
- 1 Dresdenerstraße 10.
Ein neuer Lehrkursus für Damen u.

Hrn . beg . Sonntag , 4. Dezember , Stach »: .
4 Uhr , Meld . Adalbertstr . 3 und bei

Beginn des Unterrichts . S09d

Mit heutigem Datum habe ich das

des Herrn C. Albrecht , Nixdorf ,
Knesebeckftraße 82 , käuflich erworben .

Ich bitte das meinem Herrn Vor -

ganger geschenkte Vertrauen auch gütigst
auf mich übertragen zu wollen .

Um recht zahlreichen Besuch bittend

zeichnet hochachtungsvoll 3330L
C. Schmidt .

Ein Vereinszimmer ist noch zu vergeben .

Charlottenburg .
Allen Freu » den und B » kannten

empfehle mein 323b
Weist - und Bairischbier - Sokal

nebst Destillation Christ » «. Nehring -
strastcil ' Ecke . Es wird mein eisrigstes
Bestreben fein , mir oas Wohlwollen
meiner Gäste durch gute Speisen und
Gelränke zu erwerben .

Paul Lembke .

Unserem Freunde und Genossen Robert
Wendt , genannt s243bj

Schaafm .
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch . Roberl halt Dir heule
am Eiskasten fest . B. G. S . P . F-

Verb , aller in der Metall -

inöustrie beschäft . Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Ten Mitgliedern hiermit zur Nach -
Acht , daß unser Kollege , der Merall -
arbeiter 228/1

Paul Orbanke
am 25. d. Mts . , früh , nach mehr als

einjähriger Krankheit verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 27 . d. Mts . . Nachmittags l Uhr ,
vom Trauerhause , Kottbnser User 24 ,
nach dem Emmaus - Kirchhof statt .

Um recht zahlreicheTheilnahmeersucht
Ter Vorstand .

Hierdurch die traurige Nachricht , daß
mein guter Man » , der Lederarbeiter
Paul Schulz , am 23 . November gc-
sterben ist . Die Beerdigung findet
heute , Sonntag , von der Leichenhalle
des Krankenhauses am Urban nach
dem Thomaskirchhofe in Britz um
21/i Uhr statt . 31üb

Die trauernde Wiitwe
Frau Bertha Schulz » geb . Götzke .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten hierdurch die traurige Nach -
richt , daß mein lieber Mann und
Barer , der Holzbildhauer

Riehard Jacobi
am Sonnabend , den 26 . November ,
Früh 3 Uhr , durch Schlagansall plöy -
lich gestorben ist . 329b

Um stilles Beileid bittet

Neta Jacobi und Sohn .
Tie Beerdigung findet Dienstag , den

29. November , Nachm . 2 Uhr , vom
Trauerhause Stranßbergerstr . 35 aus ,
nach dem Georgcnkirchhos , Landsberger
Allee statt .

Herr Sander ,
Tapezirer , wird ersucht , seine Adresse
an Otto Ewald . Zürich , Deutscher
Verein , Neumarkl 3! r . 5, gelangen zu
lassen . 300b

Hiermit wird der Schneider
Friedrich Marth

( früher Zimmerftr . 72 , Zigarrengeschäst ) ,
jetzt El : sabeth - Ufer 10, aufgefordert ,
die 50 Stück entnommene Billets vom
Sängerfest am 7. August beim Unter -
zeichneten abzurechnen . 157/11

Gesangverein „ Freiheitsklänge " .
Gustav Kleist , Waldemarstr . 43 .

Bans Waake ,
City - Passage , Dresdenärstrasse 52 53 .

Arbriter - Suchhaiidlung .
Ich empfehle als « ieihnachts »

Geschenke folgende neu «rschir
» ene Sachen : „ Spitzel anfUciseu " .
Ein neues GeseUfchaftsspiel für Jung
und Alt . Preis 75 Pf . Einzeleren : »
plare nach Auswärts gegen 85 Pf .
Marr - und LallaUe - Urliefs in

Elfenbein - Imitation . Preis je 1 Mk .

Nach Auswärts gegen Einsendung von
1,20 Mk . Aeitungs » Mappen in

Seiden - Ptüfch mit Marx - und Lafialle -

Reliefs ( sehr elegant ) . Preis 5 Mk .
Lsi Bezug von Parthien Rabatt .

iSIaam « Tompsafsenmännchen 2,00 ,
VlllNlt , Weibchen 1,00 , Blut - Hänf¬
linge 1,50 , Stieglitze , Kreuzschnäbel 1,25 ,

Finken , Zeisige , Blaumeisen , Kreuz -
meisen 0,80 , Zwergpapageien PaarS . 00 .
Kanarienhähue 8,00 —15 . 00 M. [ 833b

Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Erklärung . Die Beleidigung gegen
Herrn G- Schakk nehme i-st hiermit
zurück . [3056 ] " B . Wegcner .

Die Beleidigeing , die ich gegen meine
Sckwester F . Thormnnn gemacht habe ,
widerrufe ich und erkläre sie als eine

ehrenhafte Frau . 326b
A. R e n s ch , Wrangelstr . 91 .

Empfehle mein Geschäft in irisenen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert i�eyer9
Nr 2. Mariannenstraße Skr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genosse - - , genau auf meine Adresse zn
achten .

Genossen u. Freunden empfehle meine
anerkannt guten Zigarren u. Tabake

Paul Leitner , Usedomstr . 9 .
Vorwärts liegt aus . 2803b

i. Aistlie, Z ' " X 66.
nach Maaß , werden hochelegant an -
gefertigt bei Karle . 32792

Resterhandlung
06 . Waldemarstraste 66 .

Musik, p
Größtes Lager . Als :
Blas - , Streich - und

Schlaginstrumente .
Spieldosen z. Drehen u. selbstspielend

�ng . Kessler , 61 , Lausitzerstr . 51 .

Winler-

Paletots
u. Pellerineu - Mäntel jetzt nur
15 . 18 , SO , 22 , 24 , 27 bis
30 M. , Prack - t - Cxemplare 33 ,
36 , 38 M. SV Hochelegante
engl . Jaquet n. Rock - Anziige
von 18 , 20 , 22 . 24 , . 27 , 30
bis 36 M. » die hochfeinsten
Pracht - Cxemplare 38 , 40 M.

WM " Beinkleider und Westen
5 . 6 , 7 , 8 , 9 , 10 , 12 M.

Paletots sowie Anzüge nach
Maaß , i . Vrima - Stvff . ,v . 36M . an .

Frack « » werden verliehen .

Goldene 110,
HO . LeipMßr . llO .

ff*«

Weihnachts - Ausverkauf
80 Grüner Weg 80

parterre ,
Eingang vom Flur
zwischen Andreas -
und Koppen »
straße in

% vX> '

«-!

großen Post , a

Englischer |
Tnll - Gardinen |

da uertz . Maare , 2 Seit . Z.

Bandsefton , Meter 45 Pfg . s-
oder abgepaßt 3 Seiten Band - &

feston Fenster 2 Mk . bis zu den «

Elegantesten . Fern . Schweizer Tüll - , 3
Mull - mit Tüll Filetguipure . Kongreß - u. »

imit . Handarbeit - Gard . , Stores , Stepp - , Bett - Z

Tisch - und Sopba - Tecken , Teppiche , Bett - Vorleger ,
Roll - Känten und Stoffe , S < V alles eigenes

Fabrikat . Neuheiten treffen täglich ein .
EM- flSi 4- Nc Preise .

Günstige Omnibus - , Pferde - und Stadtdaha - Verbindung .
- - -MMWaiMIIMCWMBHKBMltyiHlfiWWrlllWäMMWBI

i
Richard Raehmer , pewÄ - f

Verkauf von Gold - , Silber - n. Alfenidewaarrn u. Ährrn .
Werkstatt für Neuarbeiten , Vergoldungen , Versilberungen : c. Reparaturen

schnell u. billig . Tranringe von 1,50 M. an .
_

31651 -

Beerdigungs - Komtoir
Schuhmacher . Swinemünderstr . 1�0.Sargmagazin

Auch der alte Vater Tietz . Jnvaliden -
straße 124 , empfiehlt den Genossen sein
Fabrikat von Eigarreu , Ranch - ,
Kau - ti . Schnupftabaken . Rauch -
Equisiten in großer Ausivahl . Bei Ent -
nähme von 100 Cigarren 10pCt . Rabatt .

\ s

Den Parteigenossen die ergebene An -

zeige , daß ich Wistmanustraste 9 ein

Herren » und Knaben »
Garderoben - Geschäft

eröffnet habe . Ich bitte , bei Bedarf

mich zu berücksichtigen . 164b
Erich Bohne , Schneider .

Honigkuchen
sind noch in größeren und kleineren
Posten billig abzugeben . 334d
ventsche Honigkuchenfabrik

Jnvalidenstr . 138 und 159 .
Für Händler höchste » Rabatt .

Roh - Tabak !

Ernst Förster ,
Kaiserstrasse Ho . 30 . E

Sohneider - Ringschiliclien - Üllascliiue ,
neu . Umstände halber sehr billig .
Blumenthalstr . 11, pt . ( Ecke Büiowstr . ) .

Lanbfägerri - » nd 340b

Firrdfchnitzrrri - Arbeit .
angenehme und nützliche Beschäftigung
für Jung und Alt . Katalog mit über
150 Abbildungen über sämmtl . Werk -

zeuge , Laubsäge - Masch . , Materialien ,
Vorlagen ec. gratis und franko .

1. Brendel , Mardorf ( Pfalz ) .

Mache alle Bekannten sowie Genossen
auf meine Pallasstraste 17 befindliche

ausmerks . Rcines Roggen¬
brot , 5 Pfb . gut ansgeback . 50 Pf . Brot
und Frühstück sendet frei ins Hans .
s271bj Rudolf Hoff ' mann , Bäcker .

Roh - Tabak - Lager
J . Frankel ,

Berlin , Klosterstr . 72 ,
empfiehlt alle Sorten Tabak zn den

billigsten Preisen , gntbrennenden Su -
Malra 1,15 M. pro Pfd . 301b

Kl . aangb . Bäckerei - Niederlage zu
verk . f. 400 M. 3 M. tägl . Verdienst .

Genbsseuschastsbrot - Niederlagc Gericht -
straße 75 . 335b

jGlegante Herren - !
Annigr . Paletots ,

sowie BamenlleiSer nur naod

»laass , billigst , auch gegen
Vbeilsadlung . [ 33311 .

iQrsnivnsir . i2G , B. j

Fttlise Cigarm- Wiikel,
wie Deck - , Nmblatt - und Einlage -
Tabake empfiehlt die Wickelfabrik von
308b W. Bergemann ,

NO. , Kaiser str . 4, H. I.

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarre »
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Ripventabak 2 Psv . 60 Pfg .
17351 . K. F . Rinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos park .

In der Pfandleihe
Gerichtstr . 32 I , werden verfallene
Winter - Palctots , sowie andere Sachen

täglich unter Taxe verkauft . _ _

Unübertroffen Herren - «. Knaben
Garderobe alt u. neu , spottbillig ,
rothe 6, Mariannenstr . 6. im Keller .

Sopha zu verk . Admiralstr . 3, 2 Tr .

GlttKilS NÄ »

Rchtlt »««»
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . 22361 -

Wer bääft ?
Strafaufschub , Briese u. Eingaben jed .

Art u. jur . Rath i. all . Sachen f. nur

1,50 M. im Rechtsbureau Tobias ,

Prinzenstr . 10. — Billigste Führg . alle

Prozesse , Gnadengesuche . Sonntag b. 1.

dieJnvaliditäts - u. Alters¬

versicherung , Jüdenstr . 31 , I .

Restes NähgarnI
Eine Schläfst , z.

Langestr . 70.
_

verm . bei O. Ficius ,
105b

Zeituiigs - Spedikion . 8329S

Genoffen und Freunden empfehle mich

zur pünktlichen Lieferung des „ Vor -
wärts " , „ Tribüne " , „ Jakob " , sowie
sämmtl . Parteischriften . W. fffastmaun ,
17. Gesundbrunnen , Exerzierstr . 4.

Gelegenheitskauf .
Mehrere Stand gute Betten , sowie

ein fast neuer Bierdruck - Apparat mit
2 Leitungen verk . bill . Auskunft Ri ke-

straße 4. 3 Tr . b. Marschner . 33lb

Kanarienroller , bill . Waldvögel von
50 Pf . a. Schnelle , Gr . Frankfurierst . 12.

Kanarienhähue , selbftgezogeu , verk .
Wilsnackerstr . 61 , Ouergeb . Ii . 295b

Kauarienhähne verkauft 330b

_ Witt , Liesenstr . 12a .

Kanarieuhähne feinste Hohl - und

Klingel - Roll . ,gule Zuchtweibch . ( Stamm
prämiirl . ) F .

�
Schulz , Wörtherst . 36. .

Möbel- Lnelle . Muster zur Ansicht .
Naunynstr . 3. Meier .

Hur I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Klumrnstr . 19 II tr . Auch Sonntags

ÄinD( rM8M. f "sws°st, ®"! "' 8> �» drra » Kr . 23 . H. x

Ein Lehrling w. verl . Jerusalemer
straße 6, Bilderrahmenfabr . u. Kunsthdl .

Möbl . Schlafstelle f. H. b. Darnedde ,
Ritterstr . 118 , Hof 2 Tr . 234b �

Frdl . Schlafstelle m. sep . Eing . f. G.

bei Schnellecke , Wrangelstr . 131 , v. III .

Frdl . Schlafstelle , sep . Eing . , Oranien -
straße 38 , v. 4 Tr . bei Opitz . 272b

Eine frdl . Schlafstelle ist zu verm .

Reichenbergcrstr . 6. H. I Tr . b. Melchert .

Frdl . Schläfst , f. Herren Schänlein -
straße 5, v. 3 Tr . b. Besenberg . 323b

Frdl . Schlafstelle ( sep . Zimmer ) au

Herren zu verm . b. Eckert , Anklamer /
straße 27 , 1 Tr . _

3225

Schläfst , f. 2 H. z.
Adalbertstr . 9, 4 Tr .

verm . b. Miele .
321b

Möbl . Zimmer oder Schlafstelle an
2 —3 Herren Reichenbergerstr . 6, v. I r�

Jeden Montag Gänseausspielen und

- schießen Reichenbergerstr . 37 b. Götzke .

V! öbl . Schläfst . , sep . » f. 1 - 2 Herren ,

Preis 7 M. . Adalbertstr . 73 , vorn
4 Tr . rechts . _

31 " d

Möbl . Schlafstelle für 1 Herrn bei

Scharte . Gormannstr . 21 , v. 2 Tr . r.

Schläfst , j
v. 1 Tr . l.

H. . s- p- , Naunynstr . 13»
316b

Saubere , freundliche Schlasstelle bei

Walcher , Köpnickerstr . 31b , Hos 3 Tr .

Möbl . Schla stelle zu vermiethen bei

Auersch . Wißmannstr . 13, vorn 2 Tr .

( Hasenhaide ) . _
325b

Schläfst , f. Mnvch . Elisabeth - Ufer 24,�

Gute Schlasst . find . sol . jg . Mann b. Fra »
Joppich Reichenbergerstr . 33 , Hof 3 3X

Vorderzimmer als Schlasstelle für

Herrn b. Lehmann , Dresdenerstr . 2? ,

vorn 4 Tr . g20b

Frdl . Schläfst , z. verm . b. Löchner ,
Louisen - Ufer 21 , v. 4 Tr .

_
3I9V

Schlasstelle für ordentliche Mädchen
bei Knorr , Am Ostbahnhos 14. 316b

Verantwortlicher Redakteur : August Envers in Berlin Druck und Verlag von Metz Babing in Berlin SVV. , Beulhstraße 2.
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Ans England .
London , den 22 . November 1892 .

Die Arbeitslosen - Bewegung ist für den Augenblick etwas
stiller geworden — einmal weil die regelmäßigen Versammlungen
auf Tower Hill anfingen , in Raufereien zwischen den Agenien
der verschiedenen dort vertretenen Körperschaften und ihrem An -
hang auszuarten , und infolge dessen gerade die bessere Klasse
von Arbeitslosen sich von ihnen zurückzog , und zweitens , weil
die allerhand weltlichen und kirchlichen Komitees . welche die
Unterbringung von Arbeitslosen auf ihr Programm — bei den
weiften wäre es besser zu sagen , auf ihr Aushängeschild — ge -
schrieben haben , diejenigen derselben , die sich auf ihre Listen
haben eintragen lassen , durch provisorische Unterstützungen und
die Zusage , so vielen als nur möglich Arbeitsgelegenheit zu
schassen , von der gemeinsamen Aktion mit ihren Leidens -
genossen abhalten . Der Arbeitslose , der wirkliche Arbeil sucht ,
läusl sich bei den weiten Entfernungen auf dem Wege von Bureau
zu Bureau so mube . daß er an Demonstrationen , selbst wenn er
dazu Lust hätte , kaum theilnehmen kann ; er meidet sie aber ,
wenn er weiß , daß sie zum Tummelplatz von berufsmäßigen
Randalirern geworden sind und in der Mehrheit der Fälle als
bloße „ Hätz " enden , an der nur die Gegner der Bewegung ihre
Freude habe »» können .

linier diesen Umständen ist es daher ganz besonders erfreu -
lich , daß die in Aussicht genommene Umwandlung des Trafcilgar
Equare - Komitees in ein „ Komitee zur Organisation der Arbeits -
losen " am letzten Toniitag vollendete Thalsache geworden ist und
daß dieses Komitee immer mehr sich zu einem vollzähligen
Veitretiingskörper der organisirlen Arbeiter und Sozialisten
Londons gestattet . Die Föderation der radikalen Vereine , die
sozialbemohatische Föderalion , die „ Fabian Society " und andere
sozialistische Vereine Londons , die Gas - Arbeiter - und
eine Reihe anderer Unionen sind durch Telegirte in ihm ver¬
treten , und vorige Woche hat auch der Loildoncr Trabes Council
— die ZentralvertreNing der Gewerkschaften von London — den
sehr vernünftigen Beschluß gefaßt , statt , wie von einer Seite be>
antragt war , von sich aus Agitatoren nach Tower Hill zu schicken
und

_ die dort herrschende Konkurrenz und mit ihr verbundene
Konfusion und gegenseitige Anschwärzmig noch zu vermehren ,
sich durch mehrere Delegiere im Komite zur Organisation der
Arbeitslosen vertreten zu lassen . Die Zersplitterung in den Reihen
der kämpfende » Arbeiterschaft , die schon so oft zur Folge hatte ,
daß von Seiten dieser iuaugurirto Bewegungen im Fahrwasser
ehrlicher� oder affekin ter Bourgeois - Philanthropie versandeten ,
wird auf diese Weise immer mehr verringert , und damit znzieich
auch die Gefahr der Verdrängung der Arbeuslosen - Frage von
der Tagesordnung .

Daß zu letzterem in den Reihen der Bourgeoisie große Lust
besteht , ist zu selbstverständlich , um Beweisstellen dafür zu zitiren .
Wie die Arbeitslosigkeit schon als Möglichkeit der Fluch des
einzelnen Arbeiters , sowie der Arbeiter als Klasse , so ist sie als
Massenerscheinuug das böse Gewissen der Bourgeoisie . Sie stößt
das gaitze Gebäude der ökonomischen Glaubensartikel des Bour -
geois , nach dem es ja wirkliche Arbeitslosigkeit überhaupt nicht
giebt , sondern jeder , der nur arbeiten will , auch Aroeit findet ,
über den Haufen und damit auch die trostreiche Ueberzengung ,
daß alles zum Besten geordnet sei in der besten aller möglichen
— d. h. eben der bürgerlichen Gesellschaft . Für den Bourgeois
besteht also die Frage vor allem darin : wie schaffe » wir die
Arbeitslosen als Vielheit aus dem Wege — von der Straße
wie vereinzeln wir sie. Denn der ciuzelne Arbeitslose erscheint
sich und der Welt als halber Schuldiger , es muß an ihm liegen ,
wenn er keine Arbeit findet . Im äußersten Falle erweckt " er
Mitleid . Wo daher das brutale Auseinandertreiben nicht an -
gehl , heißt es ablenken , in verschiedene Kanäle leiten , isoliren .

Das ist auch die Tendenz des Zirkulars , das Herr Fowler ,
der neue Minister der Lokalverwaltnngen , vorigen Montag an
die Armeeverivaltunge » und Sanitätsbehörden des Landes ver -
schickt hat . In zum großen Theit ' wörtlicher Wiederholung eine ?
aus gleichem Anlaß vor sechs Jahren — von Herrn Jos .
Ehamberlain . damals noch Parteigänger und Kollege Gladstones
>- �erlassenen Zirkulars werden die bezeichneten Behörden ersucht ,
in Verbindung mit den sonstigen Ortsdehörden nach Möglichkeit
Arbeiten in Angriff zu nehmen , welche Arbeitslosen Beschästigungs -
Möglichkeit gewähren , ohne sie einerseits mit den , Makel
des Pauperismus zu belasten und andererseits sie
zu veranlassen , von der Umscha « nach ArbeU in ihren ,

ursprüngliche » Gewerbe abzusehen , und welche keine Konkurrenz
mit anderen , noch beschäftigten Arbeitern bedeuten . Als solche
Arbeiten werden bezeichnet : Spatenkultur aus Kanalisatlonsfelc ern ,

Terrassirung von offenen Plätzen . Erholungsanlagen , neuen Kirch -

Höfen , Reinigung von Straßen . Legen und Pflastern neuer Straßen .

Anlegung von Fußwegen aus Landstraßen und Bau von Kana -

lisationen und Wasserleitungen . Für alle diese Arbeiten sollen

jedoch etwas modrigere Löhne nne gewöhnlich bezahlt werden ,
damit -»» Betrug verhindert wird und den Untergebrachten der

Antrieb , so bald wie möglich Arbeit in ihrem früheren Gewerbe

zu finden , ungeschwächt erhalten bleibt . „ ,
Als od mcht ohnehin die aufgezählten Arbeiten solche waren ,

zu denen sich Arbeiter/die etwas gelernt haben , nicht zu drängen

pstegen ! Die Furcht die Arbeiter könnten sich beim Graben und

Pflastern so wohl fühlen , daß sie B- schästigu »gslosigkeit simu -

liren , nur um - im Winter - zu diesen » Gotterdaseui zugelasien

zu werden , wäre geradezu grotesk , wenn sie nicht durchaus dem

ökonomischen Grundgesetz der bürgerlichen Gesellschaftsordnung cnt -

spräche . Diese verträgt das Recht aus Arbeil nicbl anders als in der

Form des Rechts ans Panperarbeit , und wenn der letzleren aus -

nahms . veise das offizielle Brandmal des Pauperthums - der

Bettelarmuth - erspart bleibt , so muß die ökonomische Existenz
des bedachten Arbeiters um so mehr die des Paupers bleiben ,
den » das Kapitnl bewacht seine Rc ' ervearmce . J,t es unmerhin

wehr als anderwärts zu geschehen pflegt, daß Herr Fowler über -

Haupt das Zirkular erlassen , und die Gemernden :c. ermahnt hat .
fo zeitig wie möglich in dem entwickelten öinne vorzugehen , und

hinzusetzt , daß , wenn sie Anleihen zu diesem Zwecke bedürfen , sie

schleuniger Genelurngung derselben durch cnc Jicgierung sicher
sein dürfen , so ist es doch klar , daß seine Anweyungen vom

Standpunkt der Arbeiterklasse durchaus ungenügend sind . Sie

muß ans eine solche Behandlung der Arbeitslosen -
Frage dringen , bei der mit der Beseitigung des augeiiblicklichen

Nothstandes zugleich seine Ursachen , wenn Nicht aus der Welt

geschafft , so doch getroffen werden .
Aus diesem Grunde ziehen die vorgeschritlenen englischen

Arbeiter mit Recht die Frage der Ueberzeitarbelt in die der Be¬

seitigung der Arbeitslosigkeit hinein . Wenn die Regierung , so

lauge das Parlament kein entsprechendes Geich schafft , gegen die

Ueberzeitardeit in den Privalunternehinungen zur Zeit mchts

thun kann , so kann sie doch , und ebenso können das die Graf -
schasts - : c. Verwaltungen , in den ihnen unterstellten Bureaus und

Werkstätten dainit ausräumen . Erst dieser Tage ist wieder in

einer Einsendung in der Presse darauf . llufmerksam gemacht wor -

den , daß im Arsenal von Woolwich in einer Abiheilung allein über
A) Arbeiier Ueberzeit arbeilen , darunter verschiedene 3 bis
lli/e Stunden im Tag . während die Arbeitslosenlifie der Vereinigten
Gewerkschaft der Äcaschiaenbauer tc . stetig wüchse . Hier hätte

also die liberale Regierung einzugreifen , und ebenso in andere
Departements .

Zivci Anträge in dem vorentwickclten Sinne » vurden in dem
Arbeitslosen - Komitee am Sonntag beschlossen . Der eine , von
Dr . Aveling , erklärt das Zirkulär des Herrn Foivler , „ insoweit
es aus altmodischen bourgeois - ökonomischen Aiischauungeii beruht ,
für ungenügend " und verlangt , daß für alle , von de » Behörden
für die Arbeitslosen angeordneten Arbeiten die Gewerkschaftssätze
und die äSstündige Arbeitswoche gelten sollen . Der zweite , von
G. Vogel gestellt , richtet sich gegen die Ueberzeitarbeit im Postamt
und die Unterbezahlung der " für die Weihnachtszeit dort ein -
gestellten Hilfsarbeiter , die Abstellung welcher Uebelstände eine
Deputation des Komitees dem General - Posrmeister unterbreiten
soll . Ferner beschloß das Komitee folgendes Aktionsprogramm :

1. Agitation für unverzügliche tilussührung der beschlossenen
Abtragung des Millbauk - jGesüngnisses und Entsendung einer
Deputation an den Kommissär der ( Regierungs - ) Arbeilen zu
diesem Zwecke ;

2. Organisation von Distriktskomitees ;
3. Organisation von Arbeilslosen - Deputatiouen an die ver -

schiedenen Behörden ;
4. Aufsorderung an die . Regierung und die Lokalbehörden ,

alsbald Arbeirsbureaus einzurichten ;
5. Organisation von Meetings in ganz London zu gunsten

der Arbeitslosen .
Ein weiterer Vorschlag deS Exekutivkomitees lautete : „ Schritte

zil ergreisen , um die Arbeiter beim Widerstand gegen übermäßige
Miethen zu unterstütze », sowie die DtstriktskomiteeS und alle dem
Komitee beigetretenen Organisationen ailizilsorvern , Ataterial über
zu hohe Miethen in den Arbeitervierteln zu sammeln und der
Exekutive zu übermitteln . "

Hiergegen lehnten sich jedoch die Delegirten der „ Fabian
Society " so verzweifelt ans , daß beschlossen wurde , die Delegirten
sollten erst die Instruktionen ihrer Vereine über diese Frage ein -
holen , ehe ein endgiltiger Beschluß gefaßt wird .

Formell mögen die „ Fabier " im Recht sein , wenn sie be -
hauptcn , daß die Frage der Mkbthssntze mit der Arbeitslosen -
frage direkt nichts zu thun bat . Aber es handelt sich darum , daß ,
da die Arbeitslosen keine Miethen zahlen können , sie gegen Aus -
treibungen geschützt werden müssen . Und so wird die schließliche
Abstimmung wohl zu gunsten der Ausnahme dieses ' Punktes
lauten . Dafür mögen sich denn die Fabier damit trösten , daß
der Antrag ihres Mitgliedes G. B. Shaw , die Redner aus den
Arbeitslosen - Meetings zu ersuchen , sich aller müssigen Gewalts -
androhuugen zu enthalten , mit 25 gegen 13 Stimmen angenommen
wurde .

Dies der gegenwärtige Stand der Agitation , deren Fortgang
natürlich davon abhängt , wie sich die Arbeitslosigkeit selbst ge -
stallet .

Arteiter - SamtätsZiommission .
Zu den Ausgaben , die sich die Arbeiter - Sanilätskominission

gestellt hat , gehört auch die Fesiftellnng von s a u i t ä r e n Miß -
>t ä n d e n in d e u W e r k st ä t t e n und Fabriken . Weiln
die Wohnungshygiene wichtig ist , fo ist die Fabrik « und Werk -

nätteuhygiene dopvelt wichtig . In der Werksiätts , im Fabrik¬
saal bringen die Arbeiter den größten Theil ihres wachen Lebens ,
die Älusgebeutetsten unter ihnen , die nicht blos l2 , sondern 14 , 13
oder lb Stunden täglich arbeilen müssen , sogar den größten
Theil ihres Lebens nberh . mpt zu . In ihrer Wohnung — „ Heim "
nennt sie der Deutsche poetisch — sind sie eigentlich nur wie

Gäste , die ein Rnchrquarlier suchen . Sanitäre Mißiiäude , die

sich in den Fabriken finden , müsse » also schon aus diesem Grunde
viel nachhaltiger und gefährlicher auf den Arbeiter einwirken , als

solche , denen er in seinem „ H. im " ausgesetzt ist . Ueberdies Hal er

auf die sanitäre Beschaffenheil seiner Behausung weuigstens noch
einigen Einfluß . Er kau » die Wohnung , natürlich immer
nur innerhalb der ihm durch seine wirlbfchaftliche Lage
vorgeschriebenen , meist sehr eng gezogenen Preisgrenze » ,
selber wählen , er kann beim Äirry , dessen „ Bioiherr "
er in einem gewissen , wen » auch sehr bescheibencn Sinne ist , au ?
Abhilfe dringen , er kann selbst diesen oder jene » Uevelstand ab -
stellen , und im schlimmsten Falle bleibt ihm immer noch übrig ,
auszuziehen . DaS sind freilich alles Behelfe , die von dem recht -
losen , weil besitzlosen Proletarier gegeuiivcr dem Hausbesitzer , der
stets im Recht ist , weil er im Belitz ist , nur selten angewendet
iverden können und noch seltener von Erfolg begleilet sind . Aber
in den Arbeitsstätten lallen selbst diese alleruothdürstigsten Be -
helfe fort . Die Wahl der Arbeitsstätle hängt nicht von dem
Belieben des Arbeiters ab ; er muß in der Regel froh sein , daß
er überhaupt noch eine Stätte sindet , wo man ihm seine Arbeit
abnimmt . Ans Abhilfe zu dringen , darf er nicht wagen , ivemi
er nicht hinausfliegen will , eine selbüändige , also „eigeumächlige "
Abstellung d? r Uebelstände ist erst recht ausgeschlossen , und das
Radikalimtlel , die gesundheitsgesährtiche , menschenmördeusche
Arbeitsstätte einfach zu verlassen , — versuche es , wer es kann !

Wenn irgendwo eine die hygienischen Zustände über -
wacheiidc Arbeiler - Sanitätskomnussion vothwcndig , so ist sie es
hier , wo der einzelne vollsiändlg wehrlos ist .

"
Die Arbeiter -

Sanitätskominisiio » Hit daher auch dieses Gebiet ihrer Thäligkeit ,
dessen Wichtigkeit sie sofort erkannte , von Ansang an benaul .
Wenn sie erst jetzt dazu gekommen ist , ihren Kontrolleuren einen
instruktive » Vortrag über diese Fragen zu bieten , so lag es nur
an zufälligen , rein äußeren Gründeii , nicht etwa daran , daß deren
Bedeutilug unterschätzt ivorden wäre .

Das R e s e r a t über „ Fabrik - und Werkstätten -
Hygiene " hielt am Dieustag Abend Herr Dr . E h r i st e l l e r.

Die Schädigungen d e S Arbeiters bei der Arbeit
führen zu den sogenannte » G e w e r b e k r a n k h e i t e u , deren
Ursachen sind : ungesimde Arbeilsräume , übermäßige An -

strengling und fchlerhasre Körperhaltung , inteiisive Reizungen der

Sinnesorgane ( Auge , Ohr u. s. w. ) durch ein Uebermaß von
Licht , Larm , Hitze oder Kälte , serner Staub , Gase , giftiges
Arbeilsmaterial , Ansleckiingsstoffe in demselben , Unfälle . — Die

Beseitigung dieser Ursachen «st Aufgabe der Fabrik¬
hygiene . Wichtig ist für eine Fabrik außer der L a g e ( ob in enger ,
dicht bewohnter Straße ) und der Größe ( im Berhältniß zur
Arbeiterzahl ) namentlich die Bauart . Die genauesten Vor -

schriften darüber giebt die bezügliche Kodleuzer Polizeiverordnung
von 1890 . Sie verlangt für die bauliche Konstruktion
des Gebäudes mit Rücksicht auf Feuersgefahr zwei Treppen
aus Stein oder Eisen in feuerfesten Mauern , Sicherung der
Wände und Thären durch Wasserglas - Anstrich , Wasserleitung ,
eventuell Hochreservoir , nacy außen ausschlagende Thülen n. s. w. .
für die A r b e i t s r ä n m e mit Rücksicht auf Gesundheitsgesahr
ausgetrocknete Wände , reichlichen Raum , genügende Zufuhr guier
Luft . Die Höhe muß aus letzterem Grunde mindestens 3>/z ,
bei großer Arbeiterzahl 4, bei staubendem Material , Aus¬

dünstungen u. s. w. 5 Meter betragen . Der Rauminhalt

muß eine Luftzufuhr von 1ö Kubikmeter pro Kopf und Stunde

gestatten , bei Stauv , Gasen u. s. w. noch viel mehr , sogar bis
100 Kubikmeter . Dazu dient die Ventilation , die natür¬

liche ( durch Thüre » , Fenster , Wände ) und im Bedarfsfalle die

künstliche ( durch Ventilatoren oder Exhaustoren ) . Ihre Roth -
wendigkcit beweist der Umfang der S t a ub e i u a t h m u n g s - K r a n k-
heilen . Sie betreffen die Alhmungsorgane , namentlich die Lunge ,
und enden meist mit Tuberkulose . Gesundheitsschädlich ist
mineralischer , metallischer , pflanzlicher und lhicrischer Staub .
In England erkrankten an Tuberkulose : bei den Glasarbeitern
30 pCt . aller überhaupt Erkrankten , bei den Nadelschlägern
70 pCt . , den Feilenhaucrn 62 pCt . , Steinmetzen 42 , Mühlen -
schleifern , Lithographen , Zigarrenarbcitern , Bürstenarbeitern 40
vis 50 , bei den Müllern lu und den Kohlenarbeitern 1 pCt . In
den westfälischen Jndustriebezirken starben von sämmtlichen
Männern über 20 Jahre i » 8 Jahren 46 pCt . an Tuberkulose ,
von den Eisenarbeilern allein 59 pCt . , den Metallschleifer »
78 pCt . In ganz Deutschland sind 13 —14 pCt . aller Todesfälle
auf Tuberkulose zurückzuflihre ». Die Gaseinathmungs -
k rankheiten fordern gleichfalls ihre Opfer . Von gesund -
heitsschädlichen Gasen kommen in industriellen Betrieben vor :
l . indifferente ( an sich nicht schädlich , verdrängen aber den Sauer -

stoff , verschlechtern also die Luft ) , besonders Stickstoff , Wasserstoff ,
Sumpfgas , in Kellern , Brunnen , Bergwerken u. s. iv . ;
2. irrespirable ( können nicht eingeathmet werden , weil sie zum
Hnsten reizen ) , besonders schweflige , salpetrige . Chlorwasserstoffsäure
ü. s. w. in Strohhut - , Woll - und Seidenbleichereien n. s. w. ;
3. giftige , besonders Kohlenoxydgas , in Gas - und

5ionksfabrilen , bei offenen Koakssenern in Kammgarn¬
spinnereien , aus Neubauten u. s. w. Die Bers chlechterung
der Luft durch bloße AnSat hmung , wobei der

Sauerstoff vermindert , die 5iohlensä »>re vermehrt wird ,

ist schließlich auch nicht zu unterschätzen . ( Authropotoxin , d. h.
Menschengift. ) Sie sindet sich am stärkste » im Kleinbetrieb , der

oft in Wohn - und Schlafräumen ausgeübt wird . Bei Trocken -

h e i t der Lust (; . B. in Spinnereien ) ist Wasser zum Ver -

dunsten anfzustelle ». Die Beleuchtung der ZIrbcitsräume ist
eine natürliche ( Fenster ) und eine künstliche ( Lanipcn , Gas u. s. w. ) .
Die künstliche hat Schäden . Jede Flamme verschlechtert die Lust
durch Erhöhung der Temperatur ( Tageslicht enthält 50 , elet -

trisches Licht 80 , Oed und Gaslicht 90 , Petroleuinlicht 94 pCt .

Wärmestrahle » ) und Verbrauch von Sauerstoff ( bei Kerzenlicht 6,
bei Gas 12 —15 , bei Lampen 20 —25 Kubikmeter frischer Lust

pro Stunde ) . Strahlende Hitze ruft Augenkraukheiten hervor ,
z . B. in Gießereien , Maschinen mbriken u. f. w. Die Heizung
erfolgt mein durch eiserne Oese » , auf denen der Staub verbrennt ,
oder durch Zentralheizung , die leider vielfach noch die Luft aus -
trocknet und ungleichmäßig »virki . Schutzvorrichtungen
fehlen oft , werden überdies durch die Enge der Arbeitsräume

meist in ihrer Wirkung veeinträckftigt . Die Zahl der Unfälle

( Redner bringt umfangreiche stattilische Nachweise ) ist daher all -

jährlich sehr groß , und eine erschreckend hohe Anzahl darunter

fuhrt zum Tod oder dauernder Er>verbsl »fähigleit . Die
N e i ii i g u » g der Räume müßte täglich und gründ -
lich stattfinden . bei Staubentwickelung feucht . Tie Putz -

läppen , meist Lumpen , sind mit Dampf zu desinsiziren , um

nicht Ansteckung zu verbreiten . Für den Auswurf der Hustenden
sind Spucknäpfe auszustellen , um Ueberttagung der Tuberku -

lose zu verhüteu . Bei Slaubentwickeluilg müsseil besondere
An kleide räume , bei giftigem Arbeitsmalmal ( Blei , Queck¬

silber , Phosphor u. f. w) Wasch - und Badegelegenheit
geboten werben . Bes ondere Speiser äu in e nnd T r i n 1 -

wasser in genügender Menge und Güte , sowie saubere
Klofets in ausreichender Zahl sollten als selbstverständlich
gelten .

Die Schädigungen der Anwohner bestehen in

Rauch , Ruß , übelem Geruch , Gasen , Feuersbrunst , Explosiv ».
ferner in Verimreinignng deS Grund - nnd Flußwassers durch
Abgänge . Fabr . ten soUten daher außerhalb der Stadt liegen .

In der D ich k u j' s i o ii führte Herr Baulechniler R e h f i s ch

vor , daß , wo KoakSkörbe aufgestellt sind , nicht gearbeitet
werden dürfe . Von mehreren Kontrolleuren wurde sodann daraus
hingewiesen , daß in den kleineren Betrieben die Zustände
noch viel schlimmer seien als in den großen . Eine Aufdeckung dieser

Zltiläiide sei aber fast unmöglich , weil die bei Handiverksmeistern
» nd vollends in derHausindnilrie beschäftigten Arbeiter undArbeite -
rinnen der Gefahr einer Maßregelung ini Falle einer Beschwerde
am meinen ausgesetzt seien . Ans diesen Kreisen kämen dann

auch leider ivenig Beschwerden . Es wurde auch bellagt , daß
naiuentlich aus der R a h r n n g s m i t t e l - B r a n ch e heraus
der Arbsiter - Sanitäls - Kominission wenig Interesse entgegen -
gebracht wird , obwohl gerade hier die Dinge schlimmer lägen .
Neben den Bäckern seien es besonders die Schlächter , die in

sürchterlicher Lnst , neben Fleischabfällen , Knochenresten , faulenden
Elngeweiben jc. arbeiten , esse » und schlafen müssen . In diese

Höhlen dürfe niemals ein Fremder h' nein .
Bs » den zahllosen , durch doppelte und dreifache� Kontrolle

als begründet erwiesene » Beschwerden über sanitäre Mist -
stäudc iu Fabriken und Werkstätten , welche an unS gelangt
sind und dein Vortragenden als lhatsächtiche Grundlage für seine

Ausführungen gedient haben , sithren wir unten eine Reihe an .
Sie bilden eine traurige Illustration für drS Verhältnis des Ar -

beiterschutzcs aus dem Papier zum Arbeiterschutz in Wirklichkeit .
Wie sehr die Fabrik - und WerlstäUcii - Hygiet . e bei uns noch im

Argen liegt , wird erst aus diesen Beschivcrde « klar .
Die meisten unter ihnen beztehen sich ans sanitäre Miß -

stände in den A r b e i t S r ä u m e n . also aus solche , die den
Arbeiter an seiner Gesundheit zu schädigen geeignet sind , und
die allererste Stelle nehmen darunter die Klagen über unge -
nügende Luftzufuhr ein .

Neber die M « t a l l w a a r e n s a b r i k von Friedrich
Kirchner , Brandenburgstr . 32 , wird gemeldet :

„ Die Werkstatt liegt im Keller , ist schmutzig , von Rauch

geschwärzt und von Gas - und Ztoaksgeruch erfüllt . "
Einer der Kontrolleure bestätigte das zwar , setzte aber
bitter hinzu , es wäre hier nicht schlimmer als überall .

Ueber die Gießerei von P a u l W e l t Nachfolger ,
Adalberlstr . 52 , heißt es :

„ Sie besindet sich im Erdgeschoß , das ohne Veniilation

ist tind im Sommer eine Hitze von 40 —43 Grad

ausiveist . "
In den im 4. Stock belegenen ArbeitSrämnen derselben

Fabrik
„ müssen die Arbeiter oft wegen der ( Zyankali - Dämpfe
die Arbeit einstellen , da Bentilatoreii zwar versprochen ,
aber bis jetzt nicht angebracht worden sind . "

In der Fabrik von T e n ch e r t , Prinzenstr . 99 ,
„ sind die Arbeiter , wenn auf dein Boden gebrannt wird ,
gezwungen , in einer Wolke von S ä u r c b ä in p s e n zu
arbeile ». "

Noch schlimmer sieht es in den Glas - Sandbläsereien
aus , deren es in Berlin etwa 10 giebt . In diesen Fabriken
werden Glasscheiben dadurch mattirt , daß Sandstrahlen mit un -

geheurer Kraft aus einer Maschine gegen die Platten geschleudert
werden . Dabei ersüllt sich der ganze Maschinenrauin allmälig
mit feinstem Staub , sodaß die Arbeiter zuletzt in einem Meer
von Sand arbeiten und athme « . Die Schilderiinge », welche uns
über die Fabriken von W c st p h a l (Schützenstr . 74) , Fröhlich



( Hollmannstraße ) , Sittman « ( Ritterstraße ) , N. Ganter
( Ritlerstrahe ) und noch mehrere andere Fabriken eingesandt
lvordcn sind , stimmen alle in den ? einen Pn? ? kte überein :

„ es staubt unbeschreiblich , so daß keiner länger
als 5 oderö Jahre macht , bis er der Lungen -
schwindsucht erlieg t . "

�
Vom Sand bis zum — Mehl , das der o n d i t o r und

Bäcker z?» verarbeiten hat , ist kein großer Schritt . Wir denken
dabei zuerst an die Honigkuchenfabrik von Th . Hildebrandt
und Sohn , Pankstraße , in rvelcher schivindsüchtige Gehilfen —
Saud und Mehl erzeugen beide in gleicher Weise Schniindsucht —

vergebens nach einem S p u ck n a p s für ihren Auswurf suchen
und daher rücksichtslos in das Fußmehl spucken müssen .

Daß in den Bäcker eien überhatlpt entsetzliche Zustände
Herrschen , ist durch die Broschüre des Genossen Bebel ja zur
Genüge crtviesen . Wir baden darüber ebenfalls recht erbauliche
Berichte erhalten , ein Beweis , daß es inz ?vischen noch nicht
anders ge ? vorden ist . Für heute nur die uns zugega ? ? genen Be -
schwerden über

„ Die Schlafräum eder Bäckergesellen . "
In der Bäckerei von Opalka , Birkenstr . IS , „stehen in

einer nicht heizbaren , einfenstrigen Stube ö Bettstellen , zun ? Theil
übereinander . "

Bei dem Bäckermeister Kunze , Marienlmrgerstraße 15 ,
„schlafen 3 Personen in einen ? ?licht heizbaren , unsauberen , neben
einem Stall gelegenen Raum . "

A p o st e l k i r ch e 3 ( Bäckermeister Förster ) . Ein -
fenstriger , finsterer Kellerraum i ?n Vorderhaus , nicht ge¬
lüstet . 3 Betten für 4 Gesellen . I m selbigen Schlaf «
räum werden Bretter mit frischen Back -
waare ? ? z ? nn Trocknen ausgelegt .

N o st i z st r . 9 ( Bäckermeister P a n n e k e) . Auf de???

Hof dunkeler Keller ohne Fenster und ohne Thür ?nit
2 Betten , Schlafraun ? und Betten unsauber . Eine Thür
zwischen Backofen und Schlafraum , ein anderer Austveg
existirt nicht , so daß bei etiva ausbrechendem Feuer im
Backraum die Schläfer aufs höchste gesährdet sind .

Eulmstr . 15 ( Bäckermeister und E i g e n t h ü in e r
Jürgens ) . In einem dunklen Kellerrauin am Ende
des Hofes schlafen bei Tage 4 Bäcker in 3 Betten , 2 von
den Betten sind übereinander gestellt . Der Hausknecht
schläft Nachts darin . Infolge dessen wird der Raun ?
( 2,50 Meter lang , 2,30 Meter hoch , 1,80 Meier breit ) ,
dessen Fenster 0,80 Meter breit , 1 Meter hoch ist , nicht
gelüftet . Unsauberes Pissoir auf de ? n Hofe .

Hagelsbergerstr . 51 ( Bäckermeister R e i ch) . Eine
steluerne Treppe führt vom Hof hinab zu einem kalte ??,
finsteren , mit Steinen gepflasterte ?? Keller . In dem Loch,
„ zu schlecht für einen Hund " , schläft ein Geselle .

C a l v i n st r . 1. Unterirdischer dunkeler Schlasra ?im,
in de ?n 4 Betten , je 2 über einander , stehen , diese Höhle
( 5,50 Meter lang , 2,15 M. hoch , 2,20 Meter breit ) liegt
nach der Straße , die Decke i ?n Niveau der Straße ; damit
es ja keinen Lichtstrahlen von der Straße aus gelingt , diese
„Wohi? u? ?g" zu erhellen , wird das Fenster ( 0,S5 Meter breit ,
1,50 Meter hoch ) durch eine durchlöcherte eiserile Platte
verdeckt . Weder Luft ?ioch Licht !

B e u s s e l st r . 74 ( Bäckermeister K r ?i l l ). Als Schlaf -
räum für 2 Gesellen und 1 Lehrling dient eine Boden -
kammer aus dem Mehlboden . Die 3 Betten stehen in
einem Raun ? , der 2,40 Meter laug , 2. 20 Meter hoch ? md

2,10 Meter breit ist , daß sich die 3 Personen nicht be -

?vege ?? kön?ie ??. Die Fenster find 0,50 Meter breit und

0,90 Meter hoch .
L e s s i n g st r . 44 ( Bäckermeister K l i n g b e i l ). Zwei

Schlafkaminern für je 2 Gesellen , jede 1,70 Meter . breit ,
3,10 Meter lang , 2,80 Meter hoch. In beiden befinden
sich die Bettstellen über einander „ wie in der Kaserne " .
In der einen ( dunklen Klosetka ? nmer ) ist das Fenster
0,25 Meter breit , 1,30 Meter hoch .

N e a n d er st r. 30 ( Bücker ?neister und Eigen -
t h ?"> n? e r H e r m s ). Fi ??steres Kellerloch aus den ? Hof ,
3 unsaubere Betten für 3 Gesellen und einen Hausknecht .
Der Raum ( 2,30 Meter breit , 1,90 MeterJjoch", 4 Meter

lang ) Tags und Nachts über zun ? Schlafen benutzt , ohne
Fe! ?ster , ohne Licht und Luftwechsel .

Sl??f dem Hos unsauberes Pissoir , überfüllter Müll -

kästen .
In de?? S ch u h m a ch er ? v erkst ä t t en scheinen die Ar -

beiter nicht viel besser daran zu sein . Heber d?e Werkstatt von

Becker , Königgrätzerstr . 88 , ?ne ! det man uns :

„ Die Werkstatt l ?egt im Souterrain , ist zivei Meter¬

hoch , hat ein klei ??es Fenster , das weder Luft noch Licht
genügend spendet . "

Be ? W ? s ch e r , Zossenerstr . 16,
„erhält die iin Souterrain hinter dem Laden gelegene
Werkstatt ihr Licht durch eine nach dem Hose führende
Thür . "

Bei diesen kleinen Werkstätten wird zugleich über großen
Raummangel geklagt . In der Regel liegen in de ?n Arbeits -

räum noch allerlei Waarenvorräthe , d?e dem Meister saiunit
seinen Gesellen das bischen Platz und die nöthige Beivegungs «
freiheit nehmen . Verdenken tan ?? man es dem kleinen Meister
kau???, daß er an der theurcn Loden - und Wohnungs ? ? ? iethe sparen
?vill . Die Beseitigung der Klei ??betriede würde allen diesen Zu -
ständen ein Ende bereiten .

Wie es ???it der Belench tnng in diesen Arbeilsräuinen
aussteht , läßt sich deiike ??. Und >vo das Licht fehlt , da fehlt in
der Regel auch die Sauberkeit . Diese Klage ist fast bei allen
u??s zugegangenen Beschwerden über Werkstätie ? ? mit vertreten .

Tie Waschgelcgenheilen sind selbst da ?>uge ??üge ??d,
Ivo mit Giften gearbeitet ivird . Diese Klage kominl besonders
aus der schon oben crivähnten Fabrik von Welt , Adalbert -

straße 52 .

Auch Ankleideräume sind vielen Fabrikbesitzern etwas
Unbekanntes , obivohl die Art der Arbeit für die Arbeiter und

auch für die Arbeiterinnen oftmals solche Räume unentbehrlich
inacht . In der Fabrik von Scho ? ) , Reichen bergerstraße ,

„ müssen die 70 —80 Arbeiterinnen sich Abends in deinselben
Raum umkleiden , in ivelchen ? Männer beschäftigt werde ? ? ,
?l ??d zu ? n Ueoerfluß kann dieser Raun ? auch noch von den

Fenstern bei Portal 7 übersehen werden . "
Da sind S p e i s e r ä u n? e erst recht eine unerhörte For¬

derung , ?t ??d es kann u??s daher nicht wundern , daß in der Fabrik
von Welt , die wir hier zum drillen Male nennen müssen ,

„die Arbeiter ihre Mahlzeiten allf der Treppe einnehmen
???üssen , ?vell der Arbeitsrauin von gifigesch ? vängerter Lnft
erfüllt ist ".

Mit dem T r i n k ?v a s s e r ' sieht es noch schliin ???cr aus . In
vielen Fabriken giebt es W a s s e r r e s e r ?' o ? r e die ihr Wasser
aus einer Privai - Wasserlcitung erhalten . Wie haben iviederholt
über die Beschaffenheit solchen Wassers berichtet und können uns

daher he??te darauf beschränke ?? , zu koustatircn , daß die Beschwerden
an Zahl jetzt eher zu - als abgenommen hoben .

Und nun zu den K l o s e t s , den Echmerze ? ? ski ? ? dcrn aller
Werkstätten und Fabriken ! Als selbüverständlich bezeichnete es
der Vortragende , daß diese Errungenschaft moderner Kultur in
hi??reiche>?der Anzahl vorhanden sei . Den meisten Fabrikbesitzern
scheint sie als ein nothwendiges Uebel — oder nein ! nicht als
ein noth ? vendiges , sondern als ein sehr überflüssiges Uebel zu
gelten . Wollten ?vir alle Besch ?verde ?? , die ?lns über Fabrikkloseis
zugegangen sind , veröffe ?! tliche ??, ?vir könnten ga ??ze Spalten da -
?nit anfüllen . Schon eine bloße Aufzählung der ei ??zel >?e??
Fabrik «? ? verbietet uns die Beschränktheit des ?lns zur Verfügung
stehenden Raumes . Wir greifen blind heraus :

„Tischlerei , Reiche ??bcrgers ? r . 180 , 2 Klosets für
50 —80 Personen , in schlechtem Zustande , mangelhast des -

infizirt . " '

„ Fabrik von Welt , Adakbertsw 52 , 6 Klosets für
ca . 200 Arbeiter und Arbeiterin ? ? «! , sehr uusauver , in der
2. und 3. Etage in den Arbeitsräl ? men gelegen . "

„Silneo ??str . 11, 4 Klosets für ca . 120 Perso ? ?en , Ar -
beiter von 4 Tischlereien , 1 Tapezieriverkstalt , I Metall -

waare ? ifabr ? k ; eines von den Klosels war verschlossen —

für die Meister . "
„Ritterstr . II , 0 offene , d. h. überhaupt thürlose Klosets

ohne Deckel , schm ? >hig , sti ??ke!! d, für die 250 —270 Arbeiter
von 5 Tischlereien , l Schneide - und Hobeliverkslatt , l Glas -
schleiferei , 1 Metallschleiserei , 1 Schmiede , 2 Holzhand -
lungen . "

„ B o r s i g
' s ch e Fabrik , Alt - Moabit 64 , für

ca . 800 Arbeiter 24 Klosels , richtiger : 24 Löcher , durch
keine Zwischenwände getrennt , rings um den Fabrikschorn -
stein gereiht, in unsauberstem Zustande . "

Genug , genug ! Wir verzichten , diese Aufzählung bis ins
Endlose sortz ?? führen . Es ist u?>glaublich , was alle - de?? Arbeitern
geböte ?? ?vird .

„ Ten Arbeitern ! " denkt achselzuckend der Bourgeois . „ Sind
sie denn nicht selber daran schuld ? Wer besucht de???? diese
Klosels sonst außer den Arbeiter ?? , und ?ver anders als sie selber
ist für die U? ? sauberkeit verantwortlich zu machen ? " Es ist
?vahr , die für die Meister ??ud das Ko?? ipto ? rpersoi ?al bestiinmten ,
reservirten Klosets sind stets in besserem Zustande . Aber die
haben Wasserleitung und rverden regel ? iiüßig und sorg -
fältig gereinigt , ? vährend die Klosels für d?e Arbeiter eiitwedcr
ohne Spülung sind oder im günstigsten Falle warten müssen , bis

ihnen die Maschine etwas von ?hren ? Uedcrsüiß an ivarniem
Wasser zuschickt . Die Arbeiter können vielfach nicht nach -
spüle ». ?vei ?n sie auch wollen .

Wer niemals in eine Fabrik hineinkommt , der ?veib gar nicht ,
wie es an den Stätten aussieht , wo der Besitzlose arbeilet , un »
den » Besitzenden all das zu schaffe ?», ? vas ih ?n das Leben bequem
und angenehin macht . Der Besitzende selber ?veiß es am wenigsten .
Vielleicht würde ihm auch ?? ianchnial anders werde ? ? , lven ?? er
erführe , ?vo, ?vie ????d woraus seine Semmeln , seine Wurst , seine
Näschereien hergestellt ?verden . und auch seine Kleidung , seine Ge -

bral >chSgegenstü?>de ?l ??d all die L??xussache??, ohne die er nicht
leben zu können vermeint , würde er kaum ohne gründlichste
Desinfektion in Benutzung neh ? nen , wenn er wüßte , in ?velch
todbringender Un? gebu ? ? g sie ojt entstanden sind . Der Fabrikbesitzer

selber ?veiß es oft genug ???cht, wie es in seiner Fabrik aussieht J1
wie sollen es da seine Kunden wisse ?? !

Ucber den ?veitere ! ? Verlans der Sitzung , die Diskussion über
die Er ?veileru ? lg der Ausgaben der Kommissio ? ? , berichten wir
nächstens .

» »

F " r die Arbeitcr - Sanitätsko ? >? mission sind weiter eingegangen :
5 M. vom sozialdcm . Arbeiterverein für Weißensee ,

10 M. vom Verein der Berliner Knopfarbeiter .

Die Liste der Aerzte , die sich erboten habe » , in Arbeiter -
Vereinen Vorträge über sanitäre Fragen mit be -
sonder er Berücksichtigung der Lage der ar -
bettenden Klassen und der Aufgaben der
?l r b e i t e r - S a n i t ä t s - K o m n? i s s i o n zu halten , ist dem
Genossen Gnmpel , Barnimstr . 42 , zur Einreihung in den
Reserenten - Nackweis übergeben ?vorden . Da ihre Zahl das
Dutzend »veit übersteigt , glauben wir , allen Anforderungen seitens
der Vereinsvorständc von jetzt ab genügen zu können , voraus -
gesetzt , daß die Anfragen bei Herrn Gumpel resp .
ven aus der Liste ausgewählten Aerzten min -
d e st e n s 8 —14 Tage früher ergehen .

Soziale Iteberltchk .
Au die Zimmerleute Berlins nud Umgegend !

Kameraden ! Tie unterzeichneten Vertrauensmanner halte »
es für ihre Pflicht , Euch nochmals dringend zu ersuche ??, der

Frage , ?vie wir zur einheitlichen Organisation gelangen können ,
die nöthige Aufmerksamkeit zu schenken . Wir ersuchen deshalb
jeden Kameraden , für die am Mittwoch , den 30. November , in
Grativeil ' s Bierhallen stattfindende öffentliche Versammlung
energisch zu agitiren , sowie auch an der Verbreitung von Hand -
zetteln rege thcilzu ??ehu ?en . Dieselben sind am Sonnlag , de »
27 . November bei folgenden Kameraden zu haben :

G. T h a m m , Wollinerstr . 13. G. P f i tz n e r , Cremmerstr . 3
v. IV . C. Schulze , Ackerstr . 133 8. H. C. Stehr , Strom - -
straße 38 . R. König . Mansteinstr . 8 H IV . W. Kleve ,
Blumeustr . 36 g. H. p. C. Geffrois , Admiralstr . 15 IV .

Die Vertrauensmänner .
I . A. : E r n st Obst , Blumenthalstraße 3.

Sattler !
Die Formulare zur Eintragung in die Gewerbegericht ?»

Wählerlisten können bei Ad . P a e s ch k e , Französischestr . 6,
G. M a t t h i e s , Mariannenstr . 15 und in meiner Wohnung
unentgeltlich in Empfang genommen werden .

Da die E? ntrag ? ? ng bis zun ? nächsten Sonntag erfolgt sein
muß , so versäuine ?!?e???a??d, dieselbe zeitig zu bewirken uno auch
die Kollegen auf diese ihre Pflicht aufmerrsam zu machen .

Joh . Sassenbach , Borstgstr . 24 .

Die Zeiitralisatio » der Mannheimer Gewerkschafte «
hat eine Kon???? ission eingesetzt , welche die Aufgabe hat , Be -

schwerden über Fabriken entgege ? izunehmen und ??ach

gründlicher Prüfung dem Fabriki ? ? spcktorat zu Lbermittel ?? ,
ohne daß der Name des Besa ) ? verdeführers dabe ? genannt wird .
Das badische Fabrikinspektorat hat sich bereit erklärt , mit dieser
Besch ?verdekomi ???ssio ?? in Verkehr z?? treten und die ihm gemachten
Mittheilunge ? ? aufmerksam zu prüfen .

lieber die wirthschaftliche Lage deS Erzbergbaues i «

Königreich Sachse ? » während des Jahres 1891 bringt die

„Voss . Ztg . " folgende Mitthe ? l ? l ??g. Die Zahl der Erzgebirge
ist von 191 auf 188 gesunken , die Belegschaft jedoch von 8939

Köpfen auf 7009 gestiegen . Jnsgesammt wurden 51 833 To .

Erze in ? Werthe von 5,8 Millionen Mark ausgebracht . Lebhafte
Klage führt der Bericht über das Fallen der Silberpreise . Die

fiskalischen Werke haben infolge dessen bei einer Ausbeute von
34 499 K?logra ? n??? Silber allein einen Verlust an Einnahmen zu
verzeichnen , der sich aus mi??destei ?s 280 000 Mark beziffert .
Alles in allem qenoii ??nen ist die Lage des sächsische ?? Erzberg -
baues in dem Berichtsjahre als eine überaus ungünstige zu be -

zeichnen , denn von sä ?? imtlichen in Betrieb gewesenen Erzberg -
iverken haben nur drei Ueberschiisse von insgesammt 177 452 M-

erzielt , denen be » den übrigen Werken ein Zuschuß in Höhe von
2 091 578 M. gegenübersteht .

Bezüglich deS SpinneranSstandeö in Lancashire wird ,

nach der „Boss . Ztg . " , vom Sekretär des Fabrikanteubundes ge -
meldet , daß neun Zehntel aller den Mitgliedern des Bundes ge -
hörigen Spindeln entweder gar nicht oder nur halbe Zeit im
Betrieb seien . Das zehnte Zehntel muß >/ « Pence Strafgeld für

jede Spindel e?il ?flchten . Wenn man vier Leute auf eine Spindel
rechnet , so folgt daraus , daß 84 000 Personen durch de » Ausstand
berührt werde »».

Herreil- u. Killlbeil- Garderobe, Arbeitssalhen, Winter - Paletots, Bestellunzen nach Maajj.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

J . B A £ R
p

Berlin NL, Gesunclbrunnen9 Badstrasse I8y Ecke der Stettmerstraße .
Ich habe keine Filialen und stehe mit ähnlich lautende » Firme » in keinerlei Beziehung . Kitte daher gena « anf Firma zu achten . 2678

Gefärbt wird

für 2,59 bis 3,99 Mark
in allen Farben : Damenkleider , Ueberziehcr , Röcke , iin Ganzen oder getrennt .
Möbelstoffe ä Pfd . 1, — Mark , Bettdecken ü Stück 1,25 Mark . Damenkleider ,
chem isch gereinigt , 2,50 bis 3, — Mark . Herren - Anzüge , gereinigt und gebügelt ,
83041 - 2,50 Mark . Abholung und Zustellung kostenfrei .

Gegründet � Per 03 « de , ®ef875?et
H a n pt - G r sch äft : Waldrmarstraszr 58 .

Filiale « : Görlitzerstr . 4 ! l,Rei » » ickcudorferst . 8a ; Potsdam : Nanenecyt . 18 .

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
fchleifen. Tanzbiindrr und Tanzblume » , Kchil drr , Stempel ,

ch a b t o n e n und Gravirnnge » etc . empfiehlt den Genossen
27201 . _ _ Gustav Kleist , Waldemar - Straße 48 «

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Zllisikimke .lltjreii Nd Goldmareil

� Wilh . Wegner , , . Äk . ÄÄS
Invalidenstrahelvß .

Erdmann Gross ,
Grosse Frankfurferstr . 146, Elke Mckelerstraße ,

empfiehlt fein gutsortirtes Lager von 3234L

Hütell hilit Koatrotake ) , Weu , Cchime» v. Pelpatttt
in streng solider Ausführung zu billigsten Preise «.

d. Semmel , prakt. Zahnarzt , Lranienstr. 35 MoWO .
Sprechst 8 —1 , 3 —5 . Poliklinik f. Unvemitt . 1 —3 , 5 —8 . Künstl . Zähne 2 M.

Ü Schont Enre Wäsche ! Z
Ruinirt wird Wüsche nicht durch Tragen , sondern

durch das viele Reiben beim Waschen . Beim Gebrauche

von Karol Weil ' s Seifenextract ist das Reiben unnOthig ,
es löst sich schnell und ist frei von ätzenden Bestand *

theilen . Käuflich überall .

fuimmmimümM

Dentfche Kaffeemischnng
ä Pfund 40 Pfg . 23533

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Loth 8 Liter vorzügliches Kaffee -

aetränk . Nur allein echt in der Fabrik von

Um Pennitz , Rchnthalersir. 59.
Park « Jeden Sonntag im neu renov . Parquet -

Strasse . Saal : CMF * Grosser Ball . " MK

Rarlo ' c irnHrcnapton Abonnemeiit für Tan , 1 M. l3l72I .
uaUe S V UlAdljicti ICll . Ausschank v. Wein - u. Bairiach Bier .

Treptow ,

Gratis
Sprechstunde

Montag
und Donnerstag

Naturheilba '
Reform ,

Dejlnuerstr . ll -

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8*10 , 5*7, Sonnt . 3*10 .

vr . meü . Lvdm , prakt . Arzt ,
Sprzialarzt 2843 d

iär Ikakurheilverlahrsn und Sassag »
Kochstr . 37 , 2 Tr . 8 — 10 und 4 — b

Helljits Licht
geben Domcke ' s Gas -
selbsterzeug . Lampen
2SS8l . j für

Schloflereien ,
Schmiede « ,

Schlächtereien ,
Putzer .

Gas - uuS Wasserrohr -
leger , Bäokerslsu oto .

Stnrindrenner
für Arbeiten i. Frei en.

GnsätHer billigst .

L. Vomeke,
N. , Lothringerstr .

Nr . 44 .

Zigarrenspitzen » «. Pfeifenfabrit
l . oopoI «l Kastau , VsrUu

en gros . Lothringerstr . 100 . Bersand »



Grosse Volks - Versammlung
Tonutaa , d . 27 . Nov . , II Uhr Vormittags ,

n Fecu - Palast , St . Wolfgaug - und Vurgftrahen - Eck ,

Tages - Ordnung :

1. Wie können wir die in diesem Wmter hoch-
gesteigerte Arbeitslosigkeit feststellen ?

Referent : Robert Loluujät .
2. Diskussion .
Mit Rücksiclit auf die Wickitigkeit der Tage - ? ordnttng werden die Partei -

genösse » und die Mitglieder der Gewerkschaften aus die Versammlung besonders
aufmerksam gemacht .

Da der Saal um 2 Uhr geräumt werden muß . bitten wir die Genossen ,
pünktlich zu erscheinen .
LSl/2 Der Einberufer .

Sozialdemokratischer Walzlvereinfiir den
6« Kerl in er Reichstags - Wahlkreis .

MG " Versammlung " MD
am Dieabiag , 29 . Nov . , Abends S' /a Uhr , in Schneider ' » Salon , Belforterstr . 15.

Tages - Ordnung :
1. Die gegenwärtige wirthschastliche und politische Lage .

Referent : Genosse Wicdrmann . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Auf -
uahnie neuer Mitglieder .
239/3 VoratanU .

Große öffentliche Versammlung
Lsmwtl . mäer�Väseke - u - Xravattendrailedö

desedättigteu �rdeiter u . �rdeiterimlsu
am Montag , den 23 . November , Abends 8 Uhr , im Alte » » Schützenhaus ,

Linienstraße 5.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Slodtv . Theodor Mehner : „giveck
and Nutze » der Organisation " . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Veischiedenes .

Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche - und Kravattenbranch » l er -
scheint Alle ohne Ausuahme in der für Euch so überaus wichtigen Ver -
« ammlung .
Ll8b D« r Einb » r « f « r .

( Süd - Ost ) .
Lonntsg , den 27 . November . Abends 7 Uhr , bei Koltz ( früher Feuerstein ) ,

Alle Jakobktr . 75 :

DK " VenssnBmIung . " NW
Tagesordnung :

I . Vortrag über Glaube und Wissen . Referent Herr Noland . 2. Diskussion .
Nach der ' Vcrsammlung: Grmüthliliieo Ärisamtnrnl ' ei » » uud Ta«»?.

MV LLata » » Ki » willkommen . " WS
103/17 Die Schnlkammission .

Allgemeiner Deutscher Tapezirer - Berein
fittsle Senlin .

Montag , den S8 . Novr . nbrr . Abends 8V- . Uhr . t « » - 1 « - ' Ssl - « .�
Alte Kakobstratze ?>, :

Versammlung *
1. Vortrag über das Thema : „ Missen ist Macht " . SHef. : J . Folfler .

L. DiSkussion . 3. Vereinsangelegenheiten und p>ragekapen . 3tlbv
Um pünktliches Erscheinen ersucht D» e « rtsverwaltung .

Achv. d. MBillßrMtiltell-Ardtittr .
Montag , den 28 . November , Abends 8' / , Uhr :

Ausserordentliclie General - Versammluny
bei Deigmäller . Alt - Zakobstr . 48 » .

Tages - Ordnung :
I . Stellungnahme zum Anschluß an . den Tischler - Verband . L. Tis -

���"' Wegen�der�wi�ügen ' Tagesordnung werden die Kollegen ersucht , recht

zahlretch�u�rschem-n.�� � Stistungssest in Händen haben .

wählen werden in dieser Versammlung ausgegeben . '
Mitgliedsbuch legitimirt . Skr S - rltond .

krels Vereiuiguug aller in der chirurgischen Branche

beschäftigten Bernfsgenossen .
Tienflag , den 29 . November , Abends S' /j Uhr , in Seefeldt ' s Salon ,

_
Grenavierstr . 33 ,

ZW " N e r sa m ! N l tt n g .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Wolff über : „ Soziale Streiflichter ". 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes . — Da dies die letzte Versammlung rn diesem Jahre
ist , so ersuchen wir die Kollegen , zahlreich zu erscheinen .

130/2 Oei > Vorstand .

.
CharEotfenburg .

«liwfoeiMftitifött KWtttiv strTtltölv -LeMlli-Ttsrkw-

®' enflaO , den 29 . November ' l89S, Abends S' /a Uhr . im Lokal - des Serr »

tt . krause , Bismarckstr . 74 .
*,errn

Mitglieder - Versammlung.
in ,

Tages - Ordnung ;
ärztlicher Vortrag über sanitäre Mißstände , z DiSkutt ! » » a 9rr ,

t - chnung vom S. Quartal . 4. Neuwahl des Kassirers . s' V- r ck ed?' . ,z

o t ! »», ». kr�lLlchtigkeit der Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aNoi - rwi »

I - - «- - » ° ch, » „ i , § s d - z sS?Sn,uai°"rt ™;

fm Mnlü&l � ®' f ' n,i8 " 1' w-lchl noch mit Billets Lchioll� . ! »
Rückstände sind , werden ersucht , dieselben zu begleichen . �-chfnUf�eler

Rixdorf ! Rixdorf !

Vorläufige Anzeige.
Sonntag , den 4. Dezember , findet - ine �eittliche Volksversammlung

statt behufs Stellungnahme zu einem Gewerbe - i - chwdsgericht für unseren Ort
00 - _ _.. . - H tttomerflCnQTten . an nroipm k- inp

Versau
340/12

Nach beendeter bedeutender Vergrösserung des Geschäfts

offeriren »vir für Herbst « nd Winter

Damen - Kleiderstoffe
zu sehr billigen Preisen .

Citte praktische Woll - Lama - Robe uud 4 Mark ! Ciue Tuch - Robe »»,30 und
« Mark ! Eine englische Cheviot - Robe mit bunte » Noppen « Mark ! Eine eng -

tische Cheviot - Robe mit schönen Phantasiestreifen 6 Mark ! Eine englische
Diagonal - RoÄe mit bunten Effekten 7,5 « Mark ! Eine englische Cheviot - Neige -

" Robe 8,30 Mark . Eine große Auswahl sehr feiner Kleiderstoff - Roben .

Fertiege iCleider1 * Elegante , farbige Kleider 20 , 23 Mark .

Schwarze Kleider 23 , 30 , 83 Mark . Schwarze , seidene Kleider 30 , 00 Mark .

Einzelne jklcidcr - Röcke 12 , 13 , 18 und 20 Mark .

RlOVgSHVOGKk in großer Auswahl 5, 6, 8 und 10 Mark .

In « userer neu und großartig errichteten

Oamen - Siäiitel - Fabrlk
verkaufen wir enorm billigen Preisen b

Ttoff - Aaqnets mit carrirtem Wollfutter 7,30 , 0 , 10 , 13 Mark , Plüsch - Jaquets
in Wolle und Seide 13 , 20 , 25 , 80 Mark , Regenmäntel in allen neueuAayous ,
Capes - Pelerincn abzunehmen « nd besonders zu tragen 12 , 13 , 20 , 23 Mark ,
Capes « nd Räder in alle » denkbaren neuen Faoons , aus Stoff , wattirt in allen

Farben 10 , 15 , 20 , 25 Mark .

Sielmann & Rosenberg ,

,
H. Richter , Sstiftt ,

IBerlin , C. Spltlelinarkt , ( Wallstr . 1)
und Weinbergsveg 15b , nahe am

Roseutbaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower

Alumingold - Brillen und
Pincenez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nicheldrillen n. Pincenez „ 1,50
So. allerseinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenover

Krystallgläseni I. Qnal . versehen .

Operngläser , rein achromat . M. 6.
NeutRichtar ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,

übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -

halb gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme .

Genanesto Facbkeuntniss .

Eigene Werkstatt . 1862L '

Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor

« werthlosen Uachahmuugen und

Z Täuschung zu schützen .

z
empfehle Freunden und Genossen mein

Spielwaareu - , Böttcher - , Hauö - u.

Kiichengeräthe - laeschäft , l43b

S . Ri » tlp,, « �SA
A. Peldtrnann , 223b

Holzgartenstr . 10, Eingang ltldlcrstraße ,
empfiehlt Pelzsachen jeder Art

zu Engrospreisen . Reparaturen werden

schnell und sauber ausgeführt .

| Oie Restbestände d. znrückgosetztenj

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch ,an Private ! !
ä 5. S, 12, 15 . 25 40 - 100 Mk .
iardlnen . k ' tsoblleok . , Portieren etc .

ÄS* ' Emil Lefevre
Berlin S. ,0ranien3tr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illuftrirt ,

200 Seiten stark , franko .

■—-w w •*•«> o** v. Jlvl «» v�v »rj . r.
nd ersuche sämmtliche Vereine und Gewerkschaften , an diesem Tage keine

Zersanmüungen abzuhalten . Näheres in der Sonnabendnummer d « s „ Borwärts " .
ifno

Aee Ueetranensma » » » . C. Sonnenberg .

» et » « Oker

/AsBBim »
and

dessen Bekämpfung1( durch aoji ' Ui*. Erfiih r . nc
an mir «elbat erprobt )

? versende Ich gritli and Iraneo .
A. Klein, Herford ,

HDcVerttr . 29 ». "

PhsilillrllMjldts Atelier,
Holzmarktsir . 71 ,

hält sich bestens einpsohlen und bittet ,
Weihnachtsausträge rechtzeitig ausgeben
zu wollen . 33128

E. Strauss , We' ckmstr . ,
BlumrnNr . 46 , pari . , 3261L

empfiehlt sich zur Anfert . elag . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. » andere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stott «n
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

«ioulante Zahlungsbedingungen .

Konimavidit - Gesellsehaft

Dr . Rahmer & Co .
WIEK L BERLIN

Lager : Krugerstr . 17. NW.
Unsere ärztlich empfohlenen und

von hervorragenden Chemikern ana -

lysirtea

Ungarischen
Sanitäts - u . Dessertweine
für deren Güte und Naturreinheit
wir Garantie übernehmen , sowie
unser 47M

Rothwein fiir Diabetiker
( Zuckerkranke )

der 1. besonderen Gährungsver fahren

entzückert , chemisch auf diese Eigen -
ächaft analysirt und zugleich ein

vorzügliches diätetisches Stärkungs¬
mittel ist , sind zu traben bei :

Rudolf Franz , Brunnenstr , 41 .
Otto Hollmann , Kastanien - Allee 37 .
P. Eirsten Nächtig . X. Kemelsdorl ,

Brunnenstr . 38 .
W. Krause , Brunnens tr . 39 .
H. Maiwald , Kastanie n - Alloe 23 .

von

| PelzwaaK « en -

Handlung
J . Strehlow ,

BrUckenstp . 15a ,
empfiehlt sämmtliche 8306L

Herren - und Damen -

Pelzgarnituren
zu billigsten Preisen .

25 Jahrs Sriickanstr . 15a .

in Achtung ! in
Yorkstrasse w

für Damen von 1,25 an .
(slljftljllljc f. Uädch . u. Kinder u. 75 an .
paiitosseln . . . von 45 Pf . an .
Damen - Stiefel . . „ 4,50 Ä. .
�ereen - Stiefel . . „ 5, — M. K
« inder - Stiefel . . B 75 Pf . .

40 . Weissbarth , Aorkstr . 40 .

Christkaumkonfekt
reizende Neuheiten , nur genießbare
Wa. ire , 1 Kiste Inhalt ca . 430 Elüct

2,50 M. . 1 Kiste , Inhalt zirka S7 ( )

große Stücke 3 M. incl . Verpackung
versendet gegen Nachnahme , Verlin ,
Siegfried Brock , Baruimstr . 4 . 2esb

Oigarreu
wie bekannt größte Auswahl , beste
Qualität , empfiehlt 33268

C. Rogge , Veteranenstr . 14 .

Meinen werthen Kunden zur Nach -
richt , daß ich meine Filiale Slalitzer -
straße 39 aufgebe , so daß sich mein

Kutgeschäft nur noch Mauteuffel -
strafte ÄS , Ecke der Nauuynftraße , be-

findet . Augu » « Fuchs .
1851b Manlenffelslr . 35 .

Aki - alitz » 1 M. . Finken , Zeisige .
Vlltgllßt Hänflinge 75 Psg . Rothe

Dompfaffen 2 M. . kleine zahme Affen

MÜH . Schlafstelle für Herrn , 7 M.

Mariannenstr . 23 , v. 2Tr . b . Dabinnus .

Frdl . möbl . Schlafstelle , sep . Eingang .
b. Schmidt , Michaelkirchplatz 4, H. II .

E. Schläfst , f. anst . Mädchen . Britzer -
straße 33 , H. r . b. Kamp . 2Söb

Schlafftelleb . Boeck , Prinzenstr . 101 ,

Querg . 3 Tr . Pr . 6 M. Sö3b

Aii2Herrensep . Schläfst . , Manteussel -
straße 102 , v. I , Kapuste . 57Sd

Reiche » bergerstr . lö4 v. 4 Tr . freundl .
Schläfst , f. 2 Herren b. Lehmann . 53hl

Manteiiffclst . 44 . 4 Tr . l. möbl . Schlaf -

stelle f. H. Sep . Ging . 2H0b

Genossen erh . gute Schläfst . . K. ,Wol -

linerstr . 13, Quergeb . IV . rechts . L6vb

Möbl . Schläfst . f . H. ManteuffelswSS ,
v. 3 Tr . b. Schmidt , kleiner Aufg . 232b

Schläfst , fauch Boden mit 30 Flug -
Tauben fof . z. verm . KoUbufer Ufer 53 ,

3 Tr . l. LSgbv.

Schläfst , z. v. Höchsteftr . 20 . v. IV . Löben .

Schläfst .
H. 8 Tr .

zu verm . Georgenkirchstr . 4,
Ww. Ender . 038b

Schläfst , f. H. , . verm . Adalbertstr . 93 .

H. r . 1 Tr . Wwe Krüger . LSSb

Möbl . Schläfst , f. 1 H. ( Theilnehmsr )
Forfierstr . 19 , v. 2 Tr . l. 2S8b

Möbl . Schlafft . f. 2S . . sep . Sing . , z.
1. Dez . bei Krause , Watdemarstr . 28 ,

Quergeb . I Tr . 3l5b

Freundl . Schläfst , an Gen . zu venu .

Lausitzerstr . 41 , v. L Ww . Pick . 291b

Schläfst , f. anst . Mädchen Seydel -

straße 9. H. l. 2 Tr . 292b

G. Schläfst . , 6,60 M. , Admiralstr . 15 .

v. 4 Tr . 294b

Mobl . Schläfst . , sep . Eing . , s. 1 bis

2 Herren , A 7 M. , bei Rohrbect , Köpe -

mcterstr . 164 , v. 4 Tr . 2S6b

Saud . Schläfst . ( 6M. ) z. 1. Dez . b. Wwe .

Möfchke , Königsbergerstr . 1, 4 Tr . 280b

Möbl . Schläfst , an 1 Herrn b. Jung ,

Böckhstr . 27 , v. 4 Tr . rechts . 314b

Frdl . Schläfst , f. Gen . b. Hunner ,
Franksurterslr . 84 , H. 4 Tr . 231b

Möbl . Schläfst , f. 1 o. 2 H. Oranieu -

straße 2a , v. 4 Tr . Dietrich . 277b

Genosse f. frdl . Schlafstelle , sep . E. ,

Gräsestr . 93 , 4 Tr . l. bei Medergiffäß .

Möbl . saub . Schlafstelle f. 1 —2 H. ,
sep . Eing . , bill . z. verm . Andreasstr . 16,

Hof r. , 4 Tr . b. H. Baron . 270b

Eine möbl . Schlafstelle zu vermielhen
Mariannenstr . 43 b. G. Hansen . l273b

Scp . Schlasstelle Oranienstr . 187 , 3 Tr . l .

E. frdl . Schlafftelle Naunqnstr�62
bei Kleiner , vorn 3 Tr .

Möbl . Zimmer , sep . , zwei Herren ,
Manteuffelstr . 51 , II , Frau Reese .

Genossen empf . m. Zigarren n. Tabake .

Ripp . Pfd . 25 Pf . Beyer , Ackerstr . 167 .

Zwei Genossen f. freundl . Schlafstelle
Reichenbergerstr . 123,v . 1 Tr . r . [ 2906

Möbl . Zimmer f. 2 H. , a 13 M. m.
Kaffee zu venu . Ritterstr . 107 , 3 Tr .
bei F u h r m e i st e r . 285b

Schlafstelle Elisabeth - User 36 , Ecke

Naunynstraße , v. 4 Tr . bei Samuel .

■■ ■■ . . Frdl . Schlafstelle Oranienstr . 13, v.
und sprechende Amazonen , zoologische 2 Treppen links 283b
Handlung , Engros « nd Detail , Sira - - II _ _ _

lauerplatz 21 . 193b i Schläfst . 3. v. Langestr . 15, Querg . 2 Tr . l .



Genoflenschasts Käckerei
für Kerlin und Umgegend .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )
Wir haben wiederum drei Bäckereien : Prenzlauer Allee 35 , Plau - Ufer 16 ,

Körnerstraße 22 , errichtet , welche wir unseren Genossen zu ihren Brot - Einkäufen
bestens empfehlen .

Außerdem veröffentlichen wir folgende Niederlagen unseres Brotes :
Voten r J. Paehlke , Forsterstr . 16.

' Emil Böhl , Frankfurter Allee 74 , 0. Hijrlcke , Wrangelsir . 28.
B. Stabernack . Wrangelilr . 35 ," Albert Böhl , Rüdersdorferstr . 8.

Wwe . Keil , Marsiliusftr . , EckeBlumenst .
Wilh . Wandelt , Koppensir . 36 .
" Beimann , Andreas - Markthalle Stand

Nr . 50 .
" Wax Richter , Grüner Weg 63 ,
" Aug . Zlckerow , Friedrichsselderstr . 10.
" Wilh . Helfer , Friedrichsbergerslr . 24 .
" Wilh . Mispel , Posenerstr . 32 .
A. Rothe , Langestr . 11.
" Herrn . Licht , Langestr . 56 ,

Q. Neuendorf , Kl . Markussir . 8.
Carl Backhaus , Pallisadenstr . 62 .
" Priedr . Walther , Blumensir . 47 .
Paul Benicke , Graudenzerstr . 14.
Paul Schröder , Langestr . 22 .
Wilhelm Teichert , Koppensir . 76 .
" Moritz Voigt , Markusstr . 30 .

H. Braun , Fruchistr . 24 .
Beimann , Markthalle Audreasstraße ,

Stand 46 .

Uoi » « losten -
' Er an 2 Schmidt , Mendelsfohnsir . 6.
' Otto Fröhlich , Neue Königstr . 89 .
"F. Geske , Waßniannstr . 17.
" Fritz Rintisch , Pallisadenstr . 91 .
" W. Gollee , Georgenkirchstr . 3.
*C. Mittmann , Lichtenbergerstr . 14 .
Beinhold Dreissig , Weberstr . 25 .
A. Klüger , Höchstestr . 18.
" Fritz Steuer , Weinstr . 22 .
Gustav Janz , Weber sir . 42 .
* H. Bauer , Barnimstr . 3, Hof .
August Ewald , Weberstr . 59 .
R. Dannenherg . Memelerstr . 57 u. 60a .

" Krause , Büschingstr . 7.

Südosten i

Carl Balfpap , Kottbuserstr . 18,
" WUhelm Jerratsch , Wienersir . 31 .
" Fr . Mittmann , Oppelnerstr . 80 .
" A. Alschner , Naunynstr . 65a .
Paul Peetz , Reichenbergerstr . 139 ,
C. Hnberieh , Lübbenerstr . 22 .
Paul Neidhardt , Naunynstr . 70 .
FJnlius Haase , Liegnitzerstr . 42 .
*' Pott , Grnnauerstr . 33 .

P. Müller , Waldemarstr . 64 .
M. Wansner , Forsterstr . 67 .
" H. Grimpe , Atanteuffelstr . 22 .
" 0. Zinke , Skalitzerstr . 123 .

Kabiscb , Skalitzerstr . 146 .
" R. Lück , Reichenbergerstr . 160 .
" W. Grttnberg , Manteusjelstr . 37 .
A. Krause , Staunynstr . IIa .
" H. Müller , Grünauerstr . 23 .
*C. Hänsel , Görlitzerstr . 62 .

" Hamann , Manteuffelstr . 8.
*C. Kien , Görlitzerstr . 67 .
E. Stendel , Cuvrystr . 48 .
G. Grimm , Reichenbergerstr . 54 .

" Glanss , Wienerstr . 42.
" J . Schllk , Forsterstr . 49 .
*0. Trampe , Wrangelsir . 13 .
A. Keil , ittdalbertiir . 69 .
" C. Scholz , Faleiensteinstr . 29 .
J . Wegener , Falckensteinstr . 17 .
Richard Krause , Melchiorstr . 17.
*W. Legier , Köpenickerstr . 126a .

■Ernst Stolze , Lübbenerstr . 12.
Gust . Zimmermann , Mariannensir 19,
' Paul Spindler , Reichenbergersire 118 .
A. Frankier , Sorauerstr . 12.
" Julius Steinbrink , Waldemarstr . 32 ,
H. Oldenburg , Manteuffelstr . 23 .
Aug . Hoppe , Schniidstr . 17.

Süden :

" August Gersimann , Dieffenbachstr . 36 .
C. Schreiber , Boeckhstr . 44 .
Ernst Zimmermann , Schönleinstr . 33 .

W. Gläser , Ritterstr . 9
" W. Schubert , Urbanftr . 8.
"F. Briz , Gräseftr . 32 .
L. Hinze , Prinzenstr . II .
" Otto Fischer , Urbanstr . 103 ,
" Friedr . NInnemann , Gitschinerstr . 81 .
" Heinr . Lanier , Dresbenerftr . 28 .
" Teupel , Gräseftr . 78 .
" Lembke , Fürstenstr . 2.
Weihrauch , Urbanstr . 186 .
H. Hanne , Gneiseiiaustr . 83 .
" Adoli Rother , Ritterstr . 85 .

SUdweslem

" Gustav Amholz , Alexandrinenstr . 116 .
" Ebeling , Krenzbergstr . 74 .
F. Scherzer , Markthalle Lindenstraße ,

Stand 246 .
do . Markth . Aiinmerstr. , St . 196 .

" Oscar Hühner , Sinieonstr . 24 .
" Wilhelm Katerhew , Lindenstr . 25 .
" E. Neumann , Kürassiersir . 4.

G. Mannsfeld , Teltowerstr . 41 .
Th . Bochow , Markthalle Marheimcke -

Platz , Stand Nr . 123 .
Varl Steiudlss , Besselstr . 4.
' Jehauu Kernpa . Teltowerstr . 8.
Ed . Billiges , Tessauerslr . 37 .
H. Notb , Hollmannstr . 11.

Westen >

*A. Hannemann , Steinmetzstr . 52b .
R. Panlink , Steinmetzstr . 58 .
Albert Borchardt , Pallasstr . 4.
Wilhelm Schiller , Nolleudorsstr . 38 .
Friedr . Bodendorf , Wilhelmstr . 96 .
' Otto Behrendt , Kulmstr . 14.
" Wilh . Pnrrmaan , Gneisenaustr . 30 .
*A. Engelhardt , Neue Maaßenslr . 49 .
Wilhelm Hidde , Steinmetzstr , 60 .

Nordwestens

v. Krtthn , Albrechtstr . 4.
WUhelm Hentze , Lehrterflr . 31 .
Paul Bartsch , Lessingstr . 36.
" Hedwig Gnbela , Banbelnr . 20 .
*B. Linneken , Markthalle Moabit 10,

Stand 247 .

Ci ntrum i

Tl. Ojnst , Alte Schönhauserstr . 16,
Herrn . Greilfenberg , Linienstr . 68 .
* W. Werner , Heiligegeiststr . 37 .
*P. Salzwedel , Kloslerstr . 83 .
"St . Schmelz , Rittergasse 5.

Norden s

R. Dittmar , Brunnenstr . 82s .
*R. Willich , Christinenstr . 35 .
' Hermann Grashold , Prenzlauer

Allee 222 .

H. Ramlow , Schönhauser Allee 135 .
" Oscar Ahlers , Zionskirchstr . 11 , Ecke

Zionskirchplatz ( Zeituugshalle ) .
Aug . Griinsch , Nsedomstr . 15.

0. Griepeutrog , Schwedterstr . 23 ( Flur ) .
do . 2. Berkaufsst . : Kleine Hain -

burgerstr . 7.
' v. Much , Straßburgerstr . 19.
E. Grönke , Schönhauser Allee 163 .

Otto Tanzki . Biesenthalerstr . 8.
" Wwe. Ida Fischer , Bernauerftr . 2.
Herrn . Malthis , Stralsunderstr . 69 ,
A. Thieme , Granseerstr . 8.

Rnd . Gebert , Brunnenstr . 57 .
' Louis Otto , Gerichtstr . 75 .
' Gustav Bahr , Arkerstr . 66 .
' Rnd . Röhn , Hussitenstr . 7.
Wwe . Emilie Liesegang , Fehrbelliner -

straße 36 .
J. Znber , Schönhauser Allee 48a .
Richard Gleich , Schlegelstr . 28 .
Louis Sander , Schönholzerstr . 6.
" Frau Fr . Tabhert , Markthalle Acker¬

straße , Staub 217 .
do . Llnienstr . 195 ( Thorweg )

' A. Weiss , Zionskirchstr . 32 .
GoiUteh Patzold , Belforterstr . 6.
' C. Clement , Hochn>eisterilr . 2.
*C. Brüsshaver , Rügenerstr . 20 .
' Rudolf Galleiske , Dtedenhosenerstr . 4.
' Herrn . Knorr , Köslinerstr . 11 ,
♦H. Wiegand , Weißenburgerslr . 26 .
*A. Hoppe , Rheinsdergerstr . 14.
" W. Thiel , Sellctftt . 34 .
F. Freyer , Reinickend orferstr . 46 .
' Herrmann Kruse , Pappel Allee 3/4 .
' Paul Sonntag , Kastanieii Allee 12.

do . Schwedterstr . 245 , Hausflur .

Charlottenburg i

*E. Baak , Spandauerstr . 5a .
W. Krause , Pestalozzistr . 11.

August Bressel , Pestalozzistr . 26 .
A. Kraossnick , Wilmeredorserstt . 61 .

Rixdorf i

*Ä. Pranke , Berlinerstr . 24 .
' Heinrich Rund , Hobrechtstr . 9.
Eduard Staadko , Ziethenstr . 39 .
' Gottlob Blumberg , Herrmonnstr . 22 .

" Carl Engelhardt , Hovrechlstr . 4.
F. Liebscher , Lessingstr . 9.

Hellwig , Jägerstr . 2.

Kittlas , Winmannstr . 22 .
Otto Eitner , Wißiuannstr . 13.

Rumntelsburg i

' Georg Rohm , Lessingstr . 6.

Weissensce s

B. Schmelzer , Lehdersrr . 2.

Conrad Löhnert , Kronprinzenstr . 12 .

Friedrichsberg :

' E. Jachmann , Frankfurter Allee 173 .

Stralau t

*Joh . Wittwer , Markgrafen Damm 16.

Wilmersdorf i

' W. Schmitz , Berlinerstr . 124 .

Cöpenick »

♦Josef Neiden , Friedrichsir . 95 .

Adlershof >

Ww. Bottke , Bismarckftr . 47 .Angnst Labiizke , Prinzessinnenstr . 23

Die mit * bezeichneten Niederlagen führen mw Genossenschastsbrot . Außerdem ist in allen unseren Bäckereien

und den durch Plakate kenntlich gemachten Niederlagen wrißr Kackwaare a Stück Ä pf . zu haben .

Unsere Bäckereien befinden sich

Müllerftr . 33aj34 .
Gartenstr . 36 .

Brunnenstr . 122 » .

Weidenweg 99 .

Prenzlauer Allee 35 .

95/1

Manteuffelstr . 63 .

Dieffenbachstr . 58a .

Hasenhaide 117118 .
Plan - Ufer 16 .

Körnerstr . 22 .
*

Der Vorstand .
Adolf Scholtz . Hugo Lazarus .

Gardinen - Fabrik .
Grobes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zu den billigsten Fabrikpreisen .
E . ICnape B206S

aus Eutzsch in Sachsen .
Krunnrnflratze 26 , 1 Treppe .

Roh- Tabak.
Sanimtl . in - u. au�ndische Sorten

in biUigfle pereislag -. Forinen , alt
und neue , auch Keilfaca » , billigst ab -

zugeben . 80481 .

Heinr . Franck , W,». " ,
Brunnenstr . 141/42 .

Landwolle ,
reine Schaafwolle , garantirt nicht ein -
lanlend , sehr empfehlenswerth gegen
Schweißsüße . Schock 25 Pf . s3034L ,
Alleinverkauk Mrangeistr . US und

Falckensteinftr . 8 .

kioksnit Stock .
Strüinpse jeder Art werden angestrickt .

Theilnehmer
z. freundl . , ungenirten Ziminer . Wittwe

Wolff , Manteuffelstr . 44 , 3 Tr . r . 259b

Die in «ler ganzen Welt riilun -
lichst bekannte 8085L

„ Helm- Putz - Pomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Geschästs - Erbffnnng .
Freunden und Genossen mache ich

die ergebene Anzeige , daß im das

Cigneren - Geschäft ( früher Wilschke ) ,
Junlerstr . 1, am 15. d. M. übernommen

habe .
Mein Bestreben soll sein , stets gute

und reelle Waare zu führen .
Alle bestehenden Ginrichtungen , sowie

Zahlstelle für den Wahlverein ü. s. w.
In Erwartung , mich in meinem

Unternehmen unterstützen zu wollen

Joh . Windthorst ,
73b I unkerstrah « 1 .

Feste Preise .

Der feine

Reisner
Friednchstralze 244

( Entfernung 0 Känfer vom
KeUe- AIIiaueepIatz ) .

Weltbekannt als größtes
und reellstes Fabrikhaus für

öleg. Paletots . 1 - U M.

engl. Alljiigc v 8 - H „

ÄflHnn&. S »10 - 30 „

Sosea . . v- L- U „

Ulster- u.Pelttiil -?e?> 7- �3 „

KMes-Anz. ll . Paj. -ZM. on.
Feste preise , daher vor Ueber -

vortheilung geschützt . _
3 1661 ,

/ /

e ,

Hamburger Laden
Li ilenftr . 22 » , a. d. Oiti adierslraße .

Arbeits - Anzttge ( festeste Näharbeit ) .
HiUigjto preise ! 3. Leiser .

Uhren und G o l d m a a r e n

Mb - k
157 . luvalidenstr . 157, zwiselieu Marktlialle und Ackei ' str ,

Gegründet 1877 .

Für stiderne und goldene Uhren , Uegnlateur « u. Weckes
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise , ä . old - , Sitder - , Eranat -
und Eornlirnwanrrir in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf

Lager . ZUnsstv silberne und Aisenide - Geräthe zu Hochzeits -
Geschenken . 17378

Spezialität : GoSdene Ringe .
� In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräste Berlins be -

� chästigr , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

ttoi «, "» Betel Ii*

Kail* 1891:

Patentlrtes

Fabrikations - VerfalireR .

Vorzüglichster
Zusatz und Ersatz

für Bohnenkaffee .

Malz mit KutTee - [2�
Gescbmack .

Leipzig 1892.

Nur in Packeten mit dieser

Schutzmarke .

w

floltene BiteliM

BerUrvniju) »«n. -:\u' t*iiUniBHr�il»

tiireiner ' s Maiz - KaffeeTabriken Muncben,
Wien —Basel —Mailand —Dijon ,

Filialen in Berlin und Paris .

Feste Preise !

Von Mark 29 an
[ 3171L1

liefere reelle

Winter - Paletots
in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

J . Bapuchy �WieHrche 143,
zwischen M o ritz p l a tz und Brandenburg st r aß e.

Lesteilungon nach Maass in hilrzester Reit .

Me BtijitllNg !

Meerschaum - , Beixstein - und Elfenbein - Waarea .
Spezialität : Uorträts bewährier sozialistischer Führer iLalsalie ,

Mar » ' u . A. ) in Zigarreuspihrn , Ufeifenleöpfen , Shlipoiiavclu .
Manschettenknöpfen , Stöcken , Brachen . Külte » . En gros . En detail »
2274 L, B. Gitnzei , seht Lothringerstr . 53 , am Nosentbaler Thor .

Ormil ff ' tprrrit Uhrmacher ,
Vx �Brunnenstr . 21- 22 <svÄMcn)
Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren und Metten

zu soliden Preisen . gWF * Rezjrfntnrtn unter Garantie ! eiöIJj

Echter Langensalza' er Kautabak
von Gebrüder Adler .

Zu haben in den meisten Tabakhandlungeu Berlins und Umgegend .
Cigarreu - Engroslager in den Preislagen von M. 25, — bis M. IOC, -

Haupt - Niederlage t JQdensirasse 20 .

Halbe p reife 1

Winter - Paletots .
Das Niefe » Gtablilfement des Kleider - Pascha verkauft von

beule ab , um der Konkurrenz die Spitze z » biete » , zu unerhörten
Spottpreisen . Die nobellten Winter - paletots zc. werden jetzt

bald umsonst ausverkauft .

8000 Winter Paletots M ! W 8000 Winter Paletots .
zu halben Preisen die denkbar besten und nobelsten ,

( sonst 25 M. ) , jrbt 8 und 10 M. ( sonst 50 und 60 3)1. ) , jetzt nur 18 ,

MF * 8000 Winter - Paletots SO . 21 . 24 , » 7 . NO Warb .
In herrlicher Pracht und Güte , MF * ' > 000 Pelerinen - u . Hohen -

( sonst 35 M. ) . jetzt 12 und 15 M. zollern - Mäntei von 10 Mark an .

KSk * 20 000 Iaqnrt - n . Nock - Auziige , Herbstmose ( darunter die

nobelsten Kammgarn » , GescllschastS - und Braut - Anzüge ) , zu halben Preisen ,
nur 8, 10, 12 , 15 bis 35 M. WW 5000 Arbeitshosen von l ' /l M. an .
6000 Hosen und Weste » von 3 At . an . f &SeT Einzelne Joppen und Röcke ,

sowie 0000 Huaben Pelerine » Paletot » und Knaben - Anzüge . Alles

für die Halsle des Werthes . Arbeiter - Garderooe spottbillig . ( 33321,

lüeider - Paselis . Zvhsbtt : Otto Polke .
Nur allein 32 Rosenthalerftr . ' 32 , Ecke Sophieastrasäe .

ähnliche Firma ohne den Name » Otto Falks
» bezweckt eine Täuschung des Publikums .

Sonntags früh oon 7 —10 und von 12 - 2 Uhr Wittaas aeotf »«�.
Wan acht « ja genau auf Ur . NS .

? krtt� Patent - Zither ( neu ver -
Asill * bessert ) . Thalsächl . v. jedem
— > - in 1 Stunde nach d. vorzügl .
Schule g ohne Lehrer Z erlernbar
( unüberir . ) , Gr . S5X ' " 5cm . 22 Sailen .
Hochfein nnd haltbar gearbeitet ,
Ton wundervoll ( Pracht . Jnstr . ) .
Preis nur Nik . 6 . — »lil Schule w.
geg . Nach » . 0 . G. F . Miether ,
Jnstrum . - Fabrik . Hannover . jlSOd

Uffl ' Ztikitl sr . « usw . . Reparatur
zull W» U( ll u. Best , reell u. billig .
257b Uannqusir . 2 .

l ' epplVks ! ! !

a>» billigsten m der Fabrik " on

J . Brünn , " ST
WW " Sladtbahnhos Börse .

verk . Krebs , Wrängelstr . 14, Hos 4

Verantwortlicher Redatieur : August Euderi » in Berlin Druck und Berlag von Max Bading in Berlin ä \ \ ' v Beutyswaße 2.
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